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Wie uns der Krühlina doch bejchenkt! 


Mie uns der Frühling doch beſchenlt, 

jerm er gu ung jeine Schritte lentt; 

wenn er jreifet durch Felder und Auen, 
Freund mit dem Sinumel, dem jonnigen blauen! 
ie da die Erde lacht, 

aus langem Schlunmer aufgewacht! 

Wie da in den Tiefen die Keime ſich regen 

jind Saaten ergrüinen, gehrend vont Segen, 

den Sonne und Negen, Tau und Wind 
ihnen bereiten, dem Kiebjten Sind! 
Altes wird neu in Wald und Garten, 
mo Bäume und Tierlein des Frihling: 
und ale Welt jo groß und weit 

grüßt den Seiihling, die ihönjte Zeit. 


Mi 




















harrten, 








Wie uns der Frühling doch beſchenkt! — 
s madt, weil Gott noch an uns dentt. 
aͤßt die Natur nicht im Tode liegen, 





Er 
er läht nod) immer das Leben ſiegen 





Nuffirche Flüchtlinge aus China beim 
Verlaſſen der gottesdienftlihen Ber 
fanmlung im Gebäude bes CBIN 
IMEM) in Honglong. Im inter» 
grund fehen wir etwas von dem Haus. 
Die meiften Lenie Inmen ansgangs 
1960 zu uns. (R. PB. Rule.) 


Er fann nidt anders, weil er uns Ti 
jein Weſen it Glite, die nur gibt, 
die ſchentt und jpendet aus vollen 5 
des Frühlings Neihtum uns zu jenden 
Keiner joll traurig. beijeitejtehn, 

ter nur in das Leere jehn. 

nur wie der Himmel ich weitet! 
hat Gott fir alle bereitet 

der Frühling doch bejchenftl - 
der an Gott nod) dent 



















All 
Wie un 
Biſt du 


Hongkong, Kowloon, 
YMEA, Salish, Rd. 








im S$erm verbundene 


eundel 






WB. Nrliger. 


Freude an Gott und jeiner Schöpfung 


Lobe den Herrn, meine Seele! Herr, mein Gott, du biſt ſehr Herr- 

Kidy; du bift ſchön und prädtig geſhmückt. Pfalm 104, 1. 

Gott iit ihön! Wie kommt der Pialmjänger zu diefer Behaup- 
tung? heißt doch in der Heiligen Schrift: „Niemand hat Gott je 
geſehe aljo aud der Beter dieſes Pialmes nicht. Und doch Hat der 
Rialmjänger ein Net, jo zu ſprechen Er hat ſich in der Welt umge. 
iehen und dabei jtaunend die Schönheit der Natur entdeckt. Ob er am 


‚I— vermag alles durch den, 
der mich mächtig ımacht, Ehriftus“ 
Ghil 4, 28). 

Öroßartig! Ueberwinder in al- 
Ton Lebenslagen! Wie it das mög 
ich? Einzig und allein durd) die 
dung mit der Kraſtquelle 
Sejus Chriitus 

In den Ti 
ten Sabre: 




















Tomen wieder bedeu- 








Wier des Meeres jtand oder auf dem Gipfel eines Verges, ob er eine send mehr rufiihe Fllihtlinge 
Blume betradtete oder den Vögeln laujchte, jtets war cr bon der aus China hierher, die meiten 





heit der Schöpfung ergriffen. Aber das ift nod) nichts Bejon- 
viele Menſchen betrachten die Natur und finden fie jhon. Doc) 
allein dem Slaubenden enthüllt ſich alles, was er in der Natur ficht, 





aus der Provinz Sinkiang. Unter 
ihnen find mande Gläubige. Die 
Zahl unjerer Verſammlungsbeſu · 





















ala Schöpfung Gottes. Für den Glaubenden iſt die Nahır „das Aller: her wurde jo groß, daß mir ein 
ihönite, darin fid Gott beſchrieben und abgemalt Hat“ (Zuther). Aber gröperes Lotal beduriten. Wir 
das Fauın die Welt nicht erkennen. Wir erfennen das nur im Glauben, “perfammehr uns jeit Ende Novan- 
weil Gott fi) uns bekannt gemacht hat. Wir haben jeine Herrlichkeit per 1960 im PEN. Gchäud 








in unjerm en Jeſus Chriſtus geihaut. Darım 
Serrlidfeit in der Schöpfung. Wenn jhon da 
ũch it, wie herrlich muß dann erit Gott jelber jein! Wir dürfen uns 
an diejer Schöpfung freuen, indem wir den Schöpfer pri ı „Zobe 
den Seren, meine Seele!“ Serr, id) danke dir, dab du alle 
genadht hait und daß du audı mid) geidhajfen haf 





jehen wir aud) jeine 
Wert Gottes jo herr. 





wo may ung freundlicherweiſe eine 
arope Halle unentgeltlid zur Ver- 
fügung Ttelt. Ich din herglich froh 
umd dankbar, daß der Verein un 
jo jehr entgegen Tommt. Im Der 
gember war die Bahl der Bejucher 
an den Sonntagen um 160. Seit- 


























Diele Beiden ‚Bilder gebören zufammen, har «8 war eine Ber- 
Tapımlung. 68 find rullifde Jikchtlinge aus China, die Sonne 


han, au 18. Tesember 1960, im Snnl Bes 
a Aellrabeion Gone Bis 











on unter den Ruſſen 


her haben und don dieſen icon 
fiber 100 verlajjen. Troßdem wa⸗ 
ren auf der legten Verjammlung 
im Januar mehr als 100 Berjo- 
nen zugegen 









Wie man ficht, gebt es auf und 
ob. Wir freuen uns, wenn fie an« 
lomn und mir freuen u 
wenn fie abfahren. Hongkong it 
nur eine Durdhgangsitation Für 
dieje Flüchtlinge, und ihr Biel 
liegt weiter. 

Auch 
gönn 





en, 















manchen Alten 
China zu verlaſſen. Dieje 
aus Harbin. An 
flog eine Gruppe 
jonen nad Eu; 
Verpflegung ande 
die Allen in ihrer 
neuen Seimat ja gut aufgehoben, 
fragt fich, od fie die nötige 
neinihaft Haben, Bor Turzem 
t idy einen Brief von einem 
jolden Alten, der vor zwei Jah⸗ 
ven nad) der Schweiz ging, und 
er ſchreibt Allen ſich in Hon 
long befindenden Brüdern ſende 
ich meinen Gruß, und es it mei» 
ne Bitte, daß man für mid) ber 
ten wolle. Sch lebe hier in der 
Einjamkeit und fühle mich wie auf 
einer unbewohnten Snfel; allein, 
allein... Wie gern möchte id) mit 
meinen Brüdern zuſammen Teben, 
beten und ſprechen, denn ich bin 
ſehr müde. Ich kann mich micht 
betlagen; ich bin jatt, gekleidet, 
habe ein warmes Simmerden, 
aber der Menſch Tebt nicht von 
Vrot allein.“ 





ver⸗ 









Jan 


von über 











































Am 30. Dezember hatten wir 
unjere ruſſiſche Weihnachtsfeier 





mit fveziellen Programm ADarr 
bietungen don Kindern und Sur 





8 





9 und ein F 
ben Sohanne und 
des Herrn Jeſus) Etwa 160 Ruf 








n an sierfid gededten 





jen ja 
ſchen 
Gebach igigfeiten und Frucht. 
Sededt hatten wir fir 185 Säjte, 
aber Leider wurde eine Anzahl 
der Flüchtlinge verhindert gu Fom- 
men. 

(Fortiegung auf Seite 4—1) 





beim Tee mit Teller mit 











NACHRICHTENZ 


— Beginnend am 1. Diai 1961, 
werden Buchhandel und Office der 
Chriſtian Brep, Ltd., und die Re— 
daftiom diejes Blattes vom 8.30 
Ur morgens bis 5.30 Uhr abends 
unabend bom 
‚30 Uhr bis 12.30 Uhr (Som- 
Wir laden Herzlid, ein, 
uns zu beiuden. 

Am 30. Aprit jtellt man in 
eg die Uhren wieder eine 
Stunde vor. In unjern Bekannt 
madungen werden mir. die alte mit 
nd die neue mit 
mmerzeit“ bezeichnen 
Eornelius Pete 


























„51, bon 





1. Boljon Aber, Winnipeg, 
fon der dend RUSS, wurde 











Lpril, frũh morgens, au 
Haufe plötzlich durch den Tod ab- 
Die. Begräbnisfeier war 
, April im Sidend-Bethau- 
fe. Der Entichlafene Hinterläßt jti- 
ne Sattin und 5 Sind 

— Fr. Ahr. U. SDedehr, 
Eentenniel Road, MR, 3, 
botsfor: €., durfte am 22. 
April, nach längerem Leiden mit 
Amputation © Ines, Ar Site 
balidenhein Clearbroot zur 
Ve⸗ 
April vom 
aus im Clear · 
Die Verſtorbene wer eine 
Selena Pattau aus Ber 
idrupland, Sie Hinter 
t ihren Gatten und 5 Kinder, 
Kanada haben Geſchw. Der 





fen, 











78, 


Ab 

















bei 
ewigen Ruhe eingehen. Da 
grabnis var am 
MBG - Bethaufe 
broof. 













In 
Fehrs am längften in Nordfildo- 
non bei Winnipeg gewohnt, aut- 
herdem in St. Catharines, Ont., 
und zulegt bei Clenrbroof, B. €. 


bert geb. 
Martens, 75, Sardis, B. €., ftarb 
am 23, April, Die Vegräßnisfeier 
it am 27. April im MBG-Bet- 
haufe. Die Verjtorbene jtanumte 
aus Spat, Krim, und hatte in 
Kanada bei Ruſh Lake, Sast,, Ser 
dafia und Tofteld, Mberte, und 
zulcht da Sardis gewohnt. Sie 
überleben ihr Gatte und 1 Sohn. 
— Pred. Wilhelm S. Peter 
85, ftarb amı 12. April im Vethes- 
da-Hoipital, Steinbad, Man, Die 
(Fortiegung auf S, 12-1) 





















ar 
BC In 


Sul. 

n Sonnenfchein, Dlüpenden Blumen und 
‚egrüißle die Teilnehmer. an der Konferenz in 
oller Sarmonie damit war die freundliche 
Scihiwiiter am Orte, % 
& fegierte waren vom 7. bis 9, April in der Yıla des MEI 
Slearbzoot verfammelt zuc jährlichen Kanadijhen Sonntaasichul- 
eranı dar MAG, Die erjte Stomfereng diejer Art war vor 6 Jahren 

EC. { 2 
3 Delegierte maren bon Ontario gefommten, 16 bon Manitoba, 
17 von Saslathevan, Avon Alberta, 316 aus Vritiſh Columbia amd 
3 KDie Beteiligung ftebt im direkten 
i8 zu den Entfernungen, deshalb ijt e8 gut und ausgleichend, 
‚Konferenzen der Reihe mad) in allen 5 Probingen beranjtaltet 
werden. Die Sonntagsidule bat in der Entwidlung der Gemeinden 
einen jehr große Einfluß, und ‚Einigkeit in Bezug auf Lehre, Methode 
ımıd Biteratur in der gangen Stonferenz ift bon Tolofjaler Bedeutung · — 


— Tnoipend 


Aal nen 


dab, 


OD or ber Stonferenz, am 6. April, Hatte das onad MOG-Sonn- 
tagsihulfomitee eine Beratung mit den Vertretern der 5 Blbelſchulen 
und des Bibeleollege, Vom Stomitee waren die Brüder A. P. Negier, 
Calgary, Vorfiger, 9. 3. Fait, Winnipeg, Kafjenwark, Sacob Penner, 
3. €, Yeney Vartid), Nordiaskatdheivan, Albert vartnann, Südjast., 
A 9. NRedelop, St. Eatharines, Ont,, und I. W- Nedefopp, Mirmipen, 
ie Schulen vertraten ©. Stoncad, Elcar- 

Te, Alberta, Corn. Braun, Hepburn, 
M, Korneljon, Kithener, Ont,, und 


peg 

7. April morgens, eröffnete Br. Jac. Renner, Bancouber, 
Vorf het des Komitees in DB. E., die Stonferenz, hieß die Teilnehmer 
wilffonumen und drüdte den Rund) aus, dag wir in diefen Tagen 
„gerne Jeſum jehen” mödten. Br. U. P. Regier i ernahm dann den 
Borfig und nannte das Hauptthema diejer Sonntagsidufonfereng 
„Süen und Ernten“. Er ſprach aud) die Hoffnung aus, dab bieje Kon- 
fereng wirklich Surchgreifende Folgen haben werde, niht nur eine 
rontinei ige Einrichtung werde. 

Gaftredner war Pred. ©, W. Peters, Leiter der MIS zu Buh- 
fer, Sanias, USW. Er ſprach eingehend Arber folgende Themen: 
auftragt zum Sen und Ernten“, „Die Sonntagsichule wedt di 
fihen Bedürfi nadhung unferer Talente fir den Dienft”, 
„Sehrer und d “ „Eine file unfer jhiehjalsihweres Jahr- 
zehut eingejtellte Somnta, 

Reed. Zi. W. Nedefopp, 2 
iprad) iiber „Seiitliche Weish: in der hriftlihen Erziehung” 

Prod. D. I. Panfrag, Leiter der MBG zu Edaldale, Alberta, 

Stärkung des Zehrerdienftes im Nahmen der Kon- 


N. Bürg dom MBG-Bibelcollene, Winnipeg, gab einen 
Vortrag über Geſebe im Wadstum der Sonntag schule”. 

Muherdem wurden viele lebenswichtige Fragen der Sonntags. 
ihufe in Heineren Gruppen (workihops) beſprochen. 

Dos interefiante Thema eines Gejpräch (panel discuſſion) war 
„Die Rolle der Vibelſchule in unjerm Sonntogsjdulprogramm“. 

Wicederholt Tamı das neuere alfmennonitüche Material ffir Qehrer 
und Schüler zur Sprade, das, dank dem S.S.K-tee und der Kanad. 
Konferenz, Ihon in den meilten Gemeinden Eingang gefunden hat. 

Obwohl es aud) Fritiftert wurde, mar das Nejlimec doc, daß wir 
durch die Annahme des Materials vielfeitin gewonnen haben. Gleich 
zeitig ift man fie) aber auc) der Tatjadhe bewußt, dab unſet ganzes 
Sonntagsichulprogramm hierdurch vor die große Aufgabe einer Ne- 
difion und Anpeifung geitellt wird, weil Wechjel der Schulbücher in 
manche anderen Mhaien der Sonntagsichule Hineingreift, wie das Sy. 
item der Reghlerführung und der Kurs fie Xehrerausbildung. Plan- 
mäßige Vemühungen auf diefem Gebiete werden don den Bibelſchulen 
und dem Bibelcollege erwartet. 

Der Gelegenheit angemefien, dienten Gruppen aus verihiedenen 
Sonntagsihulen in ®. €. mit jhönem Gejang. Sonnabend abend Tie- 
ferte dos MBE-Bibefimititut von Clearbrodt den muftfaliihen Teil 

des Programms und führte ein zeitgemähes Drama vor mit dem Titel 

„Snasmud“ (Weil da). ES zeigte, wie eine Ortſchaft angeleitet wurde, 

valliihe Vorurteile zu ibenoinden, und wie eine „ausländiihe" Familie 
- für Chriftu® und die Gemeinde gewonnen wurde. 

Reichlihe und abpetitlihe Mahlzeiten wurden den Sonferenzteil- 
nehmen im Stelerraum der Vethaufes der Clarbroot-MEG geboten. 
Zort jahen wir au intereffante und anziehende Bücherbijche des NBO- 
Bielinitituts, der Chrütian Preß Ltd., des Gofpel-Light-Verlags und 
bon der Kindermiflion der Meitf 

Su jener Schlußrede „Eine für unfer jhidjalsihweres Sahrzehnt 
einneitellte Sonntagsihule” führte Pred. ©. MW. Peters ung in dra- 
matiiher Weite die übermältigenden Menderungen dor, die fich Heute 
auf potiigem und geitlidiem und auf dem Gebiete des Bildungs- 
‚ meiens vollziehen. Er fante: „Ein heute 17. oder Gichriger ft De- 
reits jo bielem Drud und Anprall von Eindrüden ausgejeht geweſen 





Tres Palmas, 
Santa Cruz, Bolivien 


Eine jhon längſt fällige Ver: 
plüchtung an unfer geſchähtes 
Blatt jol mit dieſen Zeilen nad) 
seholt werden. Mandes ijt jchon 
geidhehen, jeit Tres Palmas von 
fid) hören Tieß, und das meifte 
war, Gott jei Dank, erfrewlicher 
Natur. 

Wenn man die Berichte und Ur- 
teile in den mennonitiiden Blät- 
tern über Tres Palmas und der 
benadjbarten Mennofiedlung lieſt, 
dann müffen wir feititellen, daß 
man den Nagel nicht immer auf 
den Kopf teifft, wenn es fid) aud) 
durchaus nit um übelwollende 
Perſonen handelt. So liejt man 
zum. Veifbiel in dem Reiſebericht 
von Familie Kohn Schmidt, daß 
wir „bon Fernheim als Abtrün- 
nige betrachtet werden“. Es mer- 
den. viele Bemerkungen bon ein 
zelnen gefallen fein, die ja im all- 
gemeinen unmwejentlid, find. 

Mas die Fernheimer Schul- 
behörde und Kolonieleitung ſchon 
getan haben, damit wir eine Lehr 
fraft fir unfere Volksſchule be- 
fommen, iſt in der Tat Tobens- 
und dankenswert. Unfere Schule 
hat num bereit8 4 Sabre unter 
einer Fernheimer Lehrkraft gear- 
deitet. And nun für diejes Jahr 
bat Frl. Suje Fröſe ſchon mit 
dent Unterricht begonnen. 

Arbeiter iſt hier 

junges Ehepaar 

Sielfe de Jong eingejegt worden. 

Neben landwirtſchaftlicher Bera- 

tung werden fie das erſte Schul- 

jahr der Zentralſchule unterrich - 

ten, das ja für uns eine große Hil- 
je bedeutet. 

Die durch dad MCC angeftellte 
Kranfenichweiter Mary Willms 
betreut zur Zeit unfer Heines 
Krankenhaus aufs beſie. Sie tut 
die Arbeit im milfionariihen Sin- 
ne und jdjeut Feine Mihe; aud) 
nicht, wenn es gilt, zu Pferde in die 
benachbarten Ortjchaften zu rei- 
ten. Wir find dem MEE jehr 
dankbar für die guten Leute, Die 
hier angeftellt werden. Die Arbeit 
de MEE wurde von den beiden 
ParArbeitern Waldemar Maffen 
und Toni Braun bor etwa 1 Nahr 
begonnen. Sie haben für die Nadı- 
barkolonie und fü iel getan, 
beſonders in der Veſchaffung don 
Anleihen” von „Eredite Suber- 
vilado”, der vom Punkt-4Pro- 
gramm finanziert und überwacht 
toird. 

Ueber die wirtſchaftliche Sage 
und Möglichkeit in Bolivien Fan 
ieh nur von unjerem Vlidfeld aus 
berichten. Volivien Hat feit ckfi- 


den Jahren die freie Marktwirk- 


ihaft eingeführt, d. h. der Preis 
wird bon der Nadjfrage bejtimmt. 
Das hat ein beochtliches Steigen 
und Ballen der Preife zur Fol⸗ 
ge. Wer nun finanziell in der Lage 
iit, jeine Produlte 3 bis 4 Mo- 
nate aufzubewahren, kann einen 

ite beſſeren Preis erzielen als 
erjenige, den die Not aminat, 
dieje fofort auf den Markt zu 
dringen. Das gilt ja jelbjtverftänd- 
Lich nur fie landwirtſchaftliche Pro- 
dukte, Erzeugniffe der Mildwirt- 
idaft und Sfibnerzucht kommen 
jefbitredend zur Aufbewahrung 
nit in Frage und find in unfe- 


jen im eingehen in Dol- 
Kilogramm. Ym vor 
der Mais am 


je 
Nılogranım, ie 
‚ztorichen I4y Bis 20%. Brenmitoif: 
1 Tab Benzin Eojtet $6.67, Die- 
jel $5, Retroleum $4.16. 

Es beitehen feine Abſatzſchwie⸗ 
rigfeiten für umjere Erzeugniſſe 
€s wird geplant, auch Zuf. 
ferrohr anzupflanzen. Etliche ha⸗ 
ben ſchon mehrere Hektar. Die 
Einnahme bon Zuderrohr fteht 
weit höher pro Seltar als von 
den Surlturen wie Mais, Reis umd 
Erdnüfle. In dem Falle müfjen 
aber gute Wege fein, denn 60 bis 
120 Tonnen pro Hettar zeigt ja, 
daß der größte Teil der Arbeit 
mit dem Zuckerrohr der Trang- 
port darjtellt. Für die Schaffung 
auter Wege beſteht doffnung 

Peter Regier, 

Tres Palmas, Eafilla 8, 
Bera Cruz, Bolivia, 

Ich erhalte ſchon eine 


rem Falle glüclicherweife nicht jo— Zeitfang die „Menn. Nundſchau“, 


den Preisſchwankungen unteriwor- 


Wir find zur Zeit mitten in der 
Ernte, demzufolge iſt über die 
Preife nichts Endgültiges zu ja- 
gen. Die Preije find im Fallen. 
Allgemein wird angenommen, daB 
fie den borjährigen Tiefitand nicht 
erreichen werden. Nm chvas zu 


MBG-Bibelcolleae 
77 Kelvin St., Binnipeg 5, Man, 
Kurznadridten: 


— Die „Accrediting Aſſociation 
of Vible Colleges” hat Präfident 
J. A Toms mitgeteilt, daß un- 
jer College wieder affreditiert 
worden it. Unſeres it das erite 
Kanadiihe Pibelcollege, das von 
der A. A. B. C. anerkannt wurde 
und it jeit 1950 gliedlich der ge- 
nannten Aſſoziation angejchloffen. 
Kürzlich überprüften ihre Beauf- 
tragten den Unterricht und die 
Bibliothek  unfe College und 
madten dann gewiſſe Empfehlun- 
nen. Den einzigen nennenswerten 
Mangel fanden fie auf dem Ge- 
biet der Studentenwohnheime. Sie 
empfahlen, ein neues Dormito- 
rium zu bauen. 


— Dekan 5. €. Peters und 
Regiitrofor Dabid Ewert bejud- 
ten in den Diterferien die „Ma- 
terloo Zutheran Univerfity“, Un- 
fer College hat jeit 1950 eine Ver- 
einbarung mit Waterloo.Collene, 
Taut dem unferen Studenten ihre 
‚Studien zum Erwerben des BI. 
Titel8 angerechnet wurden. Gegen- 


die in unjerem Haufe jehr gerne 
aelejen wird. Aus dem Grunde 
kann ich nicht mehr ſchweigen. Ih 
werde mich befjern. Es freut ung, 
zu jehen, wie jehr man ſich im 
Norden für unjer Ergehen inter- 
eſſiert. 

Sn brůderlicher Verbundenhei. 
arũßt BR. 


wärtig itudjeren an der Univerji- 
tat 5 Abjolventen des MBG-Bi- 
belcollege. 

Waterloo College war früher 
mit der Univerfität bon Weit-On- 
tario affifiert. Stürzlid) erhielt das 
College jedod einen Freibrief als 
„Waterloo Zutheran Univerjitg” 
und wird mit Abſchluß des laufen · 
den Sculiahres eritmalig afade- 
miſche Titel verleihen. 

. Die MBG-Collegebehörde be- 
ichloß Fürzlich, Die Möglichteit der 
Afilierung mit der neuen Unt- 
verjität zu unterſuchen. Die Ber- 
handlungen wurden eingeleitet 
und die „Senate and Board of 
Gonernors“ der Univerfität mer. 
den die Sade prüfen, Auf der 
Kanad. MIG . Konferenz kommt 
die Frage im Juli zur Beipre- 
dung. 

* 


— AUnſer Acabpella Chor aus 
36 Sängern empfindet ſeine Reife 
nad) B. €. als einen Erfolg. Sie 
fußren in einen Bus der Firma 
Thichen und beſuchten eine Ge- 
meinde in Sosfathewan, 5 in 
Alberta und 11 in Britifh Cohım- 
Dia, 2ehrer 3. I. Tüms, Reiter 
der „hriſtlichen Diemite” des Col⸗ 
Tege, begleitete den Chor und hielt 
die Anjbradien. Die Zurüdaefehr- 
ten berichten ton mohlmollenden 
Zubörern der Darbietungen und 
regem Intereſſe der Jugend und 
der Eltern am Werk des College. 


— Eine bedeutende Anzahl An- 
meldungen von Studenten für 
1961/62 Tiegen ſchon zur Ueber- 
prüfung bor. Eine Eingabe Tamı 
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AMennonitifhe Rundſchau 








bon einem projpeftiven Stuben- 
ten. aus der Schweiz. Allem nad 
jollte die Studentenzahl etwa auf 
der diesjährigen Höhe bleiben. Ne. 
ges Inlereſſe hertſcht auch für die 
Mufitobteilung. Schon in diefem 
Johr waren in der Abteilung be · 
deutend mehr Studenten als vor- 
ber, und die Tendenz wird fid) 
wohl aud) weiter zeigen. Behau ⸗ 
jung bleibt unjer ernjtes Pro- 
blem, aber die Collegeverwaltung 
wird eine Mühe ſcheuen, zmed- 
mäßige Unterkunft für alle Stu- 
denten zu finden. 





— Die endgültigen Borberei- 
ungen für unjere 1961-Sommer- 
ſchule find getroffen worden. Ein- 
ichreibung erfolgt am 10. Juli, 
und 9 Uhr morgens beginnt an 
dem Datum der Unterricht. Die 
Mahlzeiten werden im Speifezim- 
mer des „Ebenezer Hall” gegeben 
werden, die Dormitorien Ttehen 
den Sommerjtudenten zur Berfit- 
gung. Präfident J. A. Xöms wird 
über „Neutejtamentlide Grund- 
jäge für Evangelifation” referie- 
ren und Dekan 3. €. Peters über 
„Söriften und Theologie des Pe. 
4rus“, Der Kurjus dauert 3 Wo- 
chen und kann den Studenten als 
Zeil des Collegefurjes Treditiert 
erden oder bon freien Hörern 
belegt werden. Antragsjormulare 
und jegliche Auskunft find vom 
Collegeoffice anzufordern. 


— Stubent David Epp, geive- 
jener Rräfident der Studenten- 
ichaft, wird der Einladung an die 
MBS in Main Centre, Sasf., 
folgen und dort vorausſichtlich 
im Juni als Bajtor antreten. Wäh- 
rend feines Studiums am College 
mar Br. Epp in der MBG Fort 
Rouge, Winnipeg, tütig. Er erhält 
mit Wbihlug dieſes Schuljahres 
den IHB.-Zitel. Er it von Be- 
ruf Zehrer und Hat A Sahre an 
einer Schule unter den Kiſpior ⸗ 
Indianern im nördliden B. C. 
unlerrichtet. Zur Bibelſchule ging 
er in Sitdillimad, B. €. Frau 
Epp iit Margaret Hamm, Todter 
des Pred. Martin Samm, und fie 
haben zwei Slinder. id 


. 

— Prod. Koh. &. Bärg bon 
BVirgil, Ont., wird als Feſtredner 
der Schlußfeier des College am 
28. Mai dienen. Er üt ein Ab. 
ſolbent de3 Tabor - Colleges und 
wer Paſtor an etlihen MBG-n 
in den Bereinigten Staaten, che 
er Gemeindeleiter in Virgil mur- 
de. Er it wohlbefannt als Evan- 
geliſt und Bibellehrer, 

Die Ballalaureatfeier iſt am 
>. Mai in der Eollegefapslle, 
und Spräfibent 3. U. Töms wird 
Ipreden. Das jährliche Bankett zu 
an der Abſolbenten iit am 26. 

i. 








Quellenkolonie, Meriks 


Ss. J.B. Neimers, die etliche 
Monate in unjerem Pflegeheim 
als Sauseltern dienten, haben ung 
wieder berlaffen und find in ihre 
Heimat, nad) Steinbach, Manito- 
a, Kanada, gefahren, Sie woll- 
ten die Diterferertage in Made, 
Kanfas, USA, zubringen. Wit 
we Ib, DM. Berner fuhr mit ihr 
nen aufammen, Wir hätten fie 
gerne Tänger hier gehalten, 


raS bei ihren Kindern aufgehal+ 
ten haben, find wieder zurück und 
freuen fi), wieder daheim zu fein. 
Die Wege jheinen ihnen hier bejr 
fer zu gefallen als dort. 

€. 8. riefen mit etlichen an? 
dern von der Holdenan“Gemein“ 
de find auf eine Woche nach Stanz 
fas gefahren, um an einer Mij⸗ 
ftonsfonfereng teilzunehmen, 

br. Sarders, die ſeit 2 Jahren 
bier auf der Stofonie gewohnt has 
ben, haben die Abfiht, nad; Ka- 
ada zu ziehen amd fi in der 
Steinbad’Gegend in Manitoba 
niederzulaffen. 

An unjerer neuen Brüde am 
Dftende der Kolonie wird Hidtig 
gearbeitet, und fie follte in weni» 
gen Moden für die Weberfahrt 
bereit je. x 

Mit der Stehlerei in unjerer 
Kolonie wurde es immer jclim® 
mer, bis die Vorjteher ſchließlich 
nad) Namequipa fuhren, mm ich 
Nat zu holen, Ob es geholfen ha’ 
ben mag? Jedenfalls it nachher 
nicht geftoßlen worden. 

E üt der Polizei in Cuanhte- 
moc gelungen, eine Vande Ein 
brecher feitzunchmen. Des Nachts 
war mit einmal das Licht in ei“ 
ner Bank ausgeicaltet, und die 
Polizei Konnte die ganze Bande 
von 6 Perjonen fejtnehmen. D 
je Ucbeltäter hatten fogar reichlich 
Schuhwaffen in ihrem Auto ge: 
Habt, hatten in dem Mugenblid 
jedod nicht dabon in den Hän⸗ 
den. 8wei davon waren Ameri- 
Taner. 

In Cuauhtemoc ijt die katholi⸗ 
ſche Kirche während des Gottes⸗ 
dienſtes in Flammen aufgegan⸗ 
gen, Es find jedoch alle mit dem 
Zehen entfommen. Sie joll von 
Religionsfeindlihen angezündet 
worden jein. 

Das Wetter war eine Zeitlang 
ziemlid) windig, doc) jeit Starfreir 
taq üt es jehr angenehm geweſen. 

Mit freundlichen Gruß, 

ST. P. Löwen 














Nachrichten der MBG- 
Wohlfabrtsbehörde 


Zu ihrer jährkihen Konferenz 


Der Leiter der MBG von Bit- 
marjum, Vrafilien, Pred. A. 3. 
Did, berichtet von einem jehr ge- 


rinnen in Sandarbeit und An - 
ſchauungsunterricht in der Somm- 
tagsichule. 

Die Bibelihule der MUS in 
Friesland, Paraguay, hat in die- 
jem Semeſter S Schülerinnen. Die 
Brüder Harold Funk und George 
Giesbrecht find die Lehrer. Mei- 
tere Vemlhungen, die jungen 
Menjchen für die Gemeinde au 
gewinnen, werden gemacht, Man: 
bietet Anleitung in Sandfertig- 
Teiten, umd daran beteiligen ſich 
> Sugendliche, 


nu) 


Nachrichten 





NN. — Ernennung iu Mfron. 
Jacob M. Klaſſen von Steinbach, 
Dan,, wurde zum Aſſiſtant Die 
rector of Foreign Relief and Ser- 
bices“ ernannt. Br. Kaſſen dien- 
te ſeit Auguſt 1958 als Leiter des 
MEER rogramms in Korea. Er 
wird jeine neue Stelle im Auguft 
d Jahres antreten. Im Mai 
wird die Familie nad Sanada 
zurücfehren, während Br. Stlaj, 
fen MEE- Stellen im Ausland 
bejucht. 

Sacob Klaſſen und jeine Frau 
Katherine geb. Schmidt gehören 
der Mennoniten » Brüdergemeinde 
in Steinbach Man. an. Sie Haben 
2-Töchter, Martha Lurella, 9, und 
Lorna Ruth, 6. 

Fricdensforps. Die Möglichkei- 
ten einer eventuellen Zujammen- 
arbeit zwiihen dent neuen Frie- 
densforps der Vereinigten Staa- 
ten und dem MCE find immer 
noch ungeklärt, Das Friedens. 
















forps hat fid; Bisher noch nicht 
dazu geäußert, ob Angehörige des 
Friedensforps in freiwilligen fari- 
totiven Verbänden dienen fönnen. 


Kongo. — Beijerung für Balnba- 
Flüd)tlinge. Die Sungerkrije der 
Baluba - Flüchtlinge im Kongo 
fan als überwunden betradhtet 
werden. Berichte deuten darauf 
Yin, dab die Balırbas jeyt fyii 
motiſch von den Vereinten Natii 
nen betreut werden, Am dringend» 
sten not iſt jeßt ausreichende ärzt- 
The Betreuung. In anderen Teir 
len des Stongo beſtehl jedoch im- 
mer nod; Hungersnot. Das MEE 

















häßten Bejud,, den die Brüder 


bexbiihtigt, 100,000 Piund Wilch · 





Henry E, Born, 9. WB. Düd und 


pulver aus Fanadtjhen Peitänden 





Bibelicliler von Curitiba, Brafi- 


in den Stongo zu jenden. Die Mif- 










lien, am 12, März der Gemeinde 
abjtatteten. Eine große Verjamun. 
Tung war zum Morgengottesdiemit 
erſchienen. Man unterhielt das 
Abendmahl, und die Brüder Born 
und Did predigten. Eine Schwe- 


fionare Arie Graber und Glenn 
Node Gondo Inland- Miffion) 
find. immer noch m Stajai, bertei- 
Ten aber nicht mehr Tebensmittel, 
jondern hete 

arbeiten für splüchtlingsunter! 





ſter murde in die Gemeinde auf- 
genommen, jo daß ſich die Mitglie- 
derzahl gegenwärtig auf 63 be- 
läuft. Die beſuchenden Geſchwi- 
jter aus Curitiba Dradten am 
Nachmittag ein Programm. Die 
Gemeinde ſchäbt die Arbeit bon 
Br. 9. Düct jahr, der jede dritte 
Woche die Gemeinde in Witmar- 
jum beſucht und in der Jugen 
arbeit und feim Geſang mithilit. 
Die Bibelihule der MDBG in 
Filadel Fernheim, Varaquay 
wird in der Beit vom 8. Suni 
bis 1. Dltober jtattfinden. Br. 
Billy Yang hat die Leitung und 
Iadet Schüler für den Fommenden 
Schultermin ein, Meitere Lehr, 
Iräfte haben ſich zur Verfligung 
geſtellt Eine An neuer Kurſe 
a geplant, darunter aud 
e für Sonntansidularbeit. 


te. Die Rarmönner Abe Suderman 
und Allen Sorit find nach Zeopold- 
ville zurfidgefehrt. 
An 16. Februar kehrte Nobert 
DVontrager zu einem borüiberge- 
Henden Urlaub in die USA 3 
rüd. AS Kongo-rland-Mifjio- 
nar war er bisher für die Leitung 
des Hilfswerk - Programms aller 
Protejtanten verantwortlich. In 
den meilten Teilen des Zandes 
find Kirchen, Meiffionsichufen, 
Kranfenhäujer und SM inifen in 
DVotrieb. Wo es an Miffionaren 
mangelt, da {bringen einheimiſche 
Chriften ei 

Das Ehepaar Walter Shelly 


9 fi alten Uns 
an 


ie Sendmaßt weh 
ee le 


Buhprediaten in 
Neuhoffnung/ Brafilien 


‚Bes das Herz boll ült, 
fließt der Mund über!” Smmer 
wieder fommen wir auf das Khe- 
ma: der liebe Br. Mbram. Neu- 
feld mit feinem dringenden Auf. 
fordern, Buße zu, tun, und 
nem gütigen Sureden und Hin- 
meijen auf den, der unjere Sin- 
den trug und gefommen ivar, das 
Verierte zu suchen und jelig zu 
machen, was verloren mar, aud) 
hier in unſerer Umgebung. Viele 
folgten der Einladung und famen 
bon weit und breit: von Stolz⸗ 
Plateau, von der Serra Binhal, 
don Neuhoffmung, von Donna 
Emma, fogar von Ihirama, ob- 
wohl alle Straßen ſchlecht waren. 
Da jahen fie, einer neben dem 
andern: Lutheraner, Katholiken, 
aus ber Genreinde Gottes, aus der 
Miſſourie Synode, auch Menno- 
niten und lauſchten der Botſchaft 
Wir fühlten e8, Jeſu Liebeshände 
waren ausgebreitet iiber uns alle, 
und Br, Neufeld rief uns zu: „SH 
bringe euch nicht irnendeine Ge 
meinde, jondern id) predige euch 
vangelium von Yejus Chri« 








" Wir merkten gleich, daß es Br. 
Neufelds Herzensjache war, See- 
Ten zu Chriftus zu führen. Die 
ganze Verjammlung war tief er- 
griffen bon feiner Rede. Diejer 
Tiebe Bruder hat Vollmacht von 
Ehriftus, zu uhferen Herzen zu 
ipredien.. 





Ob gläubig oder ungläubig, ob 
tief in Sünden verſtrickt oder nur 
lau geworden, ein jeder fühlte ſich 
getroffen, und jo mancher wird 
aus hiefitem "Serzen gerufen ba- 
ben: „Bert, jei mir Sünder gnä- 
Digi” 

Er wies direft auf die groben 
Simden hin, nannte fie frei mit 
Namen und rief in die Verſamm⸗ 
fung hinein: „Du bit ein Kind 
des Todes, wenn du nicht ume« 
fehrit und Buße tujt!“ Dann wur- 
de es in dem großen, vollen Saal 
jo ſtill, jo jtill, die Hörer wurden 
ergriffen und beugten fi) bor 
Bott, dem Allmädtigen. Oft dachte 
ic ängftlih: Dest gehen melde 
hinaus amd Tonumen nicht wie- 
der, Mber fie blieben bis zum 
Schluß und Famen am andern 
Abend wieder und brachten ande- 
re mit, troß all den nad) dem Re- 
aen aufgewühlten Straßen. Man- 
de mußten nad 11 Ubr nod) 2 Bis 
3 Stunden auf Wagen Bis in die 
Dinterften Winkel im Gebirge jah 
ren, andere mußten noch zu Buß 
die fteife delswand nad) dem Pin, 
hal hodhklettern. Uber fie Tamen, 
oöwohl fie den ganzen Tag ſchwer 
gearbeitet hatten. 


Auch unjere Angeſtellten aus 
dem Betrieb gingen gerne au den 
Verjammlungen, aud wenn sie 
fih von 5 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends fet dranhalten mußten, 
um mit den Dfterfadhen fertig a 
werden. Uns zog e8 eben bin, un 
wir bergaßen es überha 
wir mitde waren, Der Si 01 
aus der hiefigen Gemeinde Got» 
te8 diente mit pafienden Liedern. 
Much amı erften und am Tehten 
Sonntagvormittag Tegte ung 
Neufeld die Schritt aus, und nad). 
mittags. 3 Uhr, durften wir im 
engen Bejhwiiterfreife das Seir 

en. 









Es Hat uns alle auf; 
mutigt und getröfte. Nie merden 
wir dieſe 3 Tage, vergejjen! Es 
wird meiterflingen in manden Ser. 


des zen: Tut Buße, denn das Him- 


melreich üt nahe herbeigefomment 
Gott möge ben lieben Br. Mei 
feld jegnen und ihm viel Seraft 




























ſchenlen in jeiner Miffionsarbeit! 





Frau Sul. Hamm, 











Novo-Eiperanza, Sta. Catarina, 











Vrofilien. 
(„Steinbach Pot” wolle diefes 
bitte auch bringen.) 


Quito, Ekuador 


Kürzlich, las ih Dr. V. Ray. 
mond Edmans Buch (engfiih) 
„Sie entdeckten ein Geheimnis” 
und wurde dabon beeindrudt, wie 
ein Mann nad) jeiner. Bekehrung 
7 Jahre aufrihtig und unermüd- 
lid, aber fruchtlos, dem Seren 
diente. Dann zeigte Gott ihm, dab. 
Chriſtus durch ihn wirken wolle, 
mährend diejer Mann fid abge 
müht hatte, jelber Arbeit zu tun, 
die nur Chrijtus tun fann. Dar- 
auf Tas ich wiederholt Kol. 3: 
n . und euer Reben ft ber- 
borgen mit Chrito in Gott” und 
betete. Das gab mir den wahren 
Troſt, daß Chriſtus das Merf 
durch mid tun will, das ich jel- 
ber. zu tun. verjushte. 

Am 1. März trat die erite 
einheimiide glaͤubige Stranken- 
ſchweſter bier im Rimmer-Hojpi- 
kl an. Sie erlebte unlängit ihre 
Wiedergeburt. Wir haben mehr- 
mals in der Woche mit ihe Bibel- 
ſtunde. Sie Heißt Alba, betet für 
fie. 

Sn munderbarer Weiſe jehen 
wir Apg. 16, 31 dor unfern Au⸗ 
gen verwirklicht: Glaube an den 
‚Seren Sejus Chrijtus, jo wirſt 
du und dein Haus jeligl* Frau 
Frieda Cornejo, eine junge MWit- 
me, deren Mann im November 
1960 in dem furchtbaren Düjen- 
flugzeug Unglück zu Tode kam, kam 
zum wahren Glauben. Durch ihre 
Seitigfeit in ſchweren Seiten har 
en fidh ihre Mutter, Bruder, 
Zante und Schwägerin bekehrt. 
Andere kommen auch zu den Got» 
tesdieniten und zeigen großes In · 
tereije für Gottes Wort. 

Eine andere Tür öffnete Gott 
für aus, indem mir erlaubt mur- 
de, den ebangeliſchen Kindern in 
der deutſchen Schule der Stadt 

Quito 6 Stunden woͤchentlich Re- 
Tigion zu unterrichten. Ich tue 
diefe Arbeit gerne und Hoffe, 
Gott Ehre zu maden. 

In der Oſterwoche hatten wir 
wieder den „retrent“ für Uniber- 
fitätsjtudenten. Die Studenten 
jpielen in den lateinamerifoni« 
icen Ländern eine befondere Rolle 
in der Zondespolitif, und es iſt 
aljo notwendiger, daß ihnen das 
Evangelium Jeſu Chrifti verflin. 
diat wird, & 

Wir find fehr ermutigt worden 
durch die-guten Erfolge unferer 
Radiofendungen. Auch in un 
fann man diefelden wieder bei 
‚hören. 

Zur meiner Sonntagsicukfla 
f Mädchen Fommen 
20 Shüleinnen; 6 Su 
Dinner, 2 Iivaros, 1 
Tanerin und 11 Spai 
find ſchr 
etlichen merkt 
Sortichritt. 





Bir fühl: 
indes Pr 





















Don einem ört- 
Be 
Songkoi . Ein m 

—— des auf der 
war und großes 
iv die Nuffen geigte, 
in derjel- 


dafiie 
Ticen 
200 
undefanntes € 
Durdreife 
‚Sntereffe 1 
überreichte ung gerade ie 
‚ben Stunde, wo wir über Weib. 
mactsgeiciente Air Die Ruſſen 
fprachen, aud 200 Songfong-Dol- 
lar. Vom Mifjionsbund (Früher 
„gilt im Djten“), Deutſchland⸗ 
den mir 405 vongtong Dot 
dar zugejdhidt, den Reit nahm ic) 
‚aus meiner Stammiaf] 

Sch Bin gltidlid), diejen Nuffen 
‚dienen zu Fönnen und auch ihnen 
ai irberteiden, was man mir an⸗ 
vertraut: IA danke allen Glau⸗ 
bensgenoifen, Die ihrer und mei— 
ner gedenten. Schret fort, fiir und 
‚au beten! 

Am 19. November 1960 hatte 
ic) eine Vruchoperation. War 11 
Tage im Sranfenhans. Die Kran- 
Fenpjlege — mit engliichen Schwe. 
ftern an der Spike und ſonſt alles 
Ehinefinnen — war'ausgezeidhnet. 
Das Ejien war gut und reihlic, 
nur fehlte mir in den erjten 7 Ta- 
gen der Wpetit dagu. Meine 
Riederherjtellung war „jchr lang · 
jan“, vie der Arzt jagte, Von den 
Borjammlungen bIieb id) nur zwei 
Moden jern. Wunderbar hat der 
‚Serr in allem geholfen und be- 
jonders aud, mas bie jpeziellen 
Unfojten betri Vielfach hört 
man dabon, tie der Herr in jtau- 
nender Weiſe Gelder gab, die vor- 
Tiegemden Rechnungen zu beglei- 
ben. In meinen Fall it es um- 
gekehrt. Schon paar Monate be- 
vor meine Dperationsauslagen 
entitanden, gab mir der Herr 
durch Tiebe Miffionsfreunde in Dü- 
nemark eine ipezielle Babe von 
1,200 Hongkong-Dollar. Hoſpital 
und Arzt Zojteten 961 Hongkong · 
Dollar ($1 USA 5,70 Song- 
Tong-Rährung). 

Mit vielen Grüßen und Dank, 

Euer in. Chrüto berbundener 
P. P. Pauls. 

PSIch danke noch nachträa · 
lich Für das geihenkte Abonnement 
auf „Mennonit. Rundſchau“ und 
„Mennonite Dbjerver”. Sch freue 
mid auch, daß es unter unjern 
Mennoniten immer nod) jolhe aibt, 
die ein Intereſſe an der geitlidhen 
Arbeit unter den Ruſſen haben. 
Wenn ihr für jolche diejen Bericht 
nebit Bildern in der „Mennonit. 
Nundicau” bringen wollt, bin ich 
dankbar, 


Montevideo, Uruguay 
MIG-Gruppe 

Einen Herzlichen Gruß jenden 
wir allen lieben Sejdruiitern und 
Sejorn der Mennonitiſchen Nund- 
ſchau! 
Ser Hert worf unſer aller 
Sünde auf ihn” Gejaja 58, 6). 
Am Storfreitag wurde uns die- 
jes wieder bejonders vor die Serle 
gerührt, Bred. John Ball, der ung 
mit jeiner Familie zu Ditern be- 
Äuchte, diente am Nadınvittag mit 
der Botihaft. Uniere Aufmerk- 
we auf Petrus gelenft, 
-, trot beflerer Ertenninis, den 
verleugnete. Wir murden 


rbe geſchmüdter Hochzeitsluchen 


nid) 


ten mit Im diefem Winter und Srihting 


‚Herr alles für uns gei 

Herr helfe uns, ihm 1 

renden Dank dafür zu bringen 

durch unjer Zeugnis und unjeren 
andell — 
Am Schluß durften wir amit 

Eva bon Tiele- Mindler fingen: 


An dem Buß des Kreuzesſtam - 
mes, 

wo du, Serr, geftorben bit, 

Tege id) zum Preis des Zanımes 
Hin mein Zeben, wie es iſt. 

Dir will ich mein Alles geben, 
nichts behalt' ich mit zuriick, 

gang zu ruh'n in Seinem Willen, 
das i wahres, volles Glüch! 

Sit auch) jehr groß meine Schwad)- 


it, 
größer doch iſt deine Macht! 
deine Gnad' trägt mic durchs 

Reben, 

Halt mid) in der Todesmachtl 
Das Hit Seligfeit, 
das ijt Seligfeit, 

un ein arınes, armes Leben 

ihm ganz geweiht.“ 

Ditern durften wir uns wieder 
verfammeln, um die Ojterbotichaft 
zu vernehmen und die jdönen 
Diterlieder zu fingen. Wir dürfen 
uns freuen, dab wir einen lebei- 
digen Heiland Haben. — Wir 
mußten aber aud) unjere Mufgabe 
erfennen, die wir den Ungläubi- 
gen gegenüber haben, auch ihnen 
dieje Botichaft zu bringen, damit 
der Herr nicht einit ihr Blut von 
unferen Händen fordern muß. 

Möge der Herr uns helfen, in 
unjerem alltäglichen Wandel das 
zu bezeugen, was wir mit ihm er» 
lebt Haben. 

Mit herzlichen Grüßen im Na- 
men der MBG - Gruppe Monte 
video 

Sanna Siebert, 
Sancajteriana 23956i8 

(Garrajco) 

del Uruguay. 


Süd⸗Abbotsford, B. C. 
Im ſchönen B. €. feierte die 
Natur am Oſterfeſte das Auf- 
erjtehen einer frijchen, grünen und 
bunten, blumengeihmüdten Welt, 
und Die Chrifteheit verjuhte in 
Lied und Wort das Lob und die 
Ehre de3 Gefreuzigten und Auf- 
eritandenen zu beumehren. 

Auch in unjerer Gemeinde wech · 
jeln fid immer wieder frohe Feite 
mit Xrauerjtunden ab. Am Teten 
Sanuartage wurde Br. A. Klaj- 
jen zur Teßten Rithe getragen. 
Schw. Klaſſen, die in ihrem be- 
wegten Leben jchon viele jehmer- 
zensreihe Stunden erlebt hat, 
freut ſich auf ein Miederjehen dro- 
ben, wo Kein Schmerz, Fein Qeid 
bin Tann, denn Br. Klaſſen hat 
ein Mares Zeugnis don jeinem 
perjönliden Seiland hinterlaflen. 

Am 2. Dfterfeiertage feierte das 
Ehepaar RP. Schellenberas Golde- 
ne Hochzeit, Durd; die Predigten 
wurden die Hergen der betreffen- 
den Familie zu Dank und Preis 
eingefteitt, Dos außergewohnlich 
Schöne auf diefem Feſt waren die 
Sielen Lieder und Gedichte, die 
bon den Heinen Großtindern und 
von den Kindern gebracht wur- 
den. Ar jeitlich geihmlidten Xir 
en wurde ein vortreffliches Eſſen 
jerbiert, ſogar ein mit goldener 


Montevideo, R. DO 


waren hier befonders diel Frank. 
Dazu gehören: Schw, Ben Did, 
Sc. Avon Ziegen, Schw. Abr. 
Reimer, Schw, Ahr, Enns, Schw. 
Delejty und Schw. S. Krahn. Im- 
mer wieder jucht man fiir die Be- 
froffenen im Gebet Silfe bei dem 
Arzt, der allein die Macht Hat, ei 
sen jeden gu helfen, jo wie er es 


It. 

Eldo Tows mußte mehrere 
Moden im Hojpifal zubringen, 
und jogar jein Sodjzeitstag muß- 
te deswegen aufgeſchoben wer- 
den. 

Im Winde wiegen ſich die BIf- 
tengeihmücten Kirſchbäume. An 
jeden Morgen grüßt uns eine 
Serde mit nbelnden Tönen, Wie 
it doch der Frühling eine ſchöne 
Sabreszeitl E 

Br. I. J. 


Arnaud, Man. 


Wir grüßen alle Leſer dieſes 
geihägten Blattes mit Pjalm 118, 
„Man fingt mit Sreuden dom 
Sieg in den Htten der Gered)- 
ten; die Rechte des Herrn behält 
den Sieg.” 

Diejes it dem Fämpfenden, an 
Sefus Chriſtus glaubigen Her- 
zen möglich, weil Gott jo treu ift. 
Diefes vetenntnis Fommt aus der 
Erjahrung, die Geſchw. hier am 
Orte mit dem wunderbaren Herrn 
und Heiland gemadt Haben amd 
fi) don. ihm den Sieg ſchenken lie. 
hen. Dieie danten ihm nun und 
rühmen jeine ewige Güte! 

Anjeren lieben Geſchwiſtern 
bon nah und fern, die ein warmes 
Herz für die Sade des Herrn 
und für ung hier haben, ailt die- 
jer Gruß von Herzen zu Herzen. 
Wir denfen an euch, ihr Lieben, 
im Weiten, Diten und aud) ferne 
im Süden. Kalifornien tt uns 
aud beſonders wert geworden 
duch die während der General- 
fonjerenz gemashten Belanntſchaf 
ten mit vielen Neben Geſchwiſtern 
im Seren. Die Wohltat eurer Lie- 
be bat uns damals bei unjeren 
Bejuchen erfreut. 

Auch den teuren Geſchwiſtern in 
Europa drüden wir warm die 
Sand mit der DVerficherung, bier 
iteigen Gebete ffir euch und eure 
Arbeit zum Heiligtum Gottes 
empor. Der große Hohevprieſter 
wolle eure und unjere Gebete gnä- 
dig erhören! 

Unfere lieben Stranfen jagen: 
„Der Herr zlchtigt mich wohl; 
aber er gibt mich dem Tode nicht. 
Ich danke dir, daß du mic demit- 
tigit und hilft mir.” 

Schon längere Zeit Krank it 
Dr. Franz Thießen er Teidet am 
‚Herzen, hat jedod) jelten an einer 
Verſammlung am Sonntag ger 
fehlt. Br. veinrich Gübert Teidet 
an Zuderfrankgeit. Im Winter 
stellten Tich noch Stomplifationen an 
einen Fuß ein, jo daß das Gehen 
für den Bruder beſchwerlich twur- 
de. Schw, Margarete Toms, die 
Frau des Schreiber, Teidet an den 
Nerven, dod) die Vehandlungen 
im Mijevicordia - Hofbital haben 
auten Erfolg nezeigt. 

Die Gemeinde hat im verflof- 
ſenen Winter regen Beſuch dom 
Neifepredigern, Miffionaren, Ber 
fretern don Schulen u. a.m. ge 
habt, 

Der Segen des Seren Tommt 
bon oben, doch jeine Diener tra- 
gen den Seen weiter. 

Eure, im Seren verbundenen, 

Si. und M. Törus, 


Dirail, Ont, 5 
„Der Herr ift nahe allen, bie 
tn anrufen . . . Der Herr 6 

tet alle,.die ihn Heben . . -" (Pi: 
145, 18. 20). 

In März hatten wir die Freu. 
de, liebe Miffionsarbeiter unter 
uns zu haben, erſt Dr. med. Geo. 
Fröje, Miffionsarzt in Indien, 
dann Schw. Margaret Willens, 
aud) aus Indien. Beide gaben 
wertvolle Berichte in Wort und 
Bild, 

Am 42. März wohnten viele 
unjerer Gejctoiiter dem Eimvei- 
Hungsfeit in Bethesda bei, wo 
sei neue Bauten feierlich dem 
‚Seren gemeiht wurden. 

Die Tage der jährlichen Bibel- 
fonfereng in der MB zu S 
Gatfarines von Karfreitag 
Dftern waren für unfere Gemein- 
den auf der Niagara - Halbinjel 
ein Höhepunft. Der Herr hatte 
ung. durch den Dienit unjerer teu- 
ren Lehrer am MB - Bihelcol- 
lege D, Ewert und 3. €. Peters 
den Tiqh reichlid, gededt, im die 
Ehre fir foldhe tiefe und braf- 
tiiche Auslegung des 1. Petribrie- 
jes Br. 5. €. Peters fprad) am 
DOftermorgen hier in Virgil über 
„den trojtreihen Ditergruß“, mad) 
Matt. 28, 1—10. Abends hatten 
wir ein Sefangprogoramm bon 
den Chören und Sängergruppen 
unferer Gemeinde. Die Studen- 
ten des 12. Grades am Eden 
Chrütian College waren in einem 
Buß zu einem jpeziellen Beſuch der 
Zoronto-Aniverfität gefahren. Das 
hat bei manden bon ihnen den 
Wunſch gewedt, höheres Studium 
aufzunehmen. Nady den Diter- 
eramen hatte die ganze Schule die 
Gelegenheit zu einer guten Ent- 
ſpannung, einem Storbballipiel in 
der Nähe von Toronto beizumoh- 
nen. Am 14. April beſuchten Qeh- 

Bartel und P. Die mit 

Tern des 12. Grades die 

tonferenz -Bibelſchule in 
Sitehener, Ont. 

Am Dfterfonntag wurden Alma 
Braun, Tohter von H.H.Brauns, 
Blumenort, Man., und Walter 
Sörgen, Sohn don RD.Görkens 
bier, der Gemeinde als Brautleute 
dvorgejtellt. 

Anı 8. April hatten wir in un- 
jerem Bethaufe die erjte Hochzeit 
dieſes Jahı Irma Düd, Toch⸗ 
ter don $. 3. Düds, hier, und 
Walter Reimer, Sohn von G. 8. 
Reimer, Beamsville, reichten ſich 
die Hand zum Chebunde, Pred. 
$. 9. Both, Vineland, jprad in 
Engliih, und Prod. 3. G. Bärg 
diente in Deutſche und traute das 
junge Paar. Albert Matthies, ein 
Coufin des Bräutigams, jang et- 
fiche Solos. Es war eine ſchöne 
Feier, Das Feſtmahl war in der 
großen Speifchalle in der Eden 
Sigh School. 

Am 15. April wurden Wive. 
Sudermann und Wiver. Jakob 
Enns, St. Catharines, bier ge- 
traut, Sie Hatten mit ihren Ver- 
wandten und Freunden im Sel- 
Terraum der Kirche ein gejeqnetes 
Fejtmahl. Die eigentliche Feier, zu 
der die drei MBG-n Virgil, Port 
Rowan und St. Catharines ein- 
‚geladen waren, fand 7 Uhr abends 
jtatt. Ein Doppel-quartett (Ver- 
wandte aus Pt. Noivan u Winni- 
peg) jang „OD Nenn, lag mid) 
zieh'n mit die , ..“ Pred. 8. S, 
varg iprad) fiber den 23. Pjalm 
und vollzog die Trauhandlung. 
Dr. $. B. Venner, St, Cathari- 
nes, ſorach in Englijch über 1. Stor. 
18, 13. Zum Schluß Tas Br. Ta- 
Tob Penner, Pt, Rowan, Pal 
121 und betefr. 


toir mandje Ge 
- in den Sofpitälern: Elm 
die Scwgftern 


fen. 

In der Gemeinde erlebten wir 
eine große Freude: Ende März 
Tamen wir in der Raumfrage in 
der Sonntagsſchule mit großer 
Stimmenmehrheit zu der Enkjchei- 
dung, auf dem Sofe der Sirdje 
ein Sonntagsjhulgebaude aufzu- 
führen. Diejes Haus jol zmeitöf. 
fig und 38’ bei 70” groß jein, die 
Wände jollen aus Bacſtein und 
die Räume ſchalldicht Tem. Es ſoll 
unten 8 Klaſſenzimmer und oben 
9 Klaſſen · und ein Bibliothelszim · 
mer haben, unten und oben je einen 
Saal in Größe von 24’ mal 32'. 
Durch einen Gang von 20’ mal 2% 
Fuß foll es mit dem Vethaus an 
der Nordjeite verbunden fein und 
zwar jo, da man direkt in den 
Andahtsraum eintreten kann. Der 
Koitenanichlag fteht auf $45,000. 
Mit dem Bau ſoll möglid bald 
begonnen werden. 

Un einem Wochenende diente Br. 
W. Schmidt von Kitchener, Dnt., 
unferer Sugend. In 6 Vorträgen 
fprad; er über das zeitgemäße 
Thema: „Die Seiligung”. 

Unjer Sugendverein hatte für 
den 9. Mpril den meitbefannten 
blinden jüdiihen Evangeliſten 
Alerander Marks eingeladen. In 
packender Weiſe demonitrierte die- 
jer mit einer Gruppen Sugend- 
licher aus unjerer Mitte das jü 
ſche Paſſahfeſt. 

Die Mennonitengemeinden un- 
jerer Niagara-Halbinjel hatten in 
den Tagen vom 14. bis 16. Abril 
in der Eden-Aula ihre jährliche 
Miffionskonfereng. Miſſ 
denberg aus Formofa md Mil. 
fionar Kohn Thiegen (im Ruhe: 
ftand) dienten mit Miſſions- 
anjprachen. Der Beſuch war gut. 

Unier Zeiter, 3. ©. Bärg, fuhr 
nad) Winnibeg zu einer Sitzung 
de3 Kanadiſchen NBGHFÜrjorge- 
Zomitees. In den Tagen vom 20. 
bis 23. April wird er in der MIC 
zu Arnaud, Man., feiner erjten 
Soimatgemeinde, am Tage mit 
Wortbetrahtungen und an den 
Abenden mit Evangelifationsan- 
ſprachen dienen. 

2. 3. lafjen. Korr. 


Sr. Abram Doth ', 
Morden, Manitoba. 


Meine hebe Gattin und Mut- 
ter unjerer Kinder, geb, Anna 
Reters, wurde am 18. November 
1597 bei Blumſtein nahe bei 
Morden, geboren. Shre Eltern 
woren Franz Peters und Frau 
Katharina geb. Nempel, die noch 
9 Ninder hatten. 

An 28. März 1961 Ichloß ſie 
als niide Bilgerin die Augen fire 
dieje Welt und ging ein zur eiwi- 
gen Ruhe, 

Als fie 7 Jahre alt war, zogen 
Eltern und Kinder auf eine Seim⸗ 
ftätte Dei Rofthern, Sasf,, bon 

ie 1904 nad) Borden, a 
überfiedelten. Das waren Pionier. 
jahre. Dort wuchs fie auf, beſuch 
te die Schule und gemwp eine 
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fromme Erziehung. 1912 Taufte 
Vater Peters in Hepburn einen 
Kaufladen, und Anna hat 7 Nah: 
te gejdidt die Stunden bedient. 

Im 14. Lebensjahr Fam fie zum 
Iebendigen Glauben, wurde ge 
tauft und in die MIG zu Yed- 
burn aufgenommen, Sie war froh 

- im Seren und betete viel für Die 

Errettung anderer 

Am 6. Zuli 1919 wurde fie 
meine Liebe Ehegattin. Mutig und 
bolle tung traten wie unfere 
gemeinjame Reife durchs geben 
an. Zuerjt wohnten wir I Monate 
im Unvald bei Banderhoof, D. €, 
dann zogen twir auf eine Farm, 
etwa 9 Meilen nordöjtlid von 
Morden, Mon. Hier haben it 
fait 12 Jahre Freude und Reid 
miteinander geteilt, und hier ent 
jchlief fie auch und ging beim. 

Bon den 7 Nindern, die Gott 
u ichentte, jtarben 3 und 1 
Groffind dor ihr. Das waren Dit 
tere Erfohrungen, doc) Gott half 
und tröitete. Die Entidjlafene hat. 



























te ein jtarfes Gottvertrauen und 
weilte gerne dort, wo Gottes Wort 
geleien und aebetet wurde, 

As wir im t 1960 








im Auto zur Generalfonfe 
Recdley) 





Stalif., -U h 
wir noch bei vielen Ber- 
adten und Vekannten einkeh · 
Gemeinſchaft pflegen, Gott⸗ 






w 
ren 






Wort Tefen und bon Cwigfe 
werten ſprechen. 
Richt jelten jangen Mir dann 








auch „Kommt, Brüder, ſteht nicht 
itille, o laßt ung boriva ziehn; 
jeht mır, wie unjer Leben jo rait- 
103 eilt dahin!“ Wir ahnten nicht, 
dab ihr Tod jdion jo nahe Io 






























As wir Ende November nad) 
Sauje famen und ihr Zuftand De 
ten wir uns 

den Arzt in 

war fie 





und 
Bin 


im Sram tele 
zwei Woden in ipeg. 
mach und mitde fan fie nad) 
Haufe, und ihr Krebsleiden war 


nicht aufzuhalten. 


dort 


























Still und ergeben Tag fie da 
und Hamnmerte ſich auch in, den 
dunfeliten Stunden an den, der 
deriprodhen Hat, bei uns zu fein 








Keiner 
rt Hin. 





Dit jang fie noch Teil 
wird zu Schanden“, 
mel steht offen“ 
das hörte auf, 
anne niedr 
n wurdeng 
iucht 
98. März 1961 entichlunnerte fie 
ruh um beim verrn zu fein 
allzeit. 

£ Sott in jeiner Güte und Gnade 
hatte uns 41 Jahre und 9 Mo. 
nate gemeinjamen, glüdlichen Ehe. 


























Tebens geihenft, in denen wir 
e treu nebeneinander Freu⸗ 
de und Leid teilten, Sie it ih 





rem Houſe ein glänzendes Vorbild 


u nn 


Alte Adrejie: 352 Eheriton Ave., 
Minen 16, Man 
Mene Adrefie: 246 Meſtay Moe., 
Winnipeg 16, Man, 
Jakob J. Speuſt. 











Alte Adreiie: 
M,M.NS 
Nene Adrefir 
broof, ®. €. 


2882 Glearbvoof 
Abbotsjord, B. €. 
Bor 622, Elear- 












DB Frieſen 








Alte Adrefie: Bor 1256, Wihots- 
ford, ®. €, 

Nene Adreffe: Bor 603, Elcar- 
brot, D. €. 


Vred. 3. 2. Zadarias. 







Martens, 
garet Arendt, 





Schuliahe 1960/61 kam 
April mit einer Gradu⸗ 
ier zum Abſchluß. Fünf 
Schüler abjelvierten den Ajähri- 
u Dibeljchulfurfus und 15 den 
rigen Sonntags ſus. 
Pred. J. J. Töws, Lehrer am 
Bideleolloge, war Feſtred· 
Schülergruppen ſangen uns 
Zeitung bon Lehrer N. Bärg. 
Br. 9. Schröder, Elm Creek, Ma- 
nitoba, Vertreter der Vereinigung 
weſener iüler dieſer Anſtalt, 
berreichte dem Abſolventen David 
üd, X , Man., ein Sh- 
dium als Anerkennung hervor. 
‚gender Zeijtungen im Stidium. 
Für die Schulbibliothef übergab er 
Spende von $150. Pred. F. 9 
iejen, Vorfigender der ufbe- 
Hörde, ſbrach Worte der Anerfen- 
mung aus und richtete Abſchieds- 
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Vorne die Lchrer der Winkler- Bibelfhule; v. 1. n. r.: 
mann, John 9. Boofien, Leiter, Leonard 
Yöwen, Dave 3. Tüd, Kohn Hiebert, 


Pill Pötfer, Frant Tyd, Henry D 


worte an die ausiheidenden Leh · 








rer Rudy Pärg und J. H. Qui- 
ring. Die Lehrer Herm. Lenz 





mann, Keonard Döckjen und vohn 


n der Winfler-Bibeljchule Pniel 





a 


Katrida Snde, Mar 
izabeth Pötter. 


Dörtfen; hinten ftehen, v. I. 


Gooßen, Zeiter, blei 





en und mir: 


den zum weiteren Dienit ermutigt 





und der Zürbitte empfohlen 
Rennonite O 














deweſen, dem Gatten nadhzueifern 
und das were zu vergeſſen 
Unſer Verluſt it unbeſchreiblich 
aroß und die Trennung üt bite 


e überwunden hat, je- 
ift und wir fie einst 
werden, das tröjtet 





Ronate war fie krauk, und 
wir haben durch Beſuche, arten 
Blumen und Fürbitte 
Siebe und Troit erfahren 
danken wir herzlich, aud für alles 
Vemuhen der Aerzte md Stran- 
Fenjchweitern! Vejonders treu ſtan · 
den der Kranken die Schweiter A. 








viel 


ſehr 














Renner und Si. Voth bis zum 
Ende bei 
Die liebe Frau und Mutter 


it 63 Jahre, 4 Monate und 10 
Tage alt geworden und hinter- 
üt ihren Gatten, 4 Ninder, 3 
Großtinder und eine Schweiter, 
Frau 9. 9. Nitfel, AMbbotsford, 
B. C. 

Wir danken für alle uns in die. 
jen Trauertagen erwieſene Teil- 
nahıne! 


Abram 9. Voth und Kinder, 
Morden, Man. 














dacob Kederan T, 


208 Avenue F. South, 
Sasfatoon, Casf., 


Sohn don Salomon Dac- Federal 
md Ehefrau Aura geb. Wins 
wurde am 25. Dftober 1895 in 
der "Stadt Berdjanit, Südruß- 
Tand, geboren. Yın 25. Mai 1914 
wurde er dafefdit. bon Melt: Seo- 
nard Subermann gelauft und in 
die Mennonitengemeinde aufge: 
nommen. 


Dird; Nevofution und Biinger- 
frieg wurde er ins Ausland ber- 
fahlanen ud Tandete ſchließlich am 
20, Nov, 1923 in Nanada, Sein 











eriter Aufenthalt in der neuen 
Heimat war bei Drake. In Sa 





fatoon hat er bei der Firma „Ri 
wordſon Nond Madinery” 26 
Jahre gearbeitet. 1938 heiratete 
er Marie Familyanowa. Die Ehe 
war Tinderlo; 

Seit 191 war d jtorbene 
Teidend und üt oft im Stranfen- 
hanſe behandelt worden, wo er ſich 
mehreren Bruhoperationen unter 
ziehen mußte, Am April 1961 
wurde er don ſeinem ſchweren 
Zeiden durch den Tod erlöft und 
am 12. April zur Tegten Rithe ge · 



































bettet. E3 dienten auf jeinem Be- 
aräbnis Pred. 9. S. Rempel und 
der Unterzeidnete. Der erite Red · 





ſproch über den Schäher am 
Kleug und der zweite iiber Bir 
find Pilgrime zur dberen vei⸗ 
mat.” Verde Haben den Heimge- 
nangenen in den vohren feiner Lei- 
den oft bejucht und ihn in feinen 
ſchweren Kämpfen beigeſtanden. 
Er jehnte ſich heimzugehen, um 
beim Seren zu jein, Endlich er- 
fülfte fid) an ihm das Dichtenwort: 















„Endlid fonmt er Teife, 
nimmt uns bei der Hand, 
fühet ung von der Reiſe 
heim ins Vaterland.“ 


3:3. Thießen. 





Aus Kejerbriefen 
North Sure, D. €. 
ch wünſche Eurem gangen 
Rerjonal der Redaktion und Druf” 
Terei Gottes Segen, Gejundheit 
und Mut im der Arbeit! Danfe 
fir die plinkifiche zuſendung des 
Blattes; hiermit das Bezugegeld 
für ein weiteres Sabr, 

Mir it die M.Rundidan ein 
toillfommener Gajt and ic hate 
die \auten Predigten, Geidicten 
und Nachrichten aus aller Welt 
fehr. Preundlich grihit 

Fr. Stat. Rembel 


Ei 
winjden 
Segen in Ihrer 
Rundſchau fit u 
ber Saft. Anno 1 





Wir Ihnen 


vbeit. 











Feine Ahnung hatten 
Kanaode 
di 
Reife ein Segen 

Wohlwimſchen grüßt 
Mary. Durkien 

















Yarcow, BE. 
indſchau 
ſehr gejhäßt und wird 
ſchon am Donnerstag immer ei 
wartet, ie Ehrijtion Preh 
zum für viele und unjer 
Munich ijt, der Herr möchte fie ung 
erhalten, Diejes zur Ermumterung 
ud als Ausdrud der Dankbar‘ 
teit. In Grüderlider DVerbunden- 
beit gibt 


















B. Martens 





Bor 10 Wintler, Mai. 
Trog meines hohen Alters Fanıt 
id) mod) gut leien und bin dem 
Seren dafiir ſehr dankbar, Euch 
möchte ih danken Tür pünftliche 
Aufendung Der Kieben M, Mund“ 
ihau. Sad winnde allen Nrber‘ 
tern nd Teilnehmern an dieſem 
Dienit Gottes Segen fiir jedes 
Tugewerf. 
Sr. Helena dangen 








Korrektur 


Das betanntgegebene Treffeu 
der dewefenen Terefer wird im 
Sufi diejes Jahres in Calgary 


während. der‘ Stanadiihen Konfe- 
von mit ftattfinden Tönnen. 


Bitte, es allen Yutercijierten mit, 


zuteilen. * 
S. 9. Bürgen, 
111. Margern Avenue, 
> St. Catharines, Du, 


Nudn Bürg, Herm. Lens- 
mr: 


Kimad, B. €. 
Gottes 
Die M. 
immer ein Lie 
5 fanden wir 
durch fie unſre Lieben, obwohl mir 
daß die im 
waren. Unzählig vielen it 
Rennon. Rundſchau in folder 





“ wird 





Werner Keller, 

der, Autor des Welterfofges 

and die Bibel hat doc; rei, 
ihrieb das verblüifende Wach zum 
Thema Cit-Weit: 

Oft minus Weit = null 
Der Aufban Nuflands durch 

den Weiten 


480 Seiten mit 180 Abbildungen 
und Karten, zum große Teil auf 
Tafeln 36.50 


Das Werk dokumentiert, hie der 
Weiten — einjt mie Heute — die 
Grundlagen für die Macht im 
Siten geihaifen hat. 





Ruften Sie, 
— dab es Schweden waren, Die 
1,000 Sabre vor Stalin die erite 
Fernſchiffahrtswege zwiſchen 
ſee und Schwarzem Meer eröffnet 
haben 
— daß italieniſche Baumeiſter 
un Iwan II. den Mosfaner 
Kreml mit jeinen Bauwerken ſchu⸗ 
fen? 

— daß Holländer und Engländer 
noch dor Peter dein Großen den 
Vergbau im Ural begründeten? 
— dap Solländer Wintus die 
Maffenwerfe in Tula aufbante? 
— daf die Peter rger Mkade- 
mie der Wiljenihaft ihre Entite- 
und ihren Ruhm eucopät- 
Gelehrten verdankt? 








































ce aus USA um- 
I. die Eijenbahn von 


burg nad) Mostan leg« 





— dab; Zuge 
ter Nikola 





- dab die Gebrüder Nobel die 
ruſſiſche Oelinduftrie von Balu 
aufbauten? 

daß der deutſche Profeſſor 
Qunfers die ſowietiſche Flugzeug- 
induitrie ing Leben rı 














— dab us Firmen die Induftrie 
aiganten des eriten Sünfjahres- 








planes errichteten? 

— daß der deutſche Monftruftene 
Dr. Sfinther die MiG-15 fonftru. 
ierte? 

— daß die 12,000-PS-Triebiverk- 
Tu 114, das größte Verfehrsflug- 
zeug der Welt, der deutſche Dibl- 
Ing. Brandner entiwidelte? 

Um zu einer ſachlichen Venrteis 
fung zu Tommen, ging Seller Tone 
jequent daran, die Quellen und 
Wurzeln ruffijhen Aufſtiege in 
Bergangenbeit und Gegemvart auf- 
zuipiiren, MS Ergebnis legt er 
ein in Sit und Inhalt vollig 
neuartiges Nuhlandbud bor, das 
eritmals jadhlic, belegt und deuf- 
fi macht, in weld ungeheurem 
Ausmaß der Oftitaat jede Entwid- 
Tung jeiner Sultuw und jede Steir 
werung jener Madıt allein der 
Yurbanleitung und Ennvidlungs- 
hilfe -des Weſtens verdantt, und 
zwar don den erjten Anfangen an 
Dis zur jüngiten Gegenwart. Auch 
heute nod) vermag der Oiten mit 
den Weiten nur dadurds Schritt 
zu halten, dab er unaufbörlich ab 
idöpft und für ſich ausiwertet, mas 
in der freien Welt an Reuem 
jteht. Ohne all dieje 1 

me weitliden Nortihrittes in Ber- 
aangendeit und Gegemmark 

die Oitmact in ihrer 

Bejtalt nicht Denfbar, denm 


minus Weit nt gleich null. 























































Re wol. ingendind 


wohnen foll, Er war vor dem Er- 
sten Weltkrieg Qehrer an der Zen. 


tralfehule im Dorf Wrehoria, Nr, 


4, one, Rußland. Wir da- 
14, Orenburg, Rupfi — 


feiog aedient, ımd ich möchte ger- 


ben zufommen im Eriten 


e Anjhrift erfahren. 
Fix die Auskunft dankt im bot, 


ne 


Freunde 
—— 





Mennonitiiche Rundſchan 











ter Sophia Grohmutter der Ein. 
Emma 


 fonderin) in Pangenfeld. 


ihreibt: Gropmufter hat mir dar 
mals auch erzählt, no meine On- 
fol find, aber id) habe es micht 
hehalten, und von Großmutter 
wurde ih getrennt. Sie Iebte bei 
ihrer Tochter Natalie Hoffmanıı, 
vom 2. Mann, Dem Alter nad, 
muß Gropmudlter aud ſchon tot 
jein. : 

Sollte von meinen Onkeln oder 
ihren Kindern in Nordamerika je 











and zur finden jein, jo würde id) 





aus Veinric, Jacob Bloc, 


unfäglie) dankbar jein für Brief 









Bor 203, Greina, Man. 


een 

Einma Sob. Nudy in Rußland 
fucht ihre Verwandten in Nord- 
amerika, Sie wurde 1919 in Stra» 
Kendort, Brahndf Dub in der Deut, 
feben Rolgarepudlit geboren. Shre 
Gliorm waren Sohannes Georg 
Aidn und Frau Anna Maria geb. 
Dit. Xhr Qater ftard 1929 amd 
Mutter 1958. 

hr Vater Hatte 2 Brüder, Fa- 
cab und Seineid, und 1 Schwe- 
iter Natharina, die in den 20er 
Sabren aus dem Dorfe Langen 
feld an der Wolga nadı Nord- 
amerifa zonen. Beide Brüder hat- 
ten nodı bis ausgangs der 30er 
Sabre Briefwechiel mit ihrer Wut · 




















ing House: 


@ Please order promptly 


avechjel, Bitte, ſchreidt mir, wer 
Aus kunft hat, nach: 
USSR — Kupr. C.C.P., ro- 
poa &pysge, Tyraphpıl mou- 
TaMmT a0 Bocrpedorannsı, Py- 
an Imme Vsanopne. 
Dder man ſchide Auskunft an: 
Frau ©. 3. Thielmamn, N. R. 2% 
Niagara-onthe-Lafe, Ont. 
Wär's auch nur geringe, was hier 
fat deine Sand; dort droben find 
auch Heine Dinge in ihrem Wert 
erkannt.” Fr. Thielmann. 


Emil Gudwin ſoll in Kanada 
eben und wird von feiner Schwe. 
fter Flora gejucht, die in Rußland 
Tebt und mit Zohan B. Penner, 































VBS Materials for 1961 


When you order all your VBS material from your own M. B. Publish- 


© It simplifies payments for your Sunday school treasurer 
© The same return privileges are given as are offered by publishers 
The following material is available: 


Gospel Light—“Around the World with Christ” 
Herald Press—'"The Lord Is My Shepherd” 
Scripture Press—Living by God's Time” 


Use order blank below for additional information and sample kits 






ihrem 2, Man, verheiratet it, 
Sie ftanınen alle qus Mleraudro- 
dar, Seuban, und wohnen jegt an 
folgender Mbreife: 

USSR — Kasaxckası A.C.C.P., 
Aenmcoska, Kycranalickas 
06a., noc. Beccapaöa, Ilen- 
nep Mean Bopncoun“. 

Flora und Johann und Zami- 
Tie möchten gerne ınit Emil Sud. 
pin ind anderen Verwandten in 
Verbindung Fonmen. 

Schreiber obiger Nobiz it Ya- 
{ob Bernhard Penner aus Mer- 
androdar, Kuban. Sch bin der On- 
fol zu Sobann DB. Penner und 
Sohn des alten Bernhard B. Ben. 
ner, der noch Deutſch Oſtafrika 
auswairdern wollte, aber wieder 
umfehren mußte und im März 
1905 ſtarb. Die Kubaner Lejer 
diejer Zeilen werden ſich ſicherlich 
unjer erinnern Fünnen. Sch arbei« 
tete nach dem Tode meines Vaters 
3 Sahre beim alten Peter Berg, 
dem Großvater don Emil und 
Flora Gudtoin, und Tannte ihre 
ganze Nermandtichaft. Ich fuhr 
11 nad) Deuticland, um dort 
meine Bildung zu erlangen. 1921 
Fam ich nad) den Vereinigten Stan- 
ten. Much ih würde hödit glück. 
Tic, fein, wenn efmaige Verwandte 








Kurs enthält 10 Lektionen. 





der, 
weil 


Falten und Einkleben. 


Gottes Gaben 


(Für 4- bis 5jährige.) 
freuen, von Gott komnien. 
Lehrerhandbudh 


Kinder der Bibel 


(Für 5- bis Gjährige.) 


Diefer Kurs will ihnen zeigen, 
dag alle Dinge, über die fi 
die Kindergartenkinder täglich 


Arbeit3bud) flir Schüler —. 0 


oder Belannte oder gar ehemalige 
Schulfameraden an mic) jchreiben 
md mir ihre Abrefen mitteilen 
würden. Slommt, alte freunde, 
und laßt ung unfere Freundſchaft 
und Betanntſchaft erneuern! Wir 
hatten ung doch recht viel zu er- 
sählen. 
Herzliche Grüße von 
3 2. Renner, 19 Zourth Street, 
Berrien Springs, Mid,,, USU. 


Jatob Serhardom Milk, geb. im 
September 1920 in Petershagen, 
‚Stidrußland, wird gejucht von Tei- 
ner Pflegemutter Sujanna Ben- 
ner und bon jeiner Schweſter Gre. 
tef Zeller eb. Mölf. 

Auskunft ſchide man an folgen. 
de Adreſſe: 

USSR — P.C.O.CP., An- 
Taickni Kpah, Kyaysannckmi 
p-u, 3naronoannernit C/COB,, 
ce1o Cepreeska, no. Tlennep 
3ysa Teprapnopua. 

(Einge). von Frl. Marh Bräul, 
Bor 7, Arnaud, Man.) 





Ich habe die Adreſſen verloren 
und Bitte Sie hiermit, meine Lie- 
Gen in Nordamerika ſuchen zu hel · 
fen. Sch fuche: 

Friedrich, Wilhelm Kintop, 76, 


Deutsches Material iu. Sommerbibelschulen 


Die Serie des deutichen SommerbibeljäulMaterials beſteht aus 
zehn Bbellurſen fir Kinder im Alter von 514 Jahren. Jeder 


Das Handbuch des Lehrers macht auch Mitarbeitern, die Zuft und 
Liebe zur Kinderarbeit Haben, aber wenig praktiſche Erfahrung 
befigen, die Führung einer Kindergruppe möglid). 


beitsbud) der Kinder enthält die bibliſchen Geſchichten, Lie- 
Gefchichten aus dem Zeben, Ternſprlüche, Bilder und dem je- 

1 Alter angepaßte Uebungen und Bajtelvoridläge, die den 
Zielgedanten der verichiedenen Lektionen unterjtreiden. Die erften 
dier Kurje enthalten außerdem Arbeitsbogen mit Bildern zum 





und bertrauten. Die Kinder wer- 
den angeleitet, das, was fie bon 
diefen Gott innern gelernt 
haben, in ihr eigenes alltäg- 
liches Leben zu überfragen und 
anzuwenden. 





Lehrerhandbuch —h 
Arbeitsbuch, für Schüler —S0 
Was Gott für uns tut 


(Für 8. bis Hjährige.) 
Alle diefe Geihihten geben den 



























ORDER BLANK 


DO) Gospel Light order blanks and brochure. OD Sample Kit, $2.95 
ED Herald Press oder blanks and brochure. OD Sample Kit, 58.75 
D Scripture Press order blanks and brochure. I) Sample Kit, 33.40 


(Blanks and brochure free) 


Name 





Street Address . 
city PIOYE ueeikinen 


Mail your order to 


The Christian Press Ltd. 





Kindergartenfinder Fönnen bie 
Bibel noch nicht ſelbſt Tefen, aber 
fie Lönnen die biblifhen Wahr- 
heiten verftehen, die fie im Le 
ben der Hier behandelten zehn 
Kinder aus der Bibel finden. 
Arbeitsdud, für Schüler —S0 
Schrerhandbug) ....... —95 
Geſchichten von Jeſus 
(Fir 6. bis Tjährige.) 

Diefe Gejhichten aus dem Le 
ben des Heren find jo erzählt, 
dab fie im direkter Beziehung 
zum eben der Kinder jtehen, 
Lehrerhandbud) .......... —9D 
Arbeitsbuch für Schüler —.80 
Gottes Sreunde 

(Für 7- bis Sjährige.) 

Diefe Geſchichten handeln bon 
Meniden, die Gott gehorchten 





Kindern zahlreihe Beweiſe der 
Fürforge ihres himmlischen Va· 
ers und zeigen ihnen feine gro- 
he Liebe zu den Menſchen. 
Lehrerhandbuch — 
Arbeitsbuch für Schüler —50 


Gottes Weaweifer 
(Für 9» bis 10jährige.) 

In diefem Kurs werden die 
Zehn Gebote im Licht der Leh- 
te Sefu behandelt. Die Kinder 


lernen, dab Gehorfam gegen 
Gottes Gebote zu einem wirk · 


Alwine With. Rintop, 67, und 

ihren Mann Wolf Schad, 

Emilie ®ilh. Kintop, 73, und 

ihren Mann Emil Burdner, 
Meine Adrefje ft: 

USSR — Kas.CıC.P., rop. 
Anma Ara, cr. Michi, yamıla 
NMerrcran Annen, 10M 65, 
Tlasınne B, Baep. 


Ich bin ydia Yaifer geborene 
Mad, neboren 1922. SH ſuche 
meine Verwandten in Nordamen 
tifa, von deren Adreſſe id nur fo- 
viel behalten habe: Wiſconſi 
Bronell . . „ weiter weiß id) nicht. 
‚Seit 1994 habe ich von ihnen nicht 
gehört, Alſo die Geſuchten find: 
mein Ontel Ferdinand Buchholz, 
etva 79, und feine Frau Emilie 
Kohanna geb. Brill, etwa 65. Jhre 
Kinder Heinen Neinhard, 45, 
Olga, 43, Eduard, 40, Harold, 
31. Meine Eltern biegen Rein 
hold Map und Frau Adeline geb. 
Yucholz. Meine Adreſſe it: 

USSR — Kas.C.CP., Top. 
Ama Ara, mm. orn. 42, ya. Ye- 
penanosa 21, moays. num 
Paihronsaoena Uausep. 

(Eingej. von Frau 9. Neufeld, 
119 — 41 Abe, N. ®., Calgary, 

Alberta.) 








lich frohen Alltagsleben führt. 
Zehrerhandbug) ......... —ID 
Arbeitsbud) für Schüler —50 
Das Keben Jeſu 

(Für 10. bis 11jährige.) 

Diefe Gejamtjdau aus dem Le- 
ben Jeſu wird den Sindern 
im Zuſammenhang au erfennen, 
Sehrerhandbuch — 8 
Arbe lebuch für Shüler —50 
Unterwegs mit Gott 
(Fir 11- bis 12jährige.) 
Diefer Kurs führt in großen 
Zügen durch das Wlte Tejta- 
ment und zeigt, wie Gott trotz 
de3 ftändigen Ungehorjams 
feines auserwählten Volkes fei- 
nen weiſen Plan ausführte. 
Zehrerhandbud .......... —I5 
Arbeitsbud für Schüler —50 


Die £ehren deſu 
(Für 12- bis 13jäfrige.) 
Außer Teilen der Bergpredigt 
und den Selbſtausſagen Jeſu 
aus dem Sohannesevangelium 
werden in diejen 10 Zeftionen 
die Gleichniſſe behandelt. 
Sehrerhandbud) ......... —95 
Arbeitsbud für Schüler —50 


Botjchafter 
Jeſu Chriſti 
(Für 13- bis 14jäfrige.) 

Das Leben de3 Ahojtels Pau 
DS und feine Reifen werden mit 
dem Leben der jungen Schüler 
helfen, vieles, was fie bis dahin 
au Einzelheiten gelernt Haben, 
in Verbindung gebradit. 
Zehrerhandbud . 
Arbeilsbuch für ©: 








—95 
fer —.50 








Wogen des Langen Transporkveges von Ueher- 
fee bitten wir in Ihrem eigenen Interejfe: 
Beſtellen Sie bitte das Material rehtzci- 
tig und in genigender Anzahl! 





159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 
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Mennenitijche Rundſchau 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 








Arcı2y 


: IN. 


Hans Egede, der Apostel 
Groenlands 
Erzählung von I. E. 
(Schluß) 


Und es blieb vergeblich. 
Auch die Reisen, die Hans 
Egede in den folgenden Jah- 
ren im Boot die Westküste 
hinauf und hinunter und so- 
gar bis an die unzugängliche, 
gefährliche Ostküste Grön- 
lands unternahm, blieben er- 
gebnislos. Nirgends fand er 
eine Spur der verschollenen 
Landsleute, nirgends ihre 
Kirchen und Höfe. 

Dabei suchte er auf seinen 
Fahrten oft Schutz vor dem 
Wetter in den Ruinen mäch- 
tiger Steinbauten, die sich da 
und dort an versteckten Fjor- 


den und auf Inseln erhoben, 
Hans Egede ahnte niemals, 
daß sie das waren, wonach er 
suchte: die Ostsiedlung, die 
letzten Reste des einst so rei- 
chen Eystribyggd, die Trüm- 
mer seiner Kirchen und Höfe! 
Wenn er sie überhaupt mit 
den Verschollenen in Verbin- 
dung brachte, so dachte er 
wohl, es könnten vielleicht die 
Ruinen der Westsiedlung sein, 
die um 1350 ausgestorben 
oder verlassen worden war, 
wie man auch in Norwegen 
und Dänemark wußte. 

Was man dort nicht wußte, 
war, daß auch die Bewohner 
der Ostsiedlung schon lange 
gestorben waren, vergessen 
von aller Welt, vor zwei Jahr- 
hunderten. Hans Egede kam 
nicht auf diesen Gedanken. 
Er suchte keine Ruinen, son- 
dern Menschen. Darum mußte 
sein Suchen vergeblich blei- 
ben. 

Als er von einer tollkühnen 
Winterreise in den hohen Nor- 
den hinauf zurückgekehrt 








Kanadas 















Rotwild 
Das Rotwild in Kanada 
erkennt man leicht an 
ihren buschigen Schwän- 
zen, die auf der Unter- 
seite weiß gefärbt sind, 
und bei Gefahr aufge 
stellt werden, wenn das 
Wild in die Wälder flüch- 
Die Geweihzacken 
Wildart zeigen 
vorwärts. 


Die Zivili 









‚ation bedeu- 
tete für diese Art Wild 
kein Hindernis. Im Ge- 
genteil, sie war von Vor 

teil für die Tiere, da v 

le im Laufe der Zivilisa- 
tion abgeholzte Waldtei- 
le eine wuchernde Unter- 
holzvegetation hervorge- 


— — — 


bracht haben, die der 
a nen 
x es ıldes ıst. e 
Gebiete von Buschland und Farmen haben dem wie ER 
terlange Futterplätze zur Verfügung gestellt. Das Wild wech- 
selt auch entlang der Waldgrenze in die Obstgärten. Es ist eine 
Tatsache, daß sie oft den Unwillen des Farmers erregen, wenn 
sich die Tiere an der kultivierten Ernte des Jahres gütlich tun. 
: Dem Beschauer jedoch entzücken diese schnellen und wen- 
igen Tiere immer wieder, wenn er langsam entlang den High- 
ways fährt, oder wenn er in besonderen Glücksfällen in den 
Wäldern auf dein Rudel Wild stößt. 
Wenn sich die Tiere wenden, um in die Wälder zu ver- 
schwinden, können wir gerade noch einen Blick auf ihr 
schigen Schwänze werfen, die auf der Unterseite weiß 
und zum Zeichen der Gefahr aufgestellt werden. Ohne Zweifel 
ist dieser Anblick dem Jäger in Kanada nichts ungewohntes. 
Dieses Wild stellte in den Pioniertagen eine wichtige Nah- 
Eine anele den and ung Felle wurden für Kleidung 
2 vor die: j & j i ii 
= Nordamerika en — ‚eit schon jagten die Indianer 
n strengen Wintern mit tiefer Schneelage is! Yil 
sehr gefährdet, da es kein Futter findet — a 
nige von ihnen stampfen den Schnee im Umkreis zu einer fe- 
sten Bodenlage und wandern nun rundherum im Kreise, un- 
fähig sich hinaus in den tiefen Schnee zu bewegen. Bald sind 
alle erreichbaren Büsche und Unterholz abgenagt und die Tie- 
re sind dem Hungertode preisgegeben, In solehen Zeiten kom- 
— ge kanadischen Forstbehörden den hungernden Tieren 
Anders als Schafe, Ziegen und Kühe, werfen die kanadi- 
‚schen Weißschwanzhirsche das Geweih jährlich ab. Dieses Ge- 
"weih besteht aus richtigem Bein und wird besonders als Waffe 
im Kampf benützt. Es wird bis zu 30” lang und zeigt als cha- 
he Erscheinung Zacken, die nach vorwärts zeigen. 


















war, gab er es auf..Es schien 
ihm so, als habe Gott es je- 
mandem anders bestimmt, die 
verschollene Siedlung wieder- 
zufinden, und schriel 
belangend das alte gr 
sche Eystribyggd, da glaubte 
ich ohne Zweifel, daß es noch 
am Leben ist und mit Nach- 
kommen reinen norwegischen 
Volkes erfüllet, welche auch 
mit Gottes Hilfe und bei Zeit 
und Gelegenheit entdeckt 
werden.“ 

So gab er die unerfüllbare 
Aufgabe an Gott zurück und 
widmete sich von nun an der 
neuen Pflicht, die ihm über 
seinem vergeblichen Umher- 
streifen fast unmerklich zu- 
gewachsen war: den E: 
das Christentum zu verkün- 
den. 

Auf den weiten, gefährli- 
chen Reisen zu Boot und 
Schlitten hatte er sie gründ- 
lich kennengelernt, die guten, 
tapferen Kameraden, die ihn 
nie im Stich gelassen hatten. 
Es wußte, wie hart und voller 
Gefahren ihr tägliches Leben 
war, und er wußte auch von 
den Dämonen, die sie ängstig- 
ten, von Furcht und Finster- 
nis in ihren Seelen. 

Er, der lange genug dies al- 
les mit ihnen geteilt hatte, 
verstand es, den rechten Weg 
zu ihren Herzen zu finden, 
und wurde der erste Apostel 
des Christentums an dieser 
entlegenen Küste, 

Eine leichte Aufgabe war 
es nicht. Die meisten der Män- 
ner und Frauen, die an jenem 
Julimorgen mit Hans Egede 
auf Grönland gelandet wa- 
ren, hatten verzagt und, von 
dem ungewohnten Leben 
krank, schon im Sommer dar- 
auf das menschenfeindliche 
Land wieder verlassen, als die 
„Haab“ zum zweiten Male 
mit Vorräten aus Dänemark 
gekommen war, Nur wenige 
besonders Mutige und auch 
Frau Gertrud mit ihren vier 
kleinen Kindern hielten wei- 
ter aus. 

Der König vergaß sie nicht, 
sondern schickte weiter Schif- 
fe mit Vorräten, neuen Kolo- 
nisten, Soldaten und sogar ei- 
nen Gouverneur, den ersten 
und letzten, den Grönland je 
bekommen hat. Das Fort 
Godthaab — Gute Hoffnung 
— wurde gegründet, heute die 
Hauptstadt Grönlands, wenn 
man es eine Stadt nennen 
kann. Damals aber wurde es 
bald wieder verlassen. Hun- 
zer und Krankheit schreckten 
auch die neuen Kolonisten ab. 

Wieder blieb Hans Egede 
allein mit seinen Getreuen in 
dem ungeheuren Land zwi- 
schen See, Fels und ewigem 
Eis. Dann kam der schlimme 
Schlag: Der König, der die 
neue Kolonie immer unter- 
stützt hatte. starb, und sein 
Nachfolger hatte keine Lust, 
weiterhin Geld für ein Unter- 
nehmen aufzuwenden, das 
keinen Gewinn einbrachte. 
Die Kolonie wurde aufgelöst 
und Hans Egede zurückberu- 


fen. 


















Malbüchen 


Für die Allerkleinsten. 6 ver- 
schiedene Malbücher zum 
Ausmalen nach bunten 
Vorlagen mit den allerein- 
fachsten Gegenständen 
und Farben. 


Das Lämmlein-Buch 
Das Aepfelchen-Buch 
Das Garten-Buch 
Das Röslein-Buch 
Das Papagei-Buch 
Das Elefanten-Buch 


Alle 6 Malbücher zusammen nur 50$. 


— Portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


Der Tag, an dem diese Bot- 
schaft in Godthaab. ankam, 
schien Hans Egedes Lebens- 
arbeit zu vernichten. Da ent- 
schloß er sich zu bleiben, auch 
ohne die Unterstützung des 
Königs. Es war ein fast ver- 
zweifelter Entschluß, wenn 
man bedenkt, wie sehr er und 
die Seinen von den Vorräten 
aus Dänemark  abhaengig 
waren. Von Jagd und Fisch- 
fang allein zu leben wie die 
Eskimos, war nicht jeder- 
manns Sache und wollte au- 
ßerdem gelernt sein. Andern 
Lebensunterhalt aber bot das 
Land damals nicht. Dennoch 
blieb auch Gertrud auf Grön- 
land mit ihren Kindern, die 
schon heranwuchsen. 


nun 



















‘ Auch ein paar Getreue, ein- 


fache Seeleute, verließen Ege- 
de nicht. Drei schwere Jahre 
folgten nun. 

Dann aber, im Sommer 
1733, wendete sich plötzlich 
alles zum Guten, W' 
chien. Nach langer Zeit an- 
kerte wieder ein Schiff im 
Gilbertsund. Es brachte die 
Nachricht, daß der König der 
standhaften ee 





Kolonie 
jährliche Beihilfe bewil igt 
habe, Es war Graf Zinzen- 
dorf, der Gründer der Herın- 
huter Brüdergemeine, der 
dies Zugeständnis vom König 
erwirkt hatte. Denn er er- 
kannte wie wenige Männer 
seiner Zeit die große Bedeu- 









benden Eindruck im Glauben 


kes. Bis vor kurzem bestand 


von den wenigen, weit ver- 
sprengten Missionsniederlas- 


159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





ter Gertrud Rask, Egedes mu- 
tige Frau. Von diesem Schlag 
erholte er sich nicht wieder. 
Sie war seine treueste Helfe- 
rin in diesen fünfzehn Jahren 
gewesen. Ohne sie fühlte er 
sich seiner ungeheuren Auf- 
gabe und diesem ungeheuren 
Land nicht mehr gewachsen. 
Mit..dem Sarge seiner Frau 
kehrte er nach Dänemark zu- 
rück und hinterließ sein 
Werk auf Grönland seinem 
Sohn, dem kleinen Paul, der 
die Sprache der Eskimos so 
gut gelernt hatte, daß er spä- 
ter die erste Grammatik da- 
ür schrieb. Noch heute greift 
jedes Lehrbuch der grönlän- 
dischen Sprache, der Landes- 
sprache im heutigen Grön- 
land, auf: Paul Egedes Buch 
zurück. Er wurde in allem der 
Nachfolger seines Vaters und 
starb, wie er, als Bischof der 
grönländischen Kirche. 


Nach ihm übernahm die 
Herrnhuter Brüdergemeine 
die Grönlandmission und hi 
terließ einen starken, blei- 


und in der Kultur des Vol- 


noch ihre Kolonie Frederiks- 


dal in Südgrönland. 


Noch war es ein weiter Weg 


sungen und Handelsstationen 
in dem menschenleeren, nur 
von Jägertrupps durcehstreif- 





tung der Missionsarbeit. Drei 
Herrnhuter Brüder waren mit 
nach Grönland gekommen, 
um Hans Egedes Arbeit zu 
unterstützen. Wieder einmal 
war sein Werk gerettet. x 

Da brach eine Pockenepi- 
demie aus, die besonders Un- 
ter den Eskimos verheerend 
wütete. In kurzer Zeit starben 
2500 Menschen, eine kaum 


vstellb; Men in dem 
vorstellbare ige Alles 


























des ist das Christentum 
aus dem Lande v. 
den, noch der Geist einer ver- 
ständigen, mens( dli- 
chen Sorge für 
dürftigen Brüder, etwas 
Geist Hans Egedes, 


ten Lande. Aber niemals wie- 
der seit den Tagen Hans 


Iwun- 


IK 
die hilfsbe 


eu Ban = ung 
agnis, aber aı 
doch zu seiner wa 


führte, 


er Gemeinde 
5. Stapitels die Belehrung 
er die MWiederfunft Jeſu. Dar- 
r joll in den weiteren Worteä- 


At 
. gen geibrochen werden Aus einer 


er Mboitel 
ollite Miffio- 

‚gem = — Rue 
Erde gen ionn er Fonn 
aeg. immer jo Lieblid) 

it dor Ermahnung zum ort 
* und zum. Wachstum ver- 

den, E 

\ ae Tejen in Mapitel 3, 12: 
„Eu aber vermebre der Herr und 
Taffe die Liebe hölfig werden um- 
tereinander . . .“ in Rapitel 4 
Tantet der lobte Teil: „ dap ihr 
immer völliger merdet,” Und im 
‚Ners 10 lefen wir wieder die Er- 
mahnung, immer bölliger zu wer. 
den. _ 

A geitlichen Tugenden mi) 

je ioadijen: Die Liebe, die Gott 
ung gejhenHt bat, Toll zunehmen. 
Der Kriede, den er uns gegeben 

bat, joll vertieft und gejtärkt wer⸗ 

de. Die Kroude, die er und ge» 
idenkt hat in ihm und an den Brit- 

bern, joll vermehrt werden. Mo 
die Siebe fol‘ vermehrt werden 
uud zunehmen. 

Beadjten wie den herzlichen Ton 
der Anrede: Siebe Brüder! il 
Gußerjt wichtig, daß ir bei den 
Ermahmungen den rediten Ton 
finden, Paulus war ein meijer 
Pädagoge, ein auter Erzieher, 
amd, wenn er die Gläubigen zu 
einem tieferen geiſtlichen Leben 
anleiten wollte, zu einer gröheren 

Siebe zu den Brüdern, dann Tchlug 
er immer Joldy einen herzlichen 
Toy an. Sr Nömer 12, vo er zur 
völligen Singabe auffordert, redet 
er die Gläubigen auch als „Liebe 
Brfider“ an. Der Apoitel Paulus 
hatte don feinem Seren und 
Meilter die große Kunſt gelernt, 

in der rechten Meife zu bitten. Er 
hatte auch gelernt, die Sünder 
zu biuen, wie in 2. Stor. 5, 20: 
„So find wir nun Botjchafter an 
Chrüti Statt, denn Gott bermahnt 
durch ans; jo bitten wir nun an 
Chrüti Stat, Tallet euch verſöh · 
nen mit Gott!” Der Erfolg in 
anferer Arbeit hängt zum größ 
ten Zeil davon al, ob wir es ge- 
Teen haben qu bitten, in göttfiher 
Meije zu bitten mie Gott, der 
Rater: „Gib mir, mein Sohn, dein 
Sers, und Taf; Deinen Mugen mei 
ne Wene mohlgejallen.“ Der Hei- 
line Beiſt Bitte und der Gent 
and die Braut ipreden: Tomm. 

Was war die Veranlafiıng zu 
Niejer Ermahnung? Wir fönnen 
fie dem Zuſanmenhong enineh- 
man, weil oir es im 2. Brief an die 

Thejialonicder wieder mit diejer 
Frage zu fun haben, Die Ermah. 
ha var notwendig wegen einer 
falidien Boritellung von der Paru, 
fie, vom Kommen des Seren. Man 
hatte Feliche Begriffe geformt 
; Fafjhen Hofinungen bingene- 
ben, md daS zeigte fi, bei den 
Theffalonidhern in einem eimfeitt- 
aen Zeben, in einer gewilfen eihi- 
idhen Verwirrung, weil fie die 
munberbare Wahrheit von der 
Wiederfunft des Herrn nicht rich. 


fig aufgerabt halten. Das erzeug- 


fe Sei ihnen einen Alnruhe und 
 ftörke die Bruberlivbe und Das 
Gemeindeleben. Deshalb mußte 
ber 
mung geben. Wir finden im Mei- 
teren Teil de 4. und am Anfang 


Apoitel Baulus diefe Ermah- 


jelichen Eintellung diejer wun⸗ 
derbaren Wahrheit gegeniiber Tamt 
‚eine erhiihe Möreichung, dar doch 
ibe natürliches, birgechdes und 
das Gemeindelaben gatort wor 
den. Einfeitiges Erfaflen emeı 
Rahrheit, aud) der beiten, führt 
numer zu ethiichen Worweihungen 
und Verirunen. — 
Marti Luther betonte eine 
wunderbare Wahrheit, daß der 
_Menich wicht geredet wird durd) 
des Gojeges Werke, jondern allein 


1 Du 


Teben der protejtan ! 
verheerend ausgewirft hat, meil 
man nicht die eihijche Seite be- 
tonte. Wenn Gott nicht den Pietis. 
mus ins eben gerufen Hätte, 
wäre diefe wunderbare Mahrheit 
zum Verhängnis geworden. 

Saft anidy dag betonen, daß die 
föitliche Wahrheit von der Wie- 
derfunft Chrijti auch ſolche Fol⸗ 
gen haben kann; wir fennen fie 
aus unſerer Mennoitengeſchichte 

Raulus gibt bier drei jehr Flare 
Anveifungen und Ermahnungen, 
die die Gläubigen zu Theſſalonich 
beherzigen und worin fie aud) ihre 
Liebe kundtun jollten. 

Paulus ſtand, aud wenn er 
über die größten Wahrheiten 
ſprach, mit beiden Füßen auf der 
Erde, das ſehen wir in bejonderer 
Weiſe in diejer Ermahnung. Er 
ſagt in Bars IL: „. . „und tin« 
net darnach daß ihr ſtille jeid . . 
Das it auf den eriten Vlid wider» 
iprehend: ringen, um jtille zu 

braucht mitunter 

teengung, jtille zu jein 

als Taut zu jein, Durch falſche 
Hoffnung in der Gemeinde zu 
heſſalonich waren die Gemüter 
aufgeregt. Mande hatten viel- 
leicht Taute Ankündigungen ge⸗ 
macht, daß der Herr jetzt ſhon da 
jei, oder daß er dann und dann 
fonunt. Das hatte die Gemüter 
dermaßen aufgeregt, daß fie das 
Gleichgewicht verloren, das jtille 
chige Leben, dazu wir beru. 
Paulus jagt im 1. Ximo- 

ti daß wir darum eten 
jollen, daß wir ein ruhiges und 
jtilles Leben führen mögen, wel - 
dies vor Bott und unſerem Kei« 
land angenehm it. Dazu ermahnt 
er au. bier. Wir finden in 2, 
Theſſ. 3, 11. 12 eine ähnliche Er- 
mahnung: „Denn wir hören, daß 
etliche unter euch wandeln amor- 
dentlich und arbeiten nichts, fon- 
dern treiben Vorwig. Solden aber 
gebieten tvir und erinahnen. fie 
durch unjern Seren. Jeſus Chri- 
tus, daß Sie mit Stillen Mejen 
arbeiten und ihr eigen Brot ejfen.“ 
Dos Shillejein vor Gott, in ge- 
Pannter Soffmung auf des Seren 
Biederkunft, it nicht eine einfache. 
Sadır. Gerade die ſiellt Paulus 
als Soeale hin, die ftille und rur 
big bleiben und ihrer Weicäiti- 
gung nachgeben, nicht ſolche die 
alles Tiegen Tafjen, uncuhig Hin 
und ber laufen und proflamieren: 
nun Fonumt der Herr bald! Im 
35. Bialn werden die Frommen 
als die Stillen im Sande bezeich- 
ek, May hat aud) die Mennoniten 


ot jo aenanııt, umd dag At Feine 


Krise, Wir mülfen aber auch jagen, 
dal; vir mitunter zu fill geive- 


, unfer Heugnis hat ge- 


fen 
Dheſſalonichern 


Von 


J 
heiht es aber: Bon ihnen erſcholl 


das Wort aus in der ganzen Uns 
nebung. Es ijt eine Anerfenmumng, 
wenn man zur den Stillen in San. 
de gehört und nicht berjucht, durch 
Mufgeregtheit und Lärm feinen 
Glauben zu befunden, denn Lärm 
it nod) fein Xeben. Vom SHeren 
eſus Iejen ivie in Sef. 42: „Er 
wid nicht jdreien, man Wird jei« 
ne Stimme nicht auf den Gaſſen 
hören,“ Er achörte aud) zu den 


Stillen im Lande, mdt zu den 


Tauten Schreiern, 

AMſo diefe Ermahnung zu einem 

illen, ruhigen Xeben it Gott 
nerällig, und dazu fordert auch 
uns diejes Mort auf. Satobus 
jchreibt in Kapitel 5, 7: „So jeid 
nım geduldig, liebe Brfider, Bis 
auf die Zukunft des Seren.” 

Sm jelben 11, Bers gibt Pau- 
Tu die 2. Ermahnum und 
das Eure ſchaffet Er fordert 
auf -zue. treuen Verufserfüllung 


auf den Poſten oder in der Ar- 
be 


feiner Beſchäftigung treu fein. 

Wahrſcheinlich waren in Theſ ⸗ 
jglonich auch ſolche, die ſich in die 
Seihäfte anderer miſchten. Man- 
he Ausleger nehmen an, daß die- 
jenigen, die jo jehr auf das Stom- 
men des Ser 
Arbeit vernadili 
von der Gemeinde 
werden mußten, fih dazu noch in 
die Aemter der Gemeinde und der 
Zeitung hineinmiſchten. Dazu jagt 
Paulus: Ihr jollte das Eure 
ſchaffen, ſeht nad euren eigenen 
Sejchäften, erfüllt euren eigenen 
Beruf treu! Das iſt auch Heute jo 
bedeuhunsgvoll, und it die ric- 
tige Eimitellung auch im Blick auf 
die Wiederfunft Seju. 

Treu bleiben in der Arbeit, in 
die uns der Herr gejtellt hat, amd 
nicht verjuchen, auf eine bejon- 
dere Art und Weiſe unjerer Er- 
wartung Ausdrud zu geben. 2 
lig it der Knecht, den der Herr 
findet alfo tun.“ Der jeine Arbeit 
tut, nicht der im fich Schlägt, laut 


der wird jelig gepriejen. 

Dann folgt die 3. Ermahnung, 
die ſich aud) eng angliedert, die.Er- 
mahnung zur fleißigen Arbeit, 
nicht nur zum ruhigen Verhalten 
und zur treuen Berufserfüllung, 
jondern aud) zur fleibigen Arbeit. 
Wir beachten, daß der Apoſtel 
jagt, wie wir arbeiten folfen: 
nu... und arbeitet mit euren eir 
genen Händen, wie wir eud) ge 
boten haben...“ Wollen daran 
denken, daß die Gejellihaft, in der 
ſich die Gemeinde befand, die phn- 
ftihe Arbeit, die Arbeit mit den 
Sänden, nieht hoch einſchätzte MWe- 
nal die Vornehmen der. Ger 
jellichaft veradjten jegliche phyſi. 
ide Arbeit. 

Plato, der Philoſobh teilte die 
Geellichaft in drei Mailen: Die 
Rhilojophen, die da glaubten, zum 
Negieren beſtimmt zu fein. Sie 
batten jobiel Weisheit, die Tollten 
regieren. Die Soldaten waren zum 
Kriegflihren da, Die Sklaven mwa- 
ren dazu da, phuftich au anbeiten. 
Dann fagte er, wenn jeder in fei- 
nem Beruf freu jein wird, dann 
wird der Staat gut funktionieren. 
Natürlich babte ihn des, denn 
er war Phlojoph, drauchte aTjo 
nicht au arbeiten, 

Doc) jo chvas gibE e3 in der 
Gemeinde Zejı Chrifti nicht. Der 


unterjteeidt die 


größte Prediger der Gemeinde, der 
Xpojtel Paulus, jhämte fi nicht 


phofiſche Arbeit zu fun. Smmer | 


wieder hat er es erwähnt, daß er 
mit feinen eigenen Händen gear⸗ 
beitet hat, Er betont hier die Wiir- 
de der Arbeit. Ya, Gottes Wort 

ide der Ar— 


beit, nicht des Müßiggangs. Gott 


fegnet die trete, ermte Arbeit, 


‚Sie foll zu dem Zwed dienen, daß, 
jeder fein eigen Vrot hat, wie es 
jpäter aud in 2. Theffalomid 
3, 12 heißt: „ . . . daß fie mut 
jtilfen Weſen arbeiten und ihr 
eigen Brot effen.” Paulus jagt 
im 2. Storintgerbriefe: „wer nicht 
arbeitet, ſoll audy nicht ejfen.“ ES 
Zönnen Umitände Fommen, 

man nicht mehr arbeiten kann und 
da joll die Bruderihaft Helfen. 
Aber, wenn jemand nicht arbeiten 
will/ der joll auch nicht ejfen, das 
iſt ein bibliſcher Grundjah. 

ch denke an einen. jungen 
Mann, der gerne in die Miſſion 
chen wollte. Bis dahin wollte er 
gern freibfeiden von jeglicher Ar- 
beit und Verpflichtung, jo das er 
ſchließlich nichts mehr tun wollte. 
Er befam von einem Freund einen 
Semüjegarten geſchenkt, den er 
von jeinem Sauje aus ſehr Teicht 
bearbeiten Zonnte, Er hatte auch 
noch feine beitimmte Musficht, in 
den nächſten Monaten oder im 
nächſten Nahre ins Miſſionsfeld 
auszugehen, aber er jagte das Ge. 
m ab: Sch möchte das ſchon 
nicht bepflangen und mid, in der 
Weije binden, denn id} möchte je- 
derzeit fertig fein, zu gehen. Der 
Mann it Bis heute noch nicht aus» 
gegangen und jollte auch nie aus, 
geſandt werden, denn er mollte 
nicht arbeiten. Paulus hat hier ein 
für allemal diejen Menſchen den 
Mund aeitopit, die ſich nicht durch 
eigene Arbeit ihr Brot verdienen 
molfen, nicht mit ihren eigenen 
Händen Ihaffen wollen. 

Wenn man in diejer Weije im 
alltäglichen Leben die rehte Bru- 
derkiebe übt, wenn man fid) durch 
dns göttliche Wort belehren umd 
ermahnen Ti i fi 
Wandel eine wunderbare Wirkung 
Haben. 

In Vers 12 haben wir noch 
die Auswirkung der rechten Bru- 
derfiche: „.. . . auf daß ihr ehr- 
bar wandelt gegen die, die drau« 
Ben find . . .“ Schlatter überſetzt: 
in... Daß ihr anſtändig umgeht 
mit denen, die da draußen find 
Alo ein Grund für diejes 
Verhalten und für den rechten 
Ausdrud der Vruderliebe it: um 
einen uanſtößigen Wandel der 
Außenwelt gegenüber‘ zu haben. 
Wir müjfen uns immer twieder die 
Frage jtellen: wie beeinfluffen 
mein Zeben und Wandel die Um- 
nebung? Welch einen Einfluß 
habe ih auf die Draufenitehen- 
den? Die Draugenitehenden find 
die Nichthriſten, die ungläubige 
Belt. Die ſchaut guch in die Ge 
meinde hinein. Die hat aud; ein 
Urteil Aber die Bruderliebe in 
der Gemeinde, ob fie vehter Ark 
it, Wenn fie nun Gemeindeqlie- 
der fieht, die. mnüchtern Ieben, 
die faul find und in umgeredhter 
Weiſe auf die Bruderliebe Anſpruch 
machen, jo ijt daß ein Hindernis 
fir die Gemeinde, ein Zeugnis 
vor der Welt zu fein, Mffo ſoll un- 


jer Wandel unanitöhig fein, um 


au den Draußenitehenden 

gutes Veifpiel zu geben. 
Ein zweiter Grund: „. 

ihrer Feine bebürfet.“ Hier Ton, 


ein 


_ te man an eine Perjon oder aud) 


an eine Sadıe denken. Die meiſten 


Wie danken 


f 

bürtigfeit offenbaren. m 
immer abhängig ft von der Li - 
der Wohltat und Warmherzigteit 
anderer umd nicht berjucht, fein 


eigen Brot zu berdienen, dan 


verfiert aan den Selbitrejveft 
und den Boden der Bruderhebe 
Aus dent Grunde gibt uns Pau- 
{us aud; nod; diefe Yegrindung 
jeiner Ermahnung und zeigt die 
herrfihe Auswirkung joldies Ber- 
halten. 3 

Mie jteht c8 heute mit der red). 
ten Deirderfiebe in umnferer Ge- 
meinde, in aunerer Beuderidaft? 
Bir bejaffen uns in diejem Hun- 
deriten Jahr unferes Beſtehens 
au mit unjeree Geſchichte Wir 
denfen an das, was vor 100 Jah- 
ren geſchah wir verfuchen, uns im 
Sfauben neu zir orientieren, aber 
es iſt aud) nottwendrg, daß vir 1m 
„in der Siebe neu orientieren. Die 
war am Anfang fehr marın; wie 
üt es damit heute? Wir mollen 
uns bon Gottes Geift anipornen 
laſſen zur redten Bruderliebel 

Ich erinnere noch an zwei Wor, 
te, die bon anderen Schreibern 
des Neuen Teſtaments in Ver- 
bindung. mit der redten Bruder 
Tiebe gebraucht werden. Wir wol⸗ 
Ien die Bruderliebe erneuern, in⸗ 
dem wir fie beadten: 

Einmal, durch Gehorjam gegen 
die Wahrheit zu einer ungefarb- 
ten, ungeheuchelten Bruderliebe 
Zonmen, Gott Tiebt nicht den ger 
fürbten Glauben, nicht gefärbte 
Liebe, wohl auch nicht gi 
Lippen, Er liebt nichts G tes, 
alles ſoll ungeheuchelt ſein Im 
der Bruderliebe fehlt uns heute 
die Offenheit, die Geradheit, die 
Siebe zur Wahrheit, da wir und 
ungeheuhelt Tieben, nit nur mit 


ein Wort aus dem 

für uns anwendbar: 

Werdet feit in der brüderlichen 
Liebe. Die will wanken wenn fie 
angefochten wird. Deshalb wollen 
wir uns als Gläubige immer wie- 
der neu und enger zuſammenſchlie · 
sen als Bruderſchaft, damit wir 
nicht fiberwunden werden in dem 
Kambfe und erfolgreicher find in 
der Ueherwindung des Unglau⸗ 
‚Denn daran wird jeder 
tfennen, daß ihe meine 

Süngee jeid, daß ihr Liebe unter- 
einander habt.” Ein Gottesmann 
ſagte bei einer Gelegenheit: Wenn 
Gott die Wehſchnur an ſeine Jun⸗ 
ger legt dann Tegt er jie nicht an 


ihren Kopf, um zu erfahren wir - 


viel ſie willen, er legt fie nicht 
um ihren Arm, um zır erfahren 
tnie Stark ſie find md was fie Tei 
jten können, nein, er leat die Mei 
ichnue an ihr Ser; und fragt nad) 
der Liebe. Saft dur mich Lieb, dann 
weide meine Schafe, dann Tiebe 
aud) die Brüder und offenbare es 
im der rechten Weije! — Amen. 


olfen für alfe Liebe und wohl 
‚ende Teilnahme, für alle Briefe, 
Karten, Blumen und Beluce, ber 
jonders fiir alle Gebete, die uns 
nad) dem Mbicheiden meines Man- 
nes Seineih Jſaak in unfen 

u ſchweren Trauer getragen Has 

“ n 


en, 
Frau Tina Kaat und Kinder, 
275 Donalda Abe. Rinnipeg. _ 








26. April 1961 


Mennonitifche Rundſchau 








Frauendienſt 


Dem Herrn geweiht 
Auf unſerer Reiſe durch dieſe Welt 
treffen wir nicht nur, was uns gefällt; 
bald jind es große, bald Heine Saden, 
die uns allerlei zu ſchaffen madhen. 
Da gehn wir denn jtill in das eigene Haus 
und breiten vor unferem Heiland fie aus. 
Er it jo mut, jo freu und jo Lich, 
was uns aud fehlt, beitändig er gibt. 
Darum üt alles andere nicht jo viel wert, 








die Gemeinjchaft mit Gott ums beichert. 


Wir Lieben die Menjchen, ver immer es üt, 
dod) der Liebſte und Beſte der Heiland uns ijt. 


Er hat uns fo dieles im Leben beichert: 
Dos Häusliche Glück an dem eigenen Serd, 
von Satten- und Kinderliebe umheat, 

in Liebe bejchirmt, geihligt und gepflegt. 
Wie reichlich; Hat Gott uns doch damit bedadıt. 
Biel mehr als zu hoffen wir jemals gewagt. 
Und während jo viele nichts Haben zu effen, 
ward uns ein reichliches Teil zugemeffen; 
und während andere frieren und Leiden, 
haben wir das Nötige, uns ſchön zu kleiden. 
Wie jolten wir unſerm Herrn stets danken. 
und ihm vertrauen ohne Zweiſel und Wanfen! 


















Doc) daS Ktojtbarite iſt noch das ewige Gut, 
it de& Hellandes teures, vergoſſenes But! 


Und dieje Gerechtigkeit dadurd; erwerben, 


Kan feiner ung nehmen 





und jemals verderben. 


3 jit ein Sca von bleibendem Wert, 


den hat ein allmächtiger Gott uns beſchert. 
Drun ſchau'n wir auf Jejum nun Tag für Tag, 


wa 
Still fügen wir u 
jo wie jein Wille beit 
Ihm wollen aufs 
damit wir aud) 

















immer auch gehen und fommen mag, 
jeinem weiſen Nat, 


nt e8 hier hat 


neue wir das Leben weih'n, 
nten ein Segen fein. 


Schw. Ii. Jansen, Südabbotsford, B. €. 





Wwe. Elijabeth Epp T, 


Morden, Dan. 





Sm Dftober 1952 
die Türen des Tabor-Altenheims 
in Norden, Man,, und als 5. Ein 
mwohnerin durfte Großmutter Eli 
fabetl, Epp, verwihnete Frau H— 
Mempel, geborene Zrielen, am 1. 
Nov. 1952 ins Heim eingiehen. 
Großmutter, jo nannten wir fie 
alle, war damals [don alt, und 
am 10. Nov. 1952 feierten wir 
ine Serum mt eklichen ihrer Sin- 
der, die in der Nähe wohnten, ihr 








ren 90. Geburtstag. Der Herr 
batte ihr aber nod) mehr ‚als 8 
volle Jahre zugedadt. Sie war 
noch růſtig, aber nicht frei bon 
Veſchwerden. Sie war ſchon 
idhvergörig ınta wurde zulekt fait 
total taub. Auch ihre Augenlicht 





8 nicht mehr ging, fonnte 
fie doch nod) ihr Neues Tejtament 
in Großdruch Tejen. Aber mit der 
Zeit Fonnte fie aud) das nicht mehr 
jehen. 

Großmutter war in ihrer Ju⸗ 
gendgeit gläubig geworden, und 
feit 1890 var fie Glied der MVG, 
Serne wohnte fie den VBerfamm- 
Iungen im Seim bei, wenn fie 
manchmal aud) nichts veritand. 
Ihr Platz war immer ganz beim 
Sautjpreder. Sie prüfte auch die 
Predigten und jagte nicht zu allem 
ja. Wenn zum Schluß zum Beten 
aufgefordert wurde, dann war es 
fait immer Großmutter, die als 
erite betete, Sie war jehr bejorgt 
um ihre nod) ungerefteten Kinder 
und Grofsfinder und betete um der 
ren DVefehrung. Wenn bier im’ 
‚Sein jemand tarb, dann war ih) 
re Frage Sit er oder fie jelig ge’ 
Ttorben? Sie betete jt daß dod) 
feiner bon denen, die im Hein 
wohnen und aus und ein gehen, 
veplorengehen möchten. Meld ein 
großes Rerantwortungsgefüht 
teug Großmutter in ihrem Ser“ 
zen! Shre Angehörigen und 1 
jer Altenheim haben eine große 
Beterin berloren. Much nod) im 
legten Jahr, als fie mit Schw. 
Kuhlmann das Zimmer teilte, 
merften vir oft, daß die Zinumer. 
tür zugeidoben war, Dann wuß- 
ten avir, daß Großmutter bei Schw. 
Stuhlmamı am Bert ja, amd fie 
beteten zufammen, obwohl beide 
wicht veritehen Tonnte, was die an⸗ 
dere betefe. Diefen Hunger nad) 

















Sebetsgemeinihaft Hatte 
mutter bis zuletzt. 

Am 28. Januar fiel Grogmut- 
ter im Bimmer und brad) fidy ein 
Bein. Nod) 1 Tag und 1 Nadıt 
hatten wir fte im Heim. In ihren 
Schmerzen, bielleiht auch etwas 
fiebrig, war e$ zum Freuen, wie 
fie fih an den Seren hielt. Wie- 


Groß: 





derholte Male jang fie in der 
Nadıt: „Der Simmel ſteht offen, 
Herz, weißt du, warum?” Das war 





ihre große Frage. Auch Hielt ſie 
Zwiegeſpräch mit ihrem Herrn und 
Meifter. 

Am 29. Januar brachten wir 
Großmutter nad) dem Morden- 
Hoſpital. Am 31. Januar wurde 
fie noch am ihrem Bein operiert. 
Es ſchien auch alles gut zu geben, 
dod) am 28. Februar, frih mor- 
gens, wurde Grofmutters heißer 
Wunid, beinzugehen, erfüllt. 

Nun ſchaut fie den, an den fie 
Iange geglaubt und an den jie ſich 
bis zulegt Hanımerte. In Matth, 
24, 13 Iejen wir: „Wer beharrt 
bis ans Ende, der wird felig.” 
Sroßmutter, wir gönnen dir die 
Ruhe und wollen dich im freuen 
Andenken halten! 

Im Auftrage des Heims, 

Ruije Rempel. 








Proaramm 
der Franenkonferenz der Menno- 
nitengemeinden bon Manitoba, 
am 4. Juni in Morden, beginnend 
10 Uhr morgens. 


Motto: Getrojt in der Arbeit. 
„Ihr aber jeid getrojt und tut eure 
Hände niht ab, denn euer Merk 
hat jeinen Kohn 


. Chron. 15, 7. 








Gebetsweihe — Schw. H. Petfau, 
Morden 





Miffionsaniprade — Schw. Tina 
Fehr, ENBE 

Lied — Boiſſevain 

Referat — Schw. Peter Hilde- 


brand, Eryital City 
Podiumdistujfion — Altona 
Lied — Pigeon Lake 
Nurzer Mijfiongbericht fib. Baun-_ 
aaflı von Schw. Edna Dalte, 
ENBE 
Schu — Schw. J. Enns, Binni- 





ven. 

Nadjmittagsfisung don 1.30 Ahr 
Einleitung und Gedentjeier 
Schw. M. Siemens, Winkler 
Gedicht — Schw. Take Thieben, 

Dat Lake 
Lied — Gnadental 
Miffionsvorjtellung geleitet 
von Schw. Tina Fehr, CWBC 
Lied — Bethel-Mennoniten- 
gemeinde 
Gejdhäftsiigung, allgemeines Lied, 
Schlug — Schw. A. Teichröb, 
Altona. 





Eingefandt bon 
Nanzen, Altona, 





Frau J. 





Gelebte Beraprediat 
Eine aupergemöhnlide Krüt- 
liche Rundfuntſendung erweckte 
in Norwegen bor Kurzem große 
Aufmerkiamteit. Etwa 50 Mit 
alieder dev Gemeinde DsTo-Fron- 
ner berprlichteten fid, jo genau 
und praktijh, wie möglich den 
Worte nadaufeben: „es mu, 
tag ihr wollt, daß euch die Leute 


Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHlitehall 3-0688 


Wohnung: SU 8-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 
ee Zn 





tum ſollen, das tut ihre ihnen 
auh!“" Im Rundfunk erzählten 
dann einige — nafürlid ohne Na- 
mensnenmung — davon, tie die 
6 Wochen diejes Verſuchs herlaut- 
fen waren. — Das it eine Auf- 
forderung an uns alle, dem Work 
Jeſu nachzuleben. Es braucht wirt, 
lich feine große Einbildungskraft, 
um ſich vorſtellen zu können, mo- 
bin das führte, wenn dem Beifpiel 
dieſer 50 Menſchen Folge gelei- 
itet würde, 


3 teilmöblierte Zimmer 
Elmmwood, Winnipeg, 
zu vermieten 


Sofort zu beziehen. 
Telefon: LE 3-4334. 


in 


2 Zimmer, Veranda, Küche 
mit Serd ab jofort 
zu vermieten 
358 Beverley St, Winnipeg 
Telefon: SP 5-5221 
nad 5 life abends 





320⸗ acres⸗Farm 





zu verkaufen 


© Modernes Wohnhaus, Behei⸗ 
zung mit automatiſchem Sel⸗ 





Mennonitiiches Ehepaar 


(66 und 61, 8 Jahre Erfahrung 
in Sranfenhausdienit in Nanada 


























en als „orderig“ und „nurfes’ aid“, 
© Wafferleitung in Haus und Base a Dana) 
Sal “ * = 
© 20 Meilen von Winnipeg, 1% jucht paliende Arbeit 
Meilen bis Hodiveg Nr. 2, Zufeheiften an Bor „O und L#, 
3. S, MARTENS The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
Springstein, Manitoba 159 Kelvin St., Winnipeg 5 


Beabſichtigen Sie, ein Haus zu 
verfanfen oder zufanfen, 
fo wenden Sie ſich vertrauensvoll 
an unfere alttenommierte Ngentur 


















MeLeod Ans 
mer « Bur 
Jahre alt, 
zaume, al 
holg- Fußböden, fdöne $13,900 
Küche, Gasheizung, — 

Preis $15,700. Tel, 
Mr. Suderman, ED 
4-0856. 


uloto, zivei Dans 





















Gerade 
Du 
um 
























brauchst 
Jesus ! 


Broschüre 


Hier etwas aus dem Inhalt: 


aller Gebete! 

















5-gim: Weftende: 


„blumbings“, Großer 
‚ Gasheizung, Bungalow. Detuge, 
Fr 





Suderman ED 
6. 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Rlde. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 


Ausschneiden! Aufbewahren! 


Der Herr Jesus ruft auch Dir heute 
zu: Komm, folge mir nach! 
Markus 10, Vers 21 


Hoere auch Du meine Bot- 
schaft jeden Sonntag 400 pm (Ma- 
nitoba-Zeit) über CKSB Radio Sta- 
tion St. Boniface Winnipeg auf 
Mittelwelle 1.050 kc 

jeden Mittwoch 5.15 pm über “Die 
Stimme der Anden” auf Kurzwelle 
15.115 ke und 17.890ke (19- und 16- 
Meter-Band). 

Kostenlos sende ich ‘jedem, der mir schreibt, meine bekannte 


Wer betet, siegt! 


Der Beter erlebt Wunder Gottes! / Voraussetzung für ein er- 
hörliches Gebet! / Herr, gib mir Heilsgewißheit! / Wann soll ich 
beten? / Wie soll ich beten? / Zu spät gebetet! / Erhört Gott 
mein Gebet um Errettung meiner Angehörigen? 
nicht erhört wird"/ Hindernisse für ein erhörliches Gebet! / Kann 
ich trotz harter Prüfung beten? / Darf ich mich auch jetzt noch 
an die Verheißungen Gottes klammern? / Anbetung, die Krone 
Man schreibe un ß 
Schriftenmission Werner Heukelbach, (22c) Wiedenest, Bz. Köln, 
Germany. 


a.a.Esws 


Mennonilische Mariyrer 


der juengsten Vergangenheit und Gegenwart 
3. 1: 3.50; Bd, 23 53. luenn mehr ald 1 Exemplar $2.50. 















7-Zimmer- Ztoad Bat, N. K.: 








berman 





Buchformat — 
72 Seiten stark 


/ Ein Gebet, das 










jeht zufammen nur 46.— 





Band | und 2 


Rafjen < 
direft bom Verfaſſer 

& A. A. Töws, 
Box 158, Clearbrook, 





na 10 


ie diefe Gelegenheit nicht er 
TUE CHRISTIAN em 


Ralvin 



































(21. Jortjegung.) 


Mechamſch öffnete Hella den 
Brieh. — 
ir im Traum überflog fie die 


‚geilen. 
Portland, 
6. Dftober 1923. 
Siebe arme Sellal E, 
Falle Dich, um das zu hören, 
was zu ſchreiben air jagt unmög« 
‚Tidy it. Dein treuer Edard tt ge- 
ſtern auf eimer Seihältstahrt töd- 
lid verunglüdt, An einem Bahn- 
übergang, der wie alle Bahnüber- 
‚gange hier im Sande, Eeine Schran» 
fen hatte, wurde Edzards Auto bon 
der Sofomotive erfaßt und ger- 
trümmtert. Edgard felber erlitt eir 
nen. jdweren Schädelbrud, an dei- 
ien Folgen er nad) drei Stunden 
geitorben it. Was fol id Dir 
ihreiben? Morte vermögen in die · 
jem Augenölit nichts. Gott helfe 
Dir nodh einmal wieder durch. Hin- 
durch durch, das unheimliche Dun 
TEL, daS jegt wieder über Deinem 
Wege Liegt. Diefe Nochricht wird 
Did an Bord erreichen, bevor Du 
das Sand betreten Halt, das Euch 
zur neuen Seimat hätte werden 
follen. Gfeichzeitig mit diefem Brief 
it ein Brieftelegramm an die AT- 
ten in Friſum abgegangen. Die 
Aermiten! 



























































Bon Menfegen, die mit Gott 
im Elend waren, 




















Einer meiner Geſchäfts freumnde 
der Nnıfmann Nikolai aus Vre- 
men, wird Did) bei der Sandung 
in Empfang nehmen. Er wird treu 
alles an Dir und den Kindern 
hin, womit Menjhen Dir jebt 
überhaupt belien Tönnen, 


Wenn Du im Amerika bleiben 
wolltejt, jande mein Haus Dir 
offen. Ih würde für Did) und 
Deine Kinder forgen wie fiir mei 
ne eigene Panıilie. Meine Frau 
würde aud) zu Dir ftehen wie die 
treuejte Schweſter. 


Ich fönnte mir aber denken, 
dab Du jet zu dem Menjhen 
urũckwillſt, der Dir nädjt Dei- 
nan Manne der nächſte fit, zu 
Deiner alten Mutter. Die bewähr- 
te Zeidträgerin wird ihrem Kind 
befer helien können als mohlmei- 
nende Freunde, die joldem Leid 
Hilfstos gegentiberjtehen 

















Serr Nifolat wird Did) mit 
grober in fei milie 
Du 


aufnehmen, 
nun die Entſch 





eidung treffen. Falls 


Du bier leisen willſt, wird er 
Did) gern bis Chifago begleiten, 
vo ich Dich erwarten würde, um 
Dich mit den Kindern nad) hier 
‚au bolen. 

Willſt Du aber zu Deiner Nut- 








































reicht, liefern wir [ofort. 


deutſchen Geſangbuch ſieht. 


bar für 































Das deutſche MBG-Bejangbud, 
lich, koſtet jehzt auch 





Acht in beliebiger Menge erhältlich! 


The Hymn Book 


© Es iſt die engliſche Neberjegung des jo beliebten und weitver · 
breiteten deutſchen Geſangbuches der NIS. 


Gemeinden, Chöre, Einzelperji 
großen Erwartungen nad) diejem Buch ausgeſchaut. Sie foll- 
ten jet beitelfen, foweit der befhränkte Vorrat der 1. Auflage 


Diejes neue engliihe MBG. „Hymn Book“ kann ein glücliches 
Bindeglied zwiihen dem Gejang der Alten und dem Gejang 
der Jungen jein, weil es jedes Lied unter derjelben Nummer, 
mit denſelben Noten und gleichen Inhalts enthält, wie es im 


© 555 Lieder mit Noten, auf gutem Papier, in Harem Drud, in 
starkem, dunfelroten oder granen Zeineneinband, jegt Tiefer- 









26. April 1961 





ter zurüc, jo wird Herr Nikolai 
alles für Did) ordnen. 

Gott helfe Dir in einer Wok, in 
der Menden nicht mehr Helfen 
lonnen 

In Herzlicher Mittrauer Dein 
getreuer Vetter 

Vernhard Kramer. 


unbeweglich hielt Hella den 
Brief iv der Hand. Stein Sant kam 
fiber ihre Lipben. Wie eine Träu- 
mende jtarcte fie in die Leere, 

„Mutter, Mutter!” ſchrie Udd 
äugſtlich. 

Keine Antwort. 

Schreiend Ttürgte der Junge aus 
der Sabine, wo er dem Erſten 
Difizier in Die. Arme Tief. 

„Here Martens, Fommen S 
ſchnell zu Mutter.“ 

Martens eilte in die Sabine. 

Nod immer jap Hella de 
weglich, auf den Brief in ihren 
‚Händen ftarrend. 

„grau Qanfien, haben Sie 
ilechte Nachrichten? ann ich Sh- 
nen helfen?“ 

Siljlos wandte ihr Auge ſich 
dem Eriten Offizier zu. 

Sonjt nichts. Kein Wort. Keine 
Träne, 

Martens nahm den Brief. Las. 
Und begriff die Harte Not, die aus 
Sellas hilflojem Blick ſprach. 

„Arme Fraul“ 

Martens lieg den Scifisarzt 
und eine Stewardei holen. Wil- 
Tonlos Tieß Hella ſich in eine Ka- 
bine führen, wo fie von fürforg« 
lichen Händen gebektet wurde, 

Während die Stavardeß ſich 
über die kleine Ante erbarmte, 
nahm Martens Udo mit, der nod) 
immer nicht beg n hatte, wes · 
halb der Vrief Mutter jo er- 
ihredt hatte. 

„Komm, Udo, du gehſt mit mir. 
Mutter it krank und muß ſich aus: 
ruhen. Du darfit jetzt don der 
Vrüde aus chen, wie die ‚Berlin’ 
anlegt”. 

















ie 






































joren und Buchhändler Haben mit 




















83. 









in dunkelrot oder ſchwarz erhält · 
— iu 33. 



























































Als die „Berlin“ 
hatte, wor Nikolai als einer der 
erjten an Bord und ließ fid beim 
Kapitän melden. Der Kapitẽ 
führte ihn mit den Eriten . 
Jer zuſammen. Martens und Ni- 
Tolai überlegten die mächiten 







B 





Hella ſich mit 
ihren Kindern in das Seim Ni- 
tolais dringen. Was freue Men- 
ſchen fun fönnen, ev Frau Ni- 
tolai ihren Gäſten. Zänger als 
14 Tage Tonnte fie fie nicht feit- 
halten, Wie ein Hilflojes Kind ver. 
langte Sella nad; ihrer Mutter, 
Am 31. Dftober brachte Nikolai 
jeine Gäjte wieder an Bord. Eine 
deutſche Pfarrfran, die von einem 
Verpandtendefuh in New York 
zurückkehrte, nahm ſich ihrer Tied- 
reidy an. Mn Abend des 31, Of- 
tober verlieh die „Stuttgart“ New 
York. Vorbei an der reihe 
itatue, vorbei an der Träneninjel 
fuhren die Seimatlofen heim- 
mwärt8, 


























an Gemeinden 





Spesieller Rabatt 






und Buchhändler 








Winnipeg 


Beitellungen richte man bitte [ofort an: 


THE CHRISTIAN PRESS LTD., 159 Kelvin St., 









5, Manitoba. 
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Am 8. Oftober traf auf Friſum 
ein DBrieftelegranın aus *Bort- 
Tand ein, Dem Boitbeanten jtodte 
der Atem, als er Wort nady Wort 
aufnehmen mußte, Edzard Janſ- 
fen war jein Scniffamerad gewe- 
fen. Ale Wetter, die über die da⸗ 
milie Sanjfen gekommen waren, 
hatte er in innerjter Anteilnahme 
miterlebt. Saum Tonnte er es fal- 
jen, daß das, was iebt auf dem 
Bapier vor ihm jtand, Wirklichkeit 
var, Wie follte er es den Alten 


fejtgemadht * 


Donner lingt feine Stinme, alß 
er ruft: „Dat fann nat mweien!“ 

Angeinihes Feuer leuchtet un. 
ter feinen Dujchigen Augenbrauen 
als er fortfägrt: „Mm dat dünt 
nät wejen. Mien od, dat dirk 
nät weien. Dat — dürt — nät — 
weſenl 

Donnernd flogen die Zaufte des 
Alten auf den Tiid,, DaB die Teer 
taffen Tirrten. 

„Enno, Ennol Berfündige did, 
icht.” Zeife legte Almuth Aden 
ihre zarte Sand auf die Stien, 
deren. Adern unheimlich ange- 
ichwollen waren. 

Im Schweigen, das mehr rede- 
te a8 Worte, jehte Pajtor Butt 
fich auf einen Stuhl zwiſchen den 
beiden Alten, Dit der einen Hand 
nahm er Almuths Hand, Mit der 
anderen nahm er nad) einiger Zeit 
aud) Ennos Sand, die der Alte ihm 
nur zögernd fiberlich, Zange ſaßen 
jie jwergend. Dis e3 wie ein Be- 
ben durch den Körper des Alten 
ging. Die furchtdare Spannung 
Töite fich. Paſtor Butt mußte, dab 
er den alten Kapitän jetzt feinem 
&ott überlaffen durfte, Still jat- 
tete er mit den beiden Alten die 
Hände: 


„Sott will's machen, daß die Sa- 


mitteilen? Unjeltifiig überlegte 
er donn 

„Nein, it lann es nicht, ich, 
ehe zum. Paitor.” 

Mit den Morten eilte er zu 
Poſtor Butt. 

Saftig rat er ins Shudierzim- 
mer. 
Serr Bajtor, ein Telegramm 
ie Enno Janſſen“ E 
st ein Unglink gesehen?” 









u \ 

„ln Bord der Verlin? 
„Nein, in Portland. Mit Ed- 
zard, Zejen Sie mur!“ 

Hitternd öffnete Partor Butt 
das Xelegramm. Es Ins und las 
und Ley die Sand mit dem Blatt 
ſinken 

Ein Schlittern ging durch die 
hohe Sejtalt des ergrauten Dan- 
nes. Zange jagte er nichts, 

Wortlos verlieh der Woitbeamte 
d08 Zimmer, als Paſtor Butt tm 
die Sand reichte: „IA gehe hin.“ 

Als der alte Inſelpaſtor allein 
war, vergrud er fein Geſicht im 
beide Sande, die Ellenbogen auf 
dan Schreibtiid geſtüht. 

„Mein Gott, mein Gott, war- 
um? Warum muß alles Ungküd 
ein Haus treffen?” 

So jtüirmte es in feinem Her · 
zen. Wohl eine Halbe Stunde 
dauerte e&, bis er Still und ſtark 
genug war, um den Gang zu den 
beiden Alten zu wagen 

Und es war dod) ſchwerer, als 
er gedacht hatte. 

Wie Tang ihm der kurze Weg 
zum Saufe der Alten iwurdel End- 

ti) ftand er bor der Kür. Da die 
Haustlir offen gejtanden hatte, be 
merften die Alten fein Kommen 
exit, al er. an die Wohnjtubentür 
flopfte. 
„Serein!“ 

















neben, wie es Heiljam üt. 
Laß die Wellen ſich veritellen; 
wenn du nur bei Jeſu bit. 


Sottes Hände find ehn' Ende, 

jein Vermögen hat fein Ziel, 

Sie's beſchwerlich ſcheints gefäht- 
ti, 

deinem Gott jit nichts zu viel. 


Wenn die Stunden fih gefunden, 
Bricht die Silf' mit Macht Her- 
ein, 
und dein Grämen zır Geihämen, 
wird es unberjehens jein.“ 
Leiſe erhob er ſich und verließ 
das Haus, über dein wieder die 
duftere Wolle des Leides Tag. 


fang die helle und 
freundliche mme der Lehrerd- 
wihne. „Sieh, Serr Paſtor, das iſt 
ichön. Legen Sie bitte ab, und ned. 
men Sie auf dem Soja Platz.“ 
Schweigend ließ der Poſtor ſich 
auf dem Sofa niede e Arg- 
lojigfeit der beiden Alten machte 
ihm jeine Aufgabe noch ſchwerer. ® 
Die Nermiten, wenn fie nur ah 
ten, welche Botſchaft ihn Hertrieb! 









Zangjanı ſchlichen die Tage. 

iift gingen die beiden Alten 
ächjten Sonntag zum Goites- 
dienft. Sell Teuchteten die Strah- 





„Nun, Herr Raftor, Sie jehen Ten der Dftoberjonne duch die 
ja jo detrübt aus. Es iſt doch nichts bunten Fenſter an der Südſeite 





der Heinen Injekirde. VPaſtor Butt 
predigte über den 73. Pialn. 

„Ic hätte fait gejtrauchelt mit 
meinen Fußen mein Tritt wäre 
beinahe neglitten. Ich dachte ihm 
nad), daß; ich's begreifen möchte, 
aber es war nur zu ſchwer, bis 
daB id ging in das Heiligtum 
Gottes... . Wenn mein Herz ſich 
nun mod; verbikterte und ich in 
meinem Innern empört mich fühl- 
te, jo wäre id; ein ganzer Tor 
und bar der Einft Senühme 
mich wie ein unverninitiges Tier 
gegen dich. Doch nein, ich bleibe 
jtets bei die: Dur hälſt mich jeit 
bei meiner rechten Sand, du Teitejt 
mich nad) deinem Nat und ninunit 
mic endlich mit Ehren an. Wenn 
idy nur dich habe, jo frage ich nichts 
nadı Simmel und Erde. Wenn mir 
gleich Leib und Seele verſchmach⸗ 
tet, jo biit du doc), Gott, allezeit 
an Herzens Troſt und mein 
Teil.“ 

Mehr als einmal Hatte Almuth 
Aden während des Verleſens des 
alten Trojtpjalms mit dem Kopf 


Schlimmes geihehen?” 

Rajtor Vutt nice. 

„Geht es Ihrer Fran nicht gut, 
Serr Poſto 

„Nein, da 
gatız ander 

„Herr Baftor, erichreden Ste uns 
nicht. Sit es ein Unglfd in der 
Senteinde?” 

„Nein, aber in Ihrer Familie.” 

Eine bange Ahnung überfam 
die Lehrerswitwe. 

„In unjerer Familie“ Mir 
haben ja nur noch die Kinder Hella 
und Edzard. Hella it auf Fahrt. 
Bon ihr Können Sie Feine Nad- 
richt haben. Sit denn etwas mit 
der ‚Be pafliert? Herr Pa- 
jtor, jbrechen Sie duch!" 

„Edzard!” entrang es ſich ge- 
quält jeine Zippen. 

„Edzard? Edzard?” Süh er— 
hob fi) Enno Janffen aus feinen 
Zehnituhl. „Was iit mit Edyard? 
Sit er Tran? Sit er verunglückt? 
Dder? ... 

Stodend erzählte Poſtor Butt, 
was er aus dem Vrieftelegramun 









it es nicht. Etwas 















wußlte 

Eno Jonben fant in ſich zu- ee 2 um 

jamment.. * * ee * 
en _ an meijten mit Tränen gebränft 

„ugDored- — Diien Sun. — som, Wie oft Hatte fie in Den Te 


ten Tagen durch den Schleier ihrer 
Tränen Bindurd die Worte diejes 
Pſalmes geſucht! 

Gortfehung folgt) 


Quälendes Schweigen. 
Da reckte der Alte ſich am 
Lehnſtuhl auf. Wie fern grollender 





— 
















Abram P. 3. Klaajjeni, 
Absotsford, 8. €. 


„Was Gott tırt, das iſt wohl getan. 
€ bleidt gerecht fein Wille. 
Bie er jüngt jeine Sadıen an, 
will ich ihm halten jtille.“ 


3 hat den Herrn über Leben 
und Zod gefallen, meinen lieben 
Gatten, Wor. BP. 3. Maafien, an 
97. Sanuar aus diefem Leben in 
jeine Serrlidfeit zu nehmen. 

Er wurde am 7. Juni 189 
in Sillgboro, Kanſ, USA, gebo- 
ren. Seine Eltern waren Meter 
A Maajjen und Frau Maria geb. 
Sangen, Seinen Namen erhielt 
er nad feinem Großbater Mbra- 
Ham Stlaaffen, der Prediger in 
der Krimmer MBG mar. Syn fei- 
ner Jugend fdjenfte der Herr ihm 
Sündenvergebung, Er murde ge- 
tauft und als Glied in die MBG 
zu Silleboro aufgenommen. 

AUS jeine Eltern während des 
Eriten Weltkrieges (1918) nad) 
Ruh Lake, Sazf., Kanada, zogen, 
half er beim Aufbau der Farm 
mit. 

Ein paar Nahre jpäter fingen 
er und jein älterer Bruder Albert 
an, für ſich allein eime Farm zu 
bewirtiaften. 

Am 25. März 1924 trat er mit 
Marie Dyd in die Ehe. ES war 
eine Zoppelhodizeit mit Geichm. 
er A. Nidels im Haufe der El 

ern. 

Der Herr fegnete die Ehe mit 
wei Stindern. 

Schon bon jeinen Sugendjahren 
litt er an Sciverhörigfeit. 1946 
fteilte ſih ein Krebsleiden Dei fei- 
mer rau ein, vobon der Herr fie 
am 1. Suli 1947 im Mlter von 
Al Sahren erlöite. 

Es folgten dann drei einlome 
Sabre, bis er am 25. Nov, 1950 
ipieber eine Gehilfin in mir, Ma- 
ria Klaſſen geb. Bargen, fand. 

Seit etlihen Jahren war feine 
Geſundheit jedod im Abnehmen 
Sein Wunjc war, daheim gebflent 
zu werden. Seine Gebete waren 
junig und eruft, Sejonders in der 
Fürbitte für die Familie. In die- 
jer Weije ſchloß er aud, feinen 
Tchten Sebensiag. Seine Bemer- 
tungen, bejonders in den Tehten 
Zagen demeten an, daß er Lit 
hatte abzujcheiden, um beim Seren 
au fein. Ohne ipgendainen Kempf 
nahm der Yerr ihn zu fi in die 
Herrlichkeit, Seine Liehlingspfal- 
ten waren 1 und. 23, die er oft 
auswendig herſagte 
u ie ‚Ehre hat or 23 Johre 


— 
der 















und 


22 Zac 


E überleben ihn feine Gattin, 
1 Tochter und 3 Söhne, S Groß. 
finder, 5 Brüder und 8 Schwe 
jtern mit ihren Männern und 
rauen. 

Er war uns allen zum Segen, 
und wir iparten auf ein Wieder- 
jehn beim Seren in der Herrlich. 
leit 





ing ihm fein Vater und 
jehre Mutter in die Eivig- 
Teit voran. Er it 61 Jahre, 7 
Monate und 20 Tage alt gavor- 
den, 

Wir danken fr jenlihe Teil- 
nahme und. alle Liebe, die un er- 
wiejen wurde. 

Das Vegräbnis fand am 31. 
Sanuar jtatt, Die Brüder S. P 
Neufeld, Bancouder, B. €., 8. $- 
Sohrenz, Steine, Kalif NSN, 
und m. Neufeld, Abbotsford, 
2. €, dienten mit Votſchaften. Ein 
Quartett und ein Trio dienten mit 
Riedern. 

Die Sattin jamt Sindern 
Sroßfindern und Geichimiftern. 
(Eingejandt von Wr. U. Nidel, 

Hadwin Nd., Abbotsford, B. €.) 





iohn P. Heidebrechtt, 


St. Catharines, Ont. 


„Selig find die Toten, die in 
dem Serrn Sterben von nun an. 
Sa, der Geijt jpricht, daß fie ru- 
hen von ihrer Arbeit; denn ihre 
Berfe folgen ihnen nah.” Offb 
14, 13. 

Br. Heidebreht war 72 Jahre 
alt. Er wohnte hier auf 301 
Chur Rd. Der Tod Fam zu ihm 
am 7, April im General-Hofpi- 
tal. 

Geboren war er in der Ufraine, 
1927 am er nad Kanada. 11 Zah. 
re wohnten deidebrechts in Winni- 
peg und zogen dann nad) St. Ca- 
tharines. Sier mar er ein Ma, 
ler (paiting contractor), Er mar 
nur gan Turze Zeit im Sofpital 
und berſchied nad) etlichen Schlag · 
anfallen. 

Vei der Trauerfeier dienten 
Pred Seinridy Penner in Engliſch 
amd Bred. Gerh. Epp in Deutjch. 
Die Thieen-Brüder dienten mit 
Geſang 

E irherleben ihn feine Gattin 
3 Söhne, 2 Töchter, 2 Brlider 
(Div. Seidebreiht, Sarbis, 9. €., 
und Henry Beidebrecht in Europa), 
12 Sropkinder. 

Der Serr wolle Troft verleihen! 

Er ſchaut nun den, an den er 
glaubte 

J Edgert Korr 


Jaſch ZWSIEN, 
Dettingen, Dentichland. 


Liebe Eoufine Gretel 

Ich möhte Dir heute ein und 
dere itber Jaſch Wölts Dei- 
en; lebte Tage, Tod und 
Begräbnis berichten. 

Es war am 30. Januar, als ich 
abends von ber Arbeit Fam, und 
auf meinem Tiſch ein Telegramm 
vorfand. Da c8 im Sinumer Talk 
war und aud) noch ein haar Bric- 
fe daneben Tagen, dadıte ich, erit 
Feuer zu madıen und dann in aller 
Gemittlichteit die Pot duckhzu- 
ichauen. Ich Tas dann das Zele- 
gramm „Said am 23, Iarı. ge 
forben, Beerdigung am 31.“ 

Jaſch tot, das Fonnte ich nicht 
alauben, aber Teider war «8 wahr. 
Yu Weihnachten erhielt ih noch 
eine ſchoͤne Meihnachtstarte, er 






Hatte aber nichts davon neidrie - 


ben, daß fein Zuſtand fi ber- 





Mennonitiſche Rundſchau 





ſchlechtert Hatte. Zu Oſtern wollte 
ich ihn beſuchen; er wohnte unge- 
fähr 60 bis TO Stilometer von nur 
entfernt, man muß aber 2mal um⸗ 
jteigen. Ja, hätte id) gewußt, daß 
jein Zujtand dermaßen ſchlechter 
tar, hätte ich thn dod) bejucht, jet 
made ih mir Vorwürfe. 

Dienstag, den 31. Sanıar, 9 
Uhr früh, fuhr ich von Rennin⸗ 
gen los und Fam 11.30 Uhr in 
Dettingen an. Als Rofa mid) be- 
grüte, Hatte fie fehr geweint. Die 
beiden lebten ſehr innig. Sie jag- 
te unter anderem: „Nur 6 Jahre 
waren wir verheiratet, und 5 bon 
diefen Jahren war Jaſch Trank. 
Ich habe nie ein böjes Wort von 
{hm gehört oder aud nur ge 
merft, daß er umvillig war.“ As 
ih vor einem halben Jahr dos 
lebte Mal: bei ihnen war, fagte 
Yaldı zu mir; „Wenn id Roja 
nicht hätte, dann wäre ich ſchon 
längit unter der Erde.” 4 Jahre 
hat fie ihm 2mal täglih warme 
Umjchläge maden müffen, den 
nanzen Saushalt geführt und noch 
jeden Tag im Geſchäft die Vüro- 
arbeit getan. Die letzten 14 Tage 
war fie zu Haufe an jeinem Kran- 
kenbett geblieben; nur eine Nadjt 
hatte eine Krankenſchweſter fie ab» 
gelöft. 

Als ih hinkam, Tag er ſchon 
aufgebahrt in feinem Sarg. Er 
ähnelte fid) ganz genau, er lag da, 
al ob er eingeichlafen jei. Wie 
Roja fante, fei er ftill und fanft, 
ohne Xodesfampf eingeſchlafen. 
Um 2 Uhr fand die Beerdigung 
ſtatt, es Matte von morgens an 
geregnet. Während ber Beerdi- 
aung hatte e8 aufaehört. Ueber 
100 Perjonen gaben ihm das Ge- 
Teit, auch viele Wlumen waren ge- 
bracht worden. Der Pfarrer hatte 
eine ſchöne Anſprache· Unter an- 
derem hatte er auch noch Jaſch 
feinen Zieblingsipruch aus Gala- 
ter 6, 2 erwähnt: „Einer trage 
des anderen Saft, jo merdet ihr 
das Gejeg Chrifti erfüllen”, und 
jegt würde Chriftus aud Roſa die 
Zait tragen helfen. Na, daß To 
viele ihm das Teßte Geleit gaben, 
war ein Beiden, wie belicht und 
neadhtet er geweſen mar. Jetzt bin 
ich von den drei Jaſch Woͤlls der 
Tette geblieben und jomit an der 
Reihe, nun, wie Gott e8 will, Mir 
acht e8 foweit gut, au) gefundheit- 
Tich bin ich zufrieden. Bon meiner 
Familie aus Rußlond kommen die 
Briefe renefmähig. Wer was Hilft 
alles, wenn Rufzland fie wicht frei- 


















gibt 

Goft beſohlen, viele Grüße guch 
an deine Kinder, bon Deinem Bet 
ter Jaſch Mölt. 


” 
Nachichrift von Frau Mara. Boldt, 
Bancouder, B. E.: 

Der veritorbene Jaſch Wölt wur« 
de in Altena Mr, 9), Sagradoiv- 
fa, am 2, Nov. 1914 geboren. 
Seine Eltern waren Peter und 
Selena Wölk ac. Frieſen aus 
Nr. 6, Drloff, Sagradonfa. Die 
Eltern, 2 Brüder, 1 Schiweiter 
und 1 Sohn find dor ihm geitor- 
ben. 5 Schmeitern und 1 Bruder 
mit, ihren Familien find noch im 
Nuplond. Er Eam 1943 nad) 
Deutichland, wurde zur Mehr- 


Alle elektriſchen 
Reparaturen 


und Initallationen 


macht 
BILDONAN ELECTRIC LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-77. 
858 Henderson Hwy., Wpg. 15 
















Macht eingezogen, Tam zum Ein- 
ja an die franzöſiſche Front, 
wurde bermundet und lag im So- 
ipital in Gefangenſchaft Zurück 
fam er wieder nad) Deutfchland, 
wo er bei jeiner Rückkehr aber 
niemand von feiner Familie bor« 
fand. Er war Teberfeidend und it 
an diejem Leiden ſchliehlich aud) 
geitorben. 





Sr. Emil Cambrecht T, 
Lindale bei Morden, Man. 


Schw. E. Lambreht geb. Wil 
bhelmine Sein, Glied der MBG- 
Miflionsgemeinde im LindaleDir 
fteift, wurde am 3. April dich 
den Tod abgerufen und iſt im 
Frieden heimgegangen. 

Die Entiälajene wurde am 21. 
April 1890 in Wladimir, Ruß⸗ 
land, geboren und war 1911 nad) 
Kanada gefommen, 1913 trat fie 
in die Ehe mit Emil Lambrecht 
und fie wohnten jeit 35 Jahren 
bei Lindale Sie hatte fih in ihrer 
Sugend zum Herrn betehrt und 
ſchloß ich 1936 der MBG an, 

Sie hinterläßt ihren ‚Gatten, 
1 Tochter, 4 Söhne ımd 14 Groß⸗ 
kinder. 

Die Begräbnisfeier war im 
MBG-Bethaufe in Morden, Vred. 
5. $. Frieſen ſprach in Deutſch 
über Pi. 116, 15 und Pred. Joe 
Wiebe in Engliih über 2. Kor. 5, 
1—10. Brüder von Zindale dien? 
ten als Saraträger. 

Die Hinterbliebenen nehmen 
ihren Trojt aus den Morten Jeſu⸗ 
„Sch bin die Auferjtehung und das 
Zehen. Wer an mid), glaubt, der 
wird Teben, ob er gleich itürbe,* 

Im Auftrage eingejandt bon 

Frau Joe Wiebe. 














Dr. N. H. Greenberg 





& DENTIST 


178 Kelvin St. Elmwood. Winnipes 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 
















Brown’s 
Drug Store 


* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und ©.O.D. 
Lieferungen werden 









prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 





Dre... 
Aerzte und 


oflic 
Res. Dr. 





Dr. X. 3. Aeufeld 
Arzt und ‚Chirurg 
Tolef. Resld.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 















Günther, Dr. P. Enns u.Dr. O. Frieſen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechſlunden: 2 5is 5 Upr nadmittags, Muntag Bis Breitag 
Telephones: 

'stice 9-5306 


H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res: Dr. 





Empfangaitunden: Montag bis Rreitug bon 2 bis 5 Wir 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 
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Die Geicbichte 


































der Mennoniten, 
Brüdergemeinde 


von U. H. Unruh 





847 Seiten. Mlarer Druf anf qu- 
tem Papier, Dunfelroter Zeinen« 
cinband mit Goldaufprud anf Del 
fet und Wüden. Preis portofrei 


nur 53.50 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, 






Office Phone Resid. Phone 
WH2-1712 AL 32-5758 
Ichn Neufeld, M.D. 
Geburtshilfe 
and 
Frauenkraukheiten 
Empfangsſtunden; 
9-5 Uhr nachmittags 
Montag bis Freitag 
913 Boyd Bldg., Portage Ave. 
Winnipeg Manitoba 




































Office Phone 
WH 2-7116 


Dr. B. Oelkers 


Arzt und Chirurg 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nahmiktags 






812 Toronto General Trust Bldg. 
"Winnipeg, Manitoba 
















BERNARD ROSNER 


Optometriſt — Optiker 
— Angen werden unterſucht — 
— fpricht plattdeutfg — 







542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Bloek nördlich von City Hall) 














Chirurgen 


P. Friesen ED 4-2366 







De, E, Derkſen 


Mrz und Ghirumn 
Telef, Resid.: ED A-2038 



















26. April 1961 





















und ehva 30 Gi 





















Rerfammlungebaukes eit _aiwei- 
Hüdiges ‚ehäude 98’ X 70’ groß, 
für die Sorntagsjdule au baue 
€8 foll 17 Mlaffengimmer, Bibli 





den. wurde von der 
— Yelt J. M. Pauls, Winkler, 
Man., geht es laut Tetten Verich⸗ 
ten aeundheitlicd wieder bedeutend 
beſſer 
—_ Eden Cheſtian College, On. wohnt, 
tario, qibt befannt, daß im Fom- 
menden Schuljahr 1961/62 gtwei Harold MAbe., 








Bruce, Afberko, und von den al- 
ten bleiben Howard Kalt, Heury 
Eau, P. I. Die, Geo, Wichert 
und Rudy Bartel, Rrinzival. 
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Die meiften Leſer münden 
Feine Unterbredhung in der gu- falls de 
fendung ihrer „Mennonitifhen tenheim 
Rundihau", aud) wenn fie es baut wird. 
bergeflen haben, im boraus 
zu zahlen. — Deshalb heißzt 
es auf unferem Beitellzettel 
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ſtellung. 





local churches. Well bound. 153 pages. 
Alternative Service in Canada During World W: 


Biblical Principles. 





Winnipeg 2, Manitoba 


Sämtliche Ueberholungs- und Neparaturarbeiten an Ihrem Auto wers 
den fasmännifd auegeführt, ebenfo vollftändige Neuladierung ber Nas 
toferie, Wir geben Ihnen jederzeit gerne einen Zoftenfofen Boranfcilag! 


Ranfen Sie jetzt auch Ihr Benzin bei uns! 


JAKLAND (il SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


in East Kildonan 


oretet ſachverſtändige Bedienung, 
ſachmänn Beratung, erafte Arbeitsleiftung 
Telefon ED 4-3253 


® BILLIGERE PREISE 
O fuer Pakete nach Russland 


Stleiber- und Zebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 


WEGA P/arcel Service Ltd. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 


Eigentümer: Henry I. Epp 




























Filiale Calgary, Alberta 


Die jährliche Konferenz der 
Mennonitengem 
fu war am 7. and 8. April in Mo» 
femary, Alberta, 67 Delegierte 
te nahmen daran 
teil. Die Konferenz hat in der 
Provinz 1,376 Semeindeglieder. 
— Yım 23. Apeil, nadhmittags, 
wurde das Bethaug de 
tengemeinde, die 
fire, an 394 Tal 
nipeg, zum Dienjt eingemeiht. 
— Gerhard J. raum, TI, ſtarb 
am 19. Abril im 
thet und mei Verjammlungsräume fpital, Minnibeg. . 
enthalten und mit dem Vethaus feine Frau, Maria Braun, 
durd) einen Gang verbunden wer- Nairn Aoc, und 2 Söhne 
1, Nennonitenkir- 
he, Winntpeg, aus au Grabe ge⸗ 
trage. Brouns Famen 1993 von 
Rußland und haben 36 
Steinbad) auf einer Farm ge 





‚Ihot Ade. Win- 


Eoncordia-do- 
€r Hinterläßt 


— Safob Rempel, 43, von 206 
Transcona, Mai 
neue Lehrer dienen werden, Harold itarb am 18. Ip il zu Haufe, 
Iang, Virgil, John Heidedreht, Begräbnisfeier war am 2 
in der 1. Mennonitenfirdie in 
Minnipeg. Jhn iberfeben jeine 
Frau und drei Töchter. 

ne Grubpe don Bürgern 
8 Gretna Man., hat 
id umſomſt angeboten, 
Altona geblante Al⸗ 
benezer“ in Grekna ge⸗ 





> — Anteoltender Wind Hat im 
ſchon ziemlich 
n feinen Erd» 


fiden Manitoba: 
cl von der obe 
„Bi8 zur ausdrüdtichen Abbe · jcicht der zubereiteten Meder weg · 
aeblajen, und mande Gräben an 














Empfehlenswerte Buecher 
Youth Worker Program Helps for young people's meetings in 
2.25 








Broschiert 1.75; Bibliothekausgabe, Leineneinband 2. 
True Nonresistance Through Christ. J. A. Toews. A-Study of 
406 


The Hymn Book of the M. B. Church. Grey or maroon cover. 3.00 


Rabatt an Gemeinden und Buchhändler 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


H. Loewen & Sons Motors Lid. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-1690 


815 A — 1st St.S.E. 





der Wegieitefind voll Fojtbarer Hu⸗ 
nuserde, 

— Das große „Manitoba Deit- 
fical Feitiwet” in Winnipeg Hatte 
auch im diejem Ssahre wieder etwa 
25,000. Teilnehmer. Unter denen, 
die in den verſchiedenen Klaſſen 
ausgezeichnet wurden, waren auch 
viele Mennoniten. Zum Beifpiel 
Bill Thiegen, Student am Sanad. 
Mennon. Bibelcollege, gewann mit 
jener reihen Varitonſtimme den 
zweithöchiten Preis, die „Tudor 
Bowl“. 

Familie Helnmt Niſcher, 1079 
Woljeley Ave, Winnipeg, die EI- 
tern mit 4 Sindern, wurde als 
mufifaliihe Familie ausgezeichnet. 
Br. Riiher mar viele Jahre Chor. 
Dirigent der Sidend-MBS. Hohe 
Anerkennung wurde aud; dem 
mennoitijhen Kinderchor unter 
Frau A. Lig zuteil, 

— Die Getreidefarmer Kang- 
das erhalten in diefer Woche ihre 
lebte Zahlung für gelieferte Ger- 
ite der 1959/60.Ernte, Sandivirt- 
ichaftsminnter Hamilton gab be⸗ 
kannt, dab die „What Board“ 
$2.022,170 für diefen Zwed aus⸗ 
zahlt. 

Kanadas Föderalrenieung hat 
im Zaufe der Iegten 5 Jahre 179 
Millionen zahlt an Zager- 
gebühren für Getreide, daS den 
Farmen gehörte. 

— Bictor Sifton, 64, Beſiber 
und Herausgeber der einflußrei- 
hen und bedeutenden Tageszei⸗ 
tung „Binnipeg Free Preh“ ſtarb 
am 21. April im Empfangszin- 
ner des Arztes, den er wegen Un. 
wohliein Tonjultieren wollte. Er 
war ein ftarfer Mann in Politik, 
Sejelichait und im Zeitungswe · 
fanadijchen Weſtens 

— 
Kanada. — Die Winterpauſe im 
St Lorenz Seeweg it vorüber. 
Die Woſſerſtraße don den großen 
nordamerifaniihen Seen zum 
Nordatlantif wurde wieder für die 
Schifſahrt geöffnet. ce Seeweg 
iſt dieſes Sa erordentlich 
frühzeitig. eröffnet worden, darf 
aber in den er Tagen wegen 
noch vorhandener Eisreite an ein 
nen Stellen mır bei Tageslicht be- 
fahren werden. Verkehrsaus 
ſchlen Fir Die diesjährige Saiſon 
werden von der Seewegs Behörde 
htlich beurteilt, nachdem 
die vergangene Saifon 
‚bar beſſer mar als die 
nad) der Mertigitellung d 
weges 
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Schweiz. — Bier Vertreter des 
Moslauer Patriarchats der ruf 
füchen orthodoxen Kirche haben 
dem Genfer Seneraliefretariat des 
Defumenijchen Rates der Kirchen 
im Marz in Genf einen bierkägi 
gen Bejud) abgeitattet. Der Zweck 
war Gedankenaustauſch 


Kongo. — Mit einem Vertrauens 
votum für Seneraljefvetär Ham? 
marjtjöld ſa loß in der Nacht zum 
16. April die Kongo⸗Debatte der 

















und auch für den 
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Fur PAKETE nach Russland 


finden Sie Stoffe, preiswert und in grofer Auswahl, bei 


MITCHELL'S FABRICS LTD. 


687 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH2-7114 


UND Bollverfammlung, die bor 
mehr als drei Woden mit der 
Forderung des jowjetijhen Au⸗ 
benminiiters Grompfo nad for 
fortiner Entlaſſung Bammar“ 
ſtjolds begonnen hatte, 
a.“ 


Rolen. — Die Soziahijierung der 

polnifchen Tandwirtſchaft bezeidh“ 

nete Gomulfa als das Wernziel 

feiner Partei. Gomulfo, der or 

4000 Bauern in Voſen ſprach 

tagte: „Die Zukunft gehört den 

Yandwirtichartlihen Produftions® 

genoffenfchaften. Die kleineren 

md mittleren Eingelbetriebe find 
nicht in der Tage, alle Errungen“ 

ſchaften der modernen ine 
ungen.” 

Völlig ruhig verliefen am 16. 
April die polniihen Wahlen. 18,5 
Millionen Wahfberedtigte hatten 
460 Abgeordnete für das polni⸗ 
fche Parlament und 184 000 Ab⸗ 
geordnete fir die verſchiedenen lo 

falen Nationalräte zu wählen. Die 
Mähler hatten das Recht, Kandi— 

daten aller Ebenen, die ihnen als 
hnigeeinnet erfhienen, zu fteeichen. 
ıf ein Ultimatum von Star 

dinal Woßhnſti hin bat ſich die 
unter jtaatlichen Einfluß Ttehende 
polniſche Prieſterberein gung 
„Caritas“ aufgeloft. Der Erzbi 

ihof von Werdau und Primas 
von Polen hatte gedroht, er wer: 
de alle mit der „Caritas“ zujam 
menarbeitenden Prieſter ihrer 

























fielihen Funktionen entheben 
wenn jie dieſe Sujammenarbeit 
nicht bis jpäteitens 1. April auf 
gäben. angedrohten 





Maßlegelung wären etwa 300 fa 
tholiihe Sentliche betroffen gewe⸗ 
fen. 


Albanien. — Ausgewiejen wurde 
ein Attahe an der jugoſſawiſchen 
Sejandtihait in Tirana. Das iſt 
die Amwort Albaniens auf die 
Yusweilung des albaniſchen Ger 
jandtichaftäiefretärs aus Belgrad. 

Achmed on 1., der ehema* 
lige König von Albanien, it an 
9. April im Alter von 65 Jahren 
in einem Stranfenhaus in Paris 
geitorben. = 




















ER 
Schweden. — Die Theologiſche 
Fakultät der Univerfität Uppfala 
hat fi) in einem Gutochten Für 
eine neue Weberjegung der Bibel 
ausgeiprochen. Die feit 1917 ae 
bräuclide Faſſun nit Deren 
Ueberjegung ſchon 1773 begonnen 
wurde, jei zu ſehr ein Ergebnis 
veralteter Forigung. Auch ihre 
ſprachliche Form made die der Di 
bel eigene Gedankemvelt mit ih? 
rem Realismus umd ihrer Fraft 
richt mehr genügend verjtändlid) 
x .* «* 

Bulgarien, — Die bulgariſche 
Zeitung „Now Schivot“ tadelt 
die Bewohner der Stadt Proto 
erowvo, die von Mojlens bewohnt 
wird: „Grob und Flein, Stonumur 
niten amd Stomjomolzen, Mit 
glieder der Waterländiicen Front 
und Barteilofe beſuchen dort die 














eigenen Bedarf 
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Spezialpreise 


Biblische Richtlinien für den 
christlichen Lebenswandel, 
Deutsch/englisch. ...... 10€ 

Gottes Wort als Wegweiser für 
die Gemelndezueht, A. H. Un- 
ruh, D.D. Deutsch/englisch. 

EEE ee 

Biblische Wegweiser für den 
rechten Gemeindebau. Vor- 
träge. 106 

Unser Glaube. Kurzgefalite bib- 
lische Glaubensiehre van 
Hans Legiehn. Vorwort von 
B. B. Janz. S1.35 

Verlorene Söhne. P. J. Klassen. 
Eine Geschichte von Wehr- 
losigkeit. bi 

This Way. J. J. Töws. Words of 
Counsel to Young Christians, 

20€ 

Bei Bestellungen von 10 Ex. 

eines Titels 40% Rabatt, bei 20 

von jedem, 50%. Zahlung bitte 

mit Bestellung einsenden. 

THE CHRISTIAN PRESS Lid. 

159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man 














































































Mofdiee. % ſind unſere Komſo⸗ 
molzen. Zu einer Verſanimlung 
tann man fie nicht einmal mit Ser 
walt jchleppen, aber die Moſchee 
beſuchen fie regelmäßig. Die Par- 
teimitglieder tragen in der Bruft? 
tajde rote Parteibücher, in ihren 
söpfen aber jpuft Allah.“ 
x. «x 


Sowjetrußland. — Suwjeigold 
ſoll rotes Sandelsdefizit deden. 
In der. erjten Hälfte des Monats 
April jind 30 ru Gold 
auf dem Lutwege von Moskau 
jer Flughafen Ze Bour 
tiert worden, 



























von 160 Mil. NE 
Weil.) vepräfentieren, find nad) 
Angaben des frangöfücden Finanz“ 
und Wirticdaftsminiternms zum. 
größten Teil dazu beſtimmt, das 
rujfiihe Defigit im Sand 
Fehr zwiſchen Franlreich und der 
Sowjetunion abzudeden. 

— Selbjtjiher trat 









vor die Vertreter, d 
um ihnen ein Minimum an mil“ 
jenjhaftlihen Informationen über 
den eriten bemannten Weltraum⸗ 
flug mutzuteilen. Aber auf der 
überfülten Prejefonferenz hörte 
man wenig, was dazu angetan ge” 
wejen wäre, jene Widerſprüche zu 
tlären, die dem Welttaumflug des 
Spmwjetrujfen am Mittwoch jolg“ 
ten. 





xx x 
Franfreid. — Neue Friedensan? 
gebote Präſident de Gaulfes an 

die algerrihen Aufſtändiſchen und 
pofitive Stellungnahmen der Al 
aerier zu den Erklärungen des 
Senerals haben am 16, April die 
Ausfichten auf einen baldigen Ber 
ginn der Friedensverhandlungen 
weiter verbeifert. 

Du & 
Auſtralien. — Der auſttaliſche 
Viſchof San Shevill Hält ſich ge” 
gemvärtig in London auf, um 
junge Brieiter für die Arbeit im 
auitcaliihen Vuſch zu gewinnen. 
Auf eine Frage, melde Eigen“ 
Ähajten die von ihm geluchken un- 
gen Geitlihen haben mühten, 
anhvortete der Bijdof: „ch braun“ 
che 20 Briejter, die wie Commbous 
roiten, wie Heilige leben, wie Apo« 
itel prodigen und die bereit Find, 
als Gegenleiitung nur Wohnung 
und Eſſen zu Gefommen,“ 




























26. April 1961 


Grofbritannien. — Das brifijche 
Goreign Office hat ſich zur Zeit 
mit dem Veißbraud des diploma” 
ten Sturierjads durch Angehö⸗ 
rige ihrer Votjchaft in Moskau zu 
bejaffen. Sie bemügten ihm wicht, 
am ehva illegal Waren oder an“ 
dere verbotene Dinge gu bed 
dern, jomdern jandten mur ihre 
ihınugigen Frackhemden und Krar 
gen heim, weil es in Rußland 
jhmierig jei, jie anſtändig gewa - 
den und gebügelt zu befommen. 





ſchuldig. Bitte verhaftet mic und 
bringt mid) gu meinen Fremden 
ins Gefängnis.” Durd) dieje mu“ 
tige Stellungnahme iit das Ne 
gime in eine Verlegenheit gera⸗ 
ten, da Ergbiichef Groß Bisher jur 
gar jehr weit gegangen war, um 
mit dem Regime ein erträgliches 
Austommen gu finden. 

* 


Der Weltkaffeemarkt bleibt nach 
wie vor erheblich gejtört, weil das 
Angebot immer nod) dew Der: 








— Sn über der Sälfte aller Lraud) beträchtlid, überfteigt und 
ottesdienjte in Den Nirchen im neuen Jahr wieder eine außer“ 


Großbritanniens Wird jest die 
Ueberjegung des Nenen Tejtan 
teS in die engliicge Umgangsipra- 
de bemußt, die am 14. März in 
emer Million Eremplaren erſch 


ordentlich hohe Ernte bevorſteht. 
na. * 





USA. — Bei einem Grofjeuer 
auf einer Trabrennbahn in Chi⸗ 
tago find am 16. April vier Men 
nen and am gleichen Tage verar ſchen und 40 Pierde ums Leben 
fon war. In eva einem Viertel efommen, 

der Sirchen hatten auch die Pre _, DE 

dinten die nene BVibelüberfegung Die moderne Phyſit leitet Heute 
zum Thema. das, was die Aitronomie immer ge- 
leijtet hat, indem jie „das Gemüt 
amt inumer neuer Ehrfurcht er 
füllt“ (Sant). Sie gibt dem ſich 
in fie Bertiefenden einen ganz um 
mittelbaren, in feiner Weiſe er 
zwungenen oder erfünjtelten, ſon⸗ 
dern ganz ſchlichten und einfachen, 
eben darum aber um jo grandioje 
ten Eindrud bon der Größe und 
Herrlichfeit Gottes in der Schöp 
fung. Diejer Eindrud jpridt ganz 
viel beſſer als dieje „engitirnigen jpontan aus den Werfen unſerer 
Elemente‘, erlegten ihnen gran» allererjten Phniiter. 

dioje Prlihtprogramme auf umd “ax x 

hegten fie jo undarmderzig, dab Brafilien. — Der Präfident von 
die. hinefiche Landroirtibaft zu Brajilien, Janio Quadros, deſſen 
jammenbrad). Die Theorie, daß die Wahltampfſymbol ein Bejen war, 
Ernte dejto größer jein müßte, je hat amıter dem Motto „Beamte und 
dichter man pflangte, erwies ſich Angeitellte an die Arbeit“ befoh, 
Std als jalih. Die Bauern ge° Ten, daß dieje ab ſofort don 8 bis 
horditen, aber die Saat eritidte 11.30 Uhr vorm. und von 2 bis 6 
mangels Sicht, Sırft und Nährbo- ¶ Uhr nadın. an ihren Schreibtiſchen 
den. Durd) Tiefpflugen jollte der zu jein Haben. Vorher jollen fie nur 
Boden ergiebiger werden, aber dad nadmittags zum Dienjt gelommen 
Eoitete jopiel Anjtrengung, daß die ſein 

Bauern darüber andere lebens 
wichtigen Arbeiten vernadläfi 
ten, 








x“ « 

Rotchina. — Die chineſiſchen Rom⸗ 
maun ſten befräufeln jegt die von 
ihnen bisher verunglimpften Bau: 
ern mit Honigjeim. „Wir müfjen 
jie in Kragen der Landwirtſchaft 
damiitig zu Mate ziehen”, jagte die 
Negierungszeitung, „denn fie jind 
Agrarerperten mit reicher prafti” 
ſcher Erfahrung. Parteilbon⸗ 
zen pofaunten erſt, fie wüßten es 




































— 
Weſideutſchland. — Die Zahl der 
Berfehrsunfälle in Wejtdeutihland 
bat mit Beginn des Krühjahrs 
wieder iprungbaft gugenommen. 
Allein in Frankfurt murden im 
März 372 Unfälle mehr als im 
Februar gemeldet. Bei 2044 Ver⸗ 
tehrsunfällen wurden in dieſer 
Stadt zehn Menſchen getötet umd 
606 verlett. 

— on den im Jahre 1959 
regiitrierten 503 985 Ehejchlie 








* * * 

Kuba. — Im Morgengrauen des 
15. Aprils haben ſechs oder jieben 
Flugzeuge der lubaniſchen Luft 
wafie den Militärjlugplag bon 
Havana, den Zivilflughafen bon 
Santiago und das Hauptquartier 
der Fubaniichen Sujtwarie in San 
Antonio de os Banos mit Bom- 
ben und Nafelen angegrifien. 
Nach, dem Bonbenangeiff it Der Hungen waren 40,6 Prozent beide 
Sonflikt zw ſchen dem Caſtro Me” (Ehegatten evangeliſch, bei 32,6 
gime und den Bereinigten Staa” Prozent beide Ehegatten römiſch- 
ten wieder in boller Schärfe ent® Fatholiid). 

brammt. Die Maſchinen find allen = Bllr einer Sonung Ber lkrı 
Anzeichen nad) don Flugplätzen 

































e ad X g padungsjadleute wurde befannt“ 
auf Stuba aufgeftiegen. Eajtro hat gegeben, daß in Wejtdeutichland 
die Mobilmadung angeordnet. zährich für Verpadung pon Wa 
Sowohl Eajtro als aud) der Fuba* ren acht Milliarden Mark ausge 
nie Yußenminijter Moa machten geben werden, davon fir Material 

- in öffentliden Erklärungen die allein 4,6 Milliarden. Dieje acht 
h USA für die Zenannamung Sr” Milliarden entiprehen den Dop” 
> antwortlih, Die ereinigten  pelten von dem, was die Vereinig- 
r Staaten haben die gegen fie erde” ton Staaten jührlid, an Eitwid- 
5 benen Beiduldigungen jorort mit Tungshitfe von Meftdeutichland er“ 
% ‚aller Schärfe zurüdgewieſen. warten, 

— — *7 — Während es bisher in den 
” evangelifcTufgeriihen Sieden 


VBayerns jteift verboten war, bei 
firhlihen Handlungen zu photo“ 
graphieren, wird dies jetzt unter 
bejtimmten Morausjegungen er- 
laubt. Die Riiklinien erteimen jo 
nar derartige Aufnahmen als 
„Bilfemuittel für die Kirchliche Ar 
beit in der Defientlicjkeit” an. Daß 
jede Störung der Gottesdienite 
vermieden bleibt, iſt auch nad) Er⸗ 
dab der Richtlinien beherrichender 
Sefichtepunft. Grundſablich un“ 
terjagt ijt das Bhotographieren 
während der Feier bon Abendmahl 
ad Taufe; das gleihe gilt bon 





nahmen vor den Wltar | 


Mennenitifche Rundſchau 
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und don jtörenden Aufnahmen des 
Predigers während der Verkündi⸗ 
gung. Weiter fallen unter das Ber 
‚dot Aufnahmen der betenden Ger 
meinde oder einzelner betender 
Menjdjen 

— Die Antwort Adenauers auf 
das lehte perjönlidie Schreiben des 
ſowjetiſchen Meinijterpröfidenten 
CHruichtihoro it ſchon nad) Mos- 
fauı Atbermittelt worden. Der 
Briefvedjjel der beiden Staats’ 
märmer befaßt jid) mit der Repa⸗ 
triierung don Volksdeutſchen ans 
der Somjetuniom Wie bekannt 
wurde, iſt Adenauers Brief in 
freundlichem Ton gehalten. 

— onrad Adenauer hat bei jei- 
nem WSADefud John F. Ken⸗ 
nedy als eingigem anvertraut, 
wer nad) jeinen Wünſchen einmal 
jein Nachfolger werden joll: Er 
hard, attadhiert von Außenmini“ 
jter Franz Joſef Strauß. 

Menaer hat trog feiner 85 
Sabre jeine diplomatiſche Ger 
jhmeidigfeit Deiwiejen. Er it ein 
Meijter des politiihen Taktierens 
wenn er ſich auch nicht als über 
zeugendfter Jnterpret jeiner Tat 
tif erwies, Beim Abjchied aus dem 
Reifen Haus war es Mar, dab 
die deutiche Politif den jeiten Mn 
ſchluß an die nene amerikaniſche 
Linie gerumden hat, daß STonrad 
Adenauer, don dem man jo ger 
jagt, jein hohes Lebensalter habe 
ihm Starr und wenig biegjanı ge” 
macht, eine ſchnelle Umitellung be’ 
wies, die jedem Nüngeren zur Eh⸗ 
re gereidhen würde, Adenauers 
wichtigites Zugejftändnis war die 
eintweilige Yurüdjtellung des 
deutjchen Wunſches nad} einer Um⸗ 
wandlung der NATD im eine 
vierte Atommadıt, bis alle Ver 
handlungsmöglihfeiten mit der 
Sowjetunion ber die Mbrijtung 
voll ausgeihöpft find. Er Hat da” 
bei von Kennedy die Aufforderung 
enfgegengenomnen, ſich an der 
Suche nad) geeigneten Wegen aud) 
mit eigenen deutjchen Abrüſtungs 
voridjlägen zu beteiligen. 

Stonrad Adenauer hat in Wa’ 
fhington alles erreiht, was er er” 
reichen Fonnte. Stehend haben 
ihm, ein für Amerifa unerhörter 
Vorgang, die Senatoren Dpatio’ 
nen dargebradit, als er under 
mutet nad) einem Ejien das Pler 
num des Senats betrat. 

Ani 16. April ſprach er um ame⸗ 
rifaniihen Sernjehen und appel- 
lierte an die Vereinigten Staatent, 
eine ftärfere Führerrolle im der 
NATO gu übernehmen. Dieje 
Führerrolle jtehe den USA als 
der jtärfiten Macht des weitlicen 
Bindmfies zu. Adenauer lehnte 
ein Dreierdireftorium für _ die 
NATD, wie e8 der franzöfiihe 
Staatspräjident Gaulle 
wünjchte, ob. 

— Weſtdeutſche MilitärsSor” 
gen: Die Bundeswehr ſoll jo 
Klein jein, daß fie auch für Zur 
xemburg feine Gefahr bildet — 
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Martens, Goulet& Falk 


Deutfchfprehende NechtSanmälte, 
Abvofaten und äffentlihe Notare 


209 Power Bldg., 
Portago & Vaughan, 
'Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH2-6178 


LORNE A. WOLCH 


B.8c. 8.0, 0.D, 


Optome! 


und Op! 
ae 


















fo groß, daß fie es mit der Noten 
Xrmee- aufnehmen kann — jo 
ſchwach, daß man fie möglidjit 
überhaupt nicht ficht — fo. jtark, 
da Tie zum Ausgleich Tremder 
Sahlungsbilangen laufend Ni 
Ihngsaufträge größten Stils ins 
Ausland vergeben kann... .” 
* x. «x 



























Weſtdeutſchlands und Weitberlins 
die Notaufnahme, mie amtlid 
mitgeteilt wurde. 

— Bei der Beratung des neuen 
Vollewirtihaitsplanes der Bone 
aab die Genoſſin Grete Mitkfomfli 
ein Veiſpiel für die Sehlplannung 
im Handel, „Es it ja wirklich 
nichts Neues, daß wir jedes Jahr 
im März und April Sugenomeihe 
haben, ımd man jollte meinen, 
daß es aud) gar nicht jo furchtbar 
feiner ijt, Herausgufciegen, wiebiel 
Vierzehnjährige im Bezirk zur 





Oſtdeutſchland. — Ton 1945 bis 
heute ſind in den Konzentrations⸗ 
lagern Oſtdeutſchlands mehr als 
70 000 Deutſche geitorben. Die ſo⸗ 
wjetdeutſche Yuftiz hat zwiſchen 








1951 amd 1960 49 178 politiiche Nugemdiweihe gehem und wieviel 
Urteile gefällt. Veklerdung, aljo Anzüge und 


— Die höchſte Flüchtlingszahl 
dieſes Jahres aus Oſtdeutſchland 
wurde in der zweiten Aprilwoche 
vom 8, bis 14. April verzeichnet. 
5896 Flüchtlinge, darunter 773 


Stleider und Schuhe, man für dier 
je Mädchen und Kungen braudt. 
Unfang Februar ftellte fich Heraus, 
daß die Einihäßung einiger Be- 
urke völlig falſch war und em 


alleinjtehende Sugendlide unter Fehlbedarf don Zehntauſenden 
24 Sabren, beantragten in diefer don Belleidungsitiiden aufgetreten 


it, 















Woche in den Flüchtlingslagern 
für Bethania - Altenheim 


G E S U c H bei Winnipeg, Manitoba: 


© 1 „Regütered Nurſe“ als Oberin, 
Aids“ für guten Lohn, 
für Haushalt und Küche. 





e Silfe 
Mit Anmeldungen und um Näheres wende man fid, Bitte an: 


3. Friesen, 400 Desalaberry Ave. 
Telefon JU 9-8318 Winnipeg 5, Man. 








Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitchall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 


Befanntmadung 
um es unjern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unier Difice zu bejuhen, eröffneten wir am - 

1. Februar 1961 
an 1183 Henderjon Siahway (Efe Devon und Henderjon Hwy.) 
eine Zweigitelle 
Die Officeftunden find: 

Montag u. Mittwoh 3 p.m. — 6 p.m. 

Freitag am 8 Bm. — 7 PM. 

Wir laden ale Einwohner von North und Eaſt Kildonan ein, die 
beredtigt find, bei ung Mitglieder zu werden, Gebrauch don die= 
jenı neuen Office zu machen. Jedermann darf jedoch unſer altes 
oder diejes neue Office benußen, welches von beiden ihm am 
paifenditen gelegen it. Croßtown Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, dab wir unjern Mitgliedern fo beſſer die- 
nen önnen. Die Officeftunden im Yauptoffice an 234 Kennedy. 
Street bleiben wie bisher. 

Die Telephonnummer des newen Office iſt 


EDA4-755 
Im Auftrage, IS. A. NEUFELD, Manager. 




















































mass PAKETE 


nad; der 1,5.S.R., Ukraine und ben Baltiſchen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 


Ale Ausgaben werben hier bezahlt. 
Kleiderpalete bis zu 20 Pfund 
Schensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Beſtellungen u. Palete ſendet bitte ar 


J.. VNRVHACENCY 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 21849 
und C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarraw. B. C. 













Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre | 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY 











Dr. J. Macdarlane, 

der der mebn niden dalultät der 
Uniberfität von Xoronto jeit dem 
Jahre 1946 vorſtand murde nun. 
mehr zum Xorfigenden des neu 
ernannten Medical Adviſory 
Council” der Umverfität ernannt. 
erer Defan der medizi- 
nitden Fakultät war Dr. Mac- 
Farlane fiir die Bildung einer 
neuen Abterfung fir Biophufik 
zum Studium und der Behand. 
Img der Krebserkrankung perant- 
wortlid. Obwohl er auf einer ber- 
Taflenen Sasfatdjevan Farm auf- 
tudhs, wurde er von der Univer- 
fität von Sosfathewan als Wij- 
ienihaftler geaduiert, gewann ein 
Rhoder-Shipendium und promo- 
vierte zum Doktor der Medizin 
an der Unwerſitat bon Toronto. 








Goering’s PhotoStudio 


Distinctive Portraiture 
Korträt-Studie — Kinder 
Sochzeiten — Familienfefte 
Krelfe: 1—4'x 5° — $1.00 
1— 5x 77 — $1.60 
1— 8210" _ 92.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 16, Man. 
Phone ED 8-8817 

















Mit großem Abichlaa 
zu verkaufen 


6-Zimmer-Bungaloiw 
mit Garage, in Erejcenttvood, 
Ft. Nouge, Wpg. 

© 3 Sälafgimmer 
1,100 Quadratfus Raum 
Mahagoni-Einrichtung 
Hoßtafelung im Wohnzimmer 
Rolfeller mit. Gasheijung 
Grundjtüd 50'x 140° an Stra, 






Rortgage zu 6% 
Nahe zur Bethel-ME-Sirde 
und FL-NRouge-MBB, 
Man telefoniere GL 24844 
ober jhreibe an 
MR. GEO. DERKSEN 
1998 Hector Bay E, Winnipeg 9 




















Hänfer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, auch 


‚Geicdäfte - Grocery Stores“ — „Appartement”-Hänfer - Farmen 
Sn allem Grnndeigentum-Dandel (real estate), in allgemeinen 
Berfidjerungen, Zehensverfidierung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und promptl 


Stommen Sie zu beliebiger Zeit gu und oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-8360 






















































































































Dr. John D. Hamilton 

ift der neuernannte Dean für We. 
digin an der Univerfität von To- 
ronto, Als Profeflor und Haupt 
der pathologiihen Abteilung der 
Univerjität hat fih Dr. Hamilton 
oftiv an der derſchung der Krebs. 
erfranfung, Artecioftlerofts und 
buperjenfitive Erkrankungen wie 
Seufieber, Wthma und Rheuma- 
Hömuz beteiligt. Er iſt der Vor- 
figende des „Onterio Heart Foun. 
dations Medical Committee” und 
war Vertreter des „National Re- 
arch Council” beim „National 
Cancer Injtitute* jeit 1 
(Canadian 






















Se er nel 
Aus Kejerbriefen 


Regina, Sasf. 

Gruß und Dantl Ich ihäge die 
Mennon. Rundihau und leſe fi 
gern. Da der Shriftle 
ödhte, was uns an dieſem Blatt 
lt und was nicht, würde id) 
antworten: Einer Tiejt die Pre⸗ 
gern, ein andrer die Ruß- 
iefe, em dritter die Nadj” 
zufe ujm. Einem jeden werden Sie 
& ja faum recht machen. Mir ger 
jälkt die M. R., jo wie fie üit, jo- 
in Deutih bleibt, IH 
he allen, die an dem Platt 
arbeiten, Gottes Segen! Das Be- 
zugägeld Tiegt bei. 

























M. Klaſſen 


Dinuba, Kalifornien 

Siermit etliche Worte der Ans 
erfennung bon einem Zeugen Jt 
Ehriti, denn meine Seele Hat ſich 
ſchon oft an dent erbaulichen Teil 
der MR. erquidt. 1893 wurde ich 
ein Sind Gottes unter der Seel- 
forge von Br. Peter Wedel, Eben- 
feldt, Stanfas, Getauft wurde ic) 
von Aelt. Johann Both, 68 Zah. 
re habe ich viel Segen gemofjen. 
1897 gewann ih in Frl. Amalia 
Barber eine Tiebe Lebensgefähr 
fin, 60 Sahre währte unſer Eher 
alüd, Bor 3 Nahren wurde fie mir 
genommen und id) brauchte viel 




































Troft, den nur Gott durch fein 
Wort mir geben konute. Dam 
Fommen die Lieben Zeitſchriften, 
D. Nundihan, Zionsbote u.a. und 
jtärfen uns im Glaubensleben. 
Daher möchte ih der Schrijtleir 
tung Dt zujpredren umd and) die 
Leſer aufmuntern, dieſes Blatt au 
unteritiigen und dafür zu beten 
und zu danken. Dir hat der Herr 
jo viel Gutes erwieſen, ih muß 
mich ihämen, wenn ic) aleichgill- 
tig werde Gott und meinen B 
dern gegenüber, 

Ich habe 8 Töchter und L Sohn, 
CE grßpt Euch und alle Lieben 
Alten, Ener Bruder im Herrn 

W. 9. Bartel 
* 








Yarrow, B.E. 
Wir murden aufgefordert, zu 
ihrerben, ob wir Wunſche hätten 
für die Srauenjeite, bezüglid, der 
Geſchichten u.a, m., jo tue id) es 
Hiermit. Wir Ihäsen de MR. und 
ieſen fie gerne. Doch in Iepter Zeit 
find die Gejchichten-auf der Seite 
„Ehrijtl. Sugendfreund“ etwas zu 
ſchwer fiir die Sinder. Als die 
Geſchichten von den Piäfflings, 
Gaby, die fröhliche Familie (Chole- 
ra-Sujte) gebradt wurden, war · 
teten unſre Mädchen ſchon immer 
auf die M. R. Wir Tajen zıfam- 
men und trauerten oder freuten 
uns mit den handelnden Perſonen 
der Gedichten. Das fehlt uns in 
Iegter Zeit. Mir veritehen, dag Sie 
nicht allen Wünfchen gerecht wer” 
den fönnen, jollte aber mal wie⸗ 
der eine Fröhliche Geſchichte kom⸗ 
men, würden wir dankbar jein. 
üßt grau 9. J. Sanzen 
* 




















Yarrow, BE. 
In et MM. dom 5. April, 
Seite 15, leſe id), ob aud) die Ge⸗ 
ſchichte, die Nachrichten, Berichte 
.a.m. gelefen werden, und daß 
die Leſer Ihnen jchreiben möchten, 
welden Teil des Blattes fie jchät 
zen, oder was ihnen unnötig vor⸗ 
font. 
ob 










dann nidt jo Fommen 
fönnte, wie mit jenem, der die Bir 
bel las, und was er nicht verftand, 
das riß er heraus, bis nur noch 
die Dedel geblieben waren. Es 
Tann nicht jedermann zuliebe nur 
das, was gefällt, gebracht werden. 
Ich würde wünjden, daß die 
M.R. jo weitermade, wie biöher. 
Dem einen ijt die Geſchichte zu 
traurig, ein andrer nennt die Ge- 
ſchichte eimen Roman, dem dritten 
find die Nachrufe zu langweilig. 
Was mich betrifft, brauchten die 
vielen Schriftjtellen nicht angege” 
ben werden, über die bei den Der 
gräbilfen gepredigt wird, denn 
die menigiten jchlagen nad) und 
Iejen den Tert nochmal. Dagenen 
wäre es mir Lieber, zu willen, von 
wo und wer der Verjtorbene iſt. 
Zegten Endes rate ich jedem 2er 
jer den Vers in 1. Theil. 5, 21 
au befolgen: „Prüfet aber alles, 
md das Gute behaltet.” Ich ma- 
che es jo: Die Bilder, wo die Pro- 
minenzen fajt immer dieſelben 
find, die jtören mid) ‚mit, ich 
äiberfehe Tie einfach. 

Freundlich grüßt 





12 Tage 
in einer Weltgroßſtadt 


Erinnerungen bon 
Bred. D, 3. Maffen, Birgil, Ont. 


Zwolf Tage war ih, nun ſchon 
vor einem Jehr in der meltbe- 
rühnten Stadt Neuyork, und was 
ich dort erlebte, bleibt mir under 
geplid), Sa) weilte dort in Verbin- 








dung mit einer Operation, der ſich 
meine teure Gattin dort unterzie* 
hen mußte. 

Nemwort üjt eine der bedeutend” 
iten Städte diejer Erde, 1624 
murde die Stadt won den Hollan“ 
dern gegründet und Nenamiter- 
dam genannt. 1773 erhielt fie den 
heutigen Namen und war wäh 
rend des Unabbängigfeitsfrieges 
1776—83 in den Sanden der 
Engländer, von 1783 bis 1800 
aber der Sik der WSA-Negierung. 

Manhattan, Bronz, Brooklyn, 
Dueans umd Richmond Heinen Die 
füng Stadtleife Neuyorls. Den 
Sauptteil Bildet Manhattan, auf 
einer Sirfel gelegen, die etmas 
iiber 13% Meilen lang it und 
nur 2% Meilen breit. Man nennt 
diefen Teil die jteinerne Stadt, 
weil fie tiefen welfengrumd hat 
und weil fie durch die vielen „Wol- 
Tenfrater“ hoch in die Luft ragt. 

Etiva 250,000 Beſucher kom 
men täglid; mit den deridiedenen 
Transportmitteln aus aller Melt 
in diefe Stadt. 750,000 Säufer 
hat Neupork, und doch bleibt ge 
nug Raum für iiber 200 Parks. 
Nahe an 3 Millionen Telefonon- 
ihlüffe mit 10 Millionen Meilen 
Reitungen find in Neuyorf. Eima 
100 Schirjegeielligaiten haben 
den Import und Export der größr 
ten Sefenftadt der Melt in den 
Händen. Taufend Theater hat 
Neunorf (leider! die aud an 
den Sonntagen geöffnet find. An⸗ 
drexfeits aber wird in Neuyorf 
aud) die Bibel in über 80 Spra- 
hen gedrudt und in alle Welt 
verjandt. Ueber 40 Spradjen wer⸗ 
den dort geläufig gebraudt und 
in etwa 20 Spraden Zeitungen 
edrudt. 

Die Stadt Hat 400 Hotels nut 
160,000 Räumen und fie hat über 
10,000 Reitaurants, 2,700 Sir 
hen, mit einer Geſamtgliederzahl 
von über 4 Millionen. Neuhork 
wurde aud) zum Sig der Verein- 
ten Nationen gewählt. 

Ehe wir auf einem der zwei 
Sauptbahnhöfe ankamen, fuhr 
unfer Zug ſchon meilenweit un? 
4erirdiih. 550 Züne gehen dort 
täglih ein und au Etwa 48 
acres Land bedeckt diefer Riejen? 
bahnhof. Er liegt im Zentrum 
von Manhattan. 

Unter diejem Bahnhof Tommen 
aud die Untergrundbahnen aus 
allen. Teilen der Stadt durd, 
morgens und abends, ſogar jede 
zwei Minuten ein Zug mit ca. 
2000 Menden. Viel bin ih in 










































9. 9. Glart, 
der anglifaniide Primas bon Na- 
nada, wurde zum Erzbiſchof vom 


Rupert’s-Land ernannt. Diejes 
Gebiet eritredtt ſich von den Ver- 
einigten Staaten fiber die Prärie 
bis zur Arktik, 

(Canadian Scene.) 





diefen Bligen kreug und auer 
durch die Stadt geiahren, Wie die 
aber rafen! Und in den Wagen 
ſihen und ftehen Mann an Mann, 
Viele ſchlafen stehend, Einer faxte 
inte, er mühe jeine Strede 2mat 
anı Tage je 1% Stunden machen, 
Tomit ein achtel feines Lebens in 
der Vahn zubringen. 

Anderthalb Meilen füdlid von 
Dianhattan, auf emer fleinen In- 
fel in der Hafengegend, ſteht die 
weltberuhnte reiheilsitatue, 151 
Fun hoch, von Frederic Variholdi 
in Sranfreid Hergeitellt und im. 
Jahre 1885 in 214 Stijten nad) 
der USW gebracht als ein Ger 
dent „bon dem freiheitlicbenden 
Sranzojen an die freihertliebenden 
Ameritaner.”" Xegtere haben Tin 
dieje Stattie dann em Granitfun 
dament von 14%. Fuß Hohe ge- 
baut. So jteht fie nıın an der Ein. 
fahrt, 


Auf der weltbekannten „Wall 
reet” jtand id vor dem Dent- 
mal George Walgingtons, des ers 
jten Pröjidenten der USA. Sehr 
intereffant war auch das „Geo. 
Baihington-Mujeum”“, die vielen 
Bilder aus feiner Zeit, Urkunden 
von den Kabinettfjtgungen m.a.ım. 
In dem Rathaus von Neuhort 
war id) aud in dem Raum, in 
dem die Schreibtijhe der erften 
3 Präfidenten der Wereinigten 
Staaten jtehen. Später war id) in 
ber St. Paulsstiche, die War 
igington regefinäßig beſucht hat. 
Sie ijt die ältejte Kitche der Stadt, 
1766 erbaut und it ein Beifpiel 
von der bewunderungswerten Ar- 
iteftur jener Zeit. Dort findet 
man auf einer Bronzetafel das 
Gebet des Stantsmannes War 
ihington für fein Land. Auch die 
Fahne Wafhingtons jteht in der 
Kirche, 

inmitten der „Wolkentrager“ 
der Wall Street jteht.die „Trinity 
Church ie iſt berühmt durch 
ihre ſchöne gothiſche Architektur 
dann wohl aber noch mehr wegen 
ihres Friedhofs, deſſen Grund- 
ſtück zwiſchen 20 und 30 Milli 
nen Dollar im Werte ſteht Dort 
findet man den Grabitein eines 
Tünfjährigen Kindes daS als er« 
fter Meiger auf dem Nordameriz 
Taniihen Kontinent begraben 
worden jein jo. Dort ruhen aud) 
ein Mlerander Hamilton, Robert 
Fulton a. für Amerika bedeu- 
tende Männer. Auf jenem Hofe 
hat einmal die Columbia-Uniber« 
jität im Jahre 1 in einer Hei- 
nen Hütte ihren ſehr bejceidenen 
Anfang genommen. Heute iſt dieje 
Anjtalt eigentlich eine Stadt für 
fi), mit ihren vielen großen Ger 
bäuden mit den Tanjenden und 
Abertaujenden Studenten aus al⸗ 
ler Herren Zänder, die dort ſtu⸗ 
dieren, 



















































Ein junger Mann jtellte in dem 
großen Auditorium gerade die 82 
Flagaen der Länder auf, die da- 
mals Mitglieder in den Vereinten 
Nationen waren. (Heute find es 
mehr.) Am näditen Tage jollten 
die ausländiihen Studenten bor 
den Vertretern der Vereinten Na— 
tionen in diejem Raume ihre Län. 
der reprälentieren. 


Bon dort ging id) zu der nahe- 
Tiegenden „Cathedral or St. Zahn 
the Divine“, Sie iſt die größte Kar 
thedrale der Melt, Hat 7,000 Sit- 
pläge und foitete 14 Millionen 
Dollar. Sie bat unter ihren Tü- 
ven außer dem Sauptraum noch 
10 tunſtreiche Kapellen mit groß 
artiger Architektur, In Ne York 
aidt es wirklich was zu jehen! 

(Borkiegung folgt) 
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26. April 1961 


— — ——— —— — — 


Der Chriſt und ſein Temperament. 


Dr. med. Alfred Cechler, 


ein tiefgläubiger Nervenarzt ſtand in feiner tüg- 
Lipen Praxis als Leiter eines berihmten Sa- 
natoriums den berihredenen jeslifhen Borgän- 
gen gegenüber, In feinen Schriften greift Dr. 
Zechler Lebensprobleme des heutigen Alltags. 
menjcen auf und leuchtet mit ſeinem gründ- 
chen arztlidhien Wiffen und einem ferten Ölau- 

ben an Gottes Hilfe in die dunkle Winkel der 

menilihen Seele. ME Freund und Berater 
ſtellt er fid dem Zämpfenden und Teidenden Chriften au die Seite, um 
in Teihtfaßliher Art auf nuchterne bioliiche Were Helfen zu Tönnen. 











Ras fant die Bibel über Aranffeit und ihre 
Heilung? Dr. med. Alfred Scchler antwortet 
Har md eindeutig auf dieſe vielumſtrittene 
Frage, mit der ſich diele Gläubige ernſthaft be» 
fojen, Die Verwirrung it groß, ſo dab eine 
jolhe Antwort, die nicht am Schreibtiſch ausge 

Heiet, jondern aus der Praris der täglichen 
Seeljoxge an Kranten entitand, bejonderes Ge⸗ 
wicht hat. Diejes neue Buch iit beſonders wert- 
pol, und wir fönnen es wärmſtens empfehlen. 
56 Zeiten 





(über die Krankheit 
und ıhre Heilung! 





Der ſeeliſche and der geiſtliche Chriſt. Dr. med. 
Alfred Lerrler behandelt den Unterichied zwijchen 
jeefijhem und geftlihem Chriſtentum in ganz 
neuer und aufjhlußreiher Weije. Viele ernſte 
Ehrüten haben mit diejer Erfenntnis gerun 
aen und haben doch nicht die Flare Unterjchei- 
dung finden Fönnen, durch die es allein möglich, 
it, al nd Unverjtändliches im heutigen Ch) 
itentum zu verjtehen. Mancher ift durch die 









CHRIST 


Bud) in jeiner Erfenntnis einen großen Schritt 


508 





meiter acfommen. 40 Seiten 


Dannhaftes Chriſtentum. Dr. med. Alfred Lech· 
ler zeigt in diejem Bud), wie der Menjdy den 
unerbittfihen Feind Satan mit den Waffen 
eines wahrhaften Chrütentums mannhajt be- 
fümpfen fan. Man fann über die © inde fie- 
gen, aber nur jolange man in enger Berbin- 
dung mit Gott bleibt. Diejes Büchlein it ein 
eindeutiger Wegweifer, der Männern u. Grauen, 
Sünglingen und Jungfrauen eine großartige 
Silfe zu. einer jenensreicen Lebens führung bie- 
tet. 32 Seiten 504 











jpannung. Dr. med. Alfred 
Zechler irren Di Büchlein gerade für die 
Heutige Zeit. Spanmungen und, Ratlofigteit find 
die Urjaden jo vieler Nebel, die den Menſchen 
geigeln. Das Büglein_ zeigt Mar in der Yorm 
eines Geiprädes zwiſchen Arzt umd Ratient, 
wie neroöfe und abgejpannte Menſchen ihre Ar- 


Wir brauden Ei 












heitsfägigfeit wieder zurfiderlangen Tönen und 
wie Sejunde fie ſich durch regelmäßige Ent- 
ipannung zu erhalten vermögen. 62 Seiten 
Aniprehend broſchiert 85% 


Der rechte Seelſorger. Dr. med. Alfred Lechlers 
Schrift hat einen weiten Eingang In unſere Strei- 
je gefunden md. wird von Vibeleolfegelehrern 
und anderen Worbermänner warn empfohlen. 
Es geht nicht nur um Prediger und Dialone, 
jondern um den Dienit „unter bier Augen“ je- 
des ernithaft Släubigen. Ein Dienit, der Leider 
allzufehr vernahläffigt und unterlaffen wurde 
und der vielleicht heutzutage mehr alS die Stan- 
zelpredigt das Neid) Gottes baut. 62 Seiten, 
Anjpredhend broſchiert $1.05 


Kennſt du Chrijtus? Dr. med. Al- 
fred Lechler fieht als Nerven- 
arzt tägfid; taufend Nöte, und 
als einer, der „von Chriſtus 
ergriffen“ fit, möchte er Beug- 
nis davon ablegen, wie er Chri- 
jtus im Neuen Teftament und 
in jeinem Leben fennengelernt 
hat. 88 Seiten . s 


Das Glüd der dj 
Doftor Lechler zeigt, dab es 
nit mır Gottes Wille iſt, dab 
die Eheleute in jeiner Zicht und 
Furcht Ieben, jondern Bott will 
den Ehegefährten zum vollen 
Stüclichjein verhelfen. 48 Sei- 
ten. Brofhient .... 70% 


Frei von Angſt. Doktor Ledjler 
befchreibt, wie der Menſch ſich 
felbft und andere, mit denen ec 
in Beriihrung fommt, von Die- 
fer Zeitfrantheit heilen kann 

Seiten ... ‚504 








Der Dimon im Menſchen. Wich- 
tig üft, daß Doftor Lechlers 
Ausführungen zu dem zeit 
nahen Thema nicht aus der 

Theorie entitanden find, fon- 

dern fid) auf langjährige ärgt · 

lic.feelforgerifhe Erfahrungen 

begründen. 74 Seiten. Bro- 

Abiert .- ‚05 


” 








Mennonitiſche Bundfchan 


Doktor Lehler gibt Hier eine 
allgemeinverjtändlie Unterfu- 
dung über die Temperamente 
der Menfchen. Beſonders inter- 
effant wird die Schrift dadurd), 
daß der Verfaffer feine Bei. 
ſpiele zunäcit aus dem Neuen 
ZTejtament nimmt, Dann ſpricht 
er ler die Xemperamente 
Befannter Hriftlicher Perſönlich · 
Zeiten wie Bodelſchwingh, Dtto 
Stodmayer, Matthias Clau- 
dius, Terfteegen, Binzendorf 
und andere. Das Iette Kapitel 
behandelt den für den entſchie · 
denen Chriſten jo wichtigen 
Meg der gegenfeitigen Verftän- 
diaung. 99 Seiten. Broſchiert. 
Bei sör 





Briefe an Angefochtene. Doktor 


Zehler mibt gemütsfranfen 
Ehriften in Briefiorm Antwort 
auf verſchiedene Anfechtungen: 
Sawermütig jein. Heilsgemiß- 
heit? Gewiſſensbiſſe. Warum 
einjam? Sezuelle Nöte u. a. m 
In diefen Briefen Teuchtet tier 
ie$ Verjtändnis mit der jeeli- 
ſchen Not des von Anfehtungen 
geplagten Meniden, und die 
Hinmeije auf Abhilfe find ein- 
Teuchtend und einfach auszufüh · 
ten, 97 Seiten . $1.05 
Seeliſche Erkrankungen und ihre 
Heilung. Doktor Lechler gibt 
Hier eine Ucherfiht, der eigent- 
lic) jeder Menſch bedarf, der im 
Reben jteht, um zu miffen, mo 
eine feeliiche Krankheit anfängt, 
und wie man wirklich helfen 
Tann. Im Iepten Kapitel geht 
er auf eine Frage ein, der man 
allzu oft begegnet: „Macht das 
Chriftentum ſeeliſch Frank?“ 
Das Vuch kann wärmſtens 
empfohlen werden, 103 Seiten 
Broihiert . 51.10 
Weine niht — glaube nur. Dol- 
tor Zeiler ſchreibt im Vorwort: 
„Es ilt eine nicht leichte Auf · 
gabe, bedrüdten Menſchen das 
Mort Gottes nahezubringen. 
Und dod) benötigen gerade fie 
die wahre Aufrihtung in ihrem 
Qeide.” Geeignet als Geſchenk 
für Traurige und Bedrüdte. 
79 Seiten 7 
ie Prüfung der Geiiter. Alfred 
2ochler. Wer it geſſtlich? Wer 
ift ein Schwärmer? Wer it de 
mon ijch gebunden oder gar be- 
jeifen? Heute, in einer Zeit, in 
der der Teufel damit arbeitet, 
die Grenzen zu verwiſchen iſt 
dieſe Sort der nüchternen Un- 
teriheidung beſonders wertvoll. 
Ferner geht der chrütliche Ner- 
venarzt bejonder8 auf Zungen · 
reden, Geſichte und Stranfenhei- 
Lungen ein. 72 Seiten 70% 
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ide} 
DEINE. NERVEN 


Leg deine Nerven in Gottes Hand. 
Diefes Het follte in feinem 
Haufe fehlen, denn überall 
gibt «8 nervöfe Ehriften. Die 
aren und Teihtfaßlihen Rat- 
läge Doktor Lechiers in die · 
fem Büchlein kann jedermann 
einfad befolgen. 37 Seiten, 
Brofdiert .. un DOF 





Selte 15 





Nervous Christians 


Dr. med. 2. Gilbert Little, ein 
chriſtlicher Nervenarzt, hat die- 
ſes Buch verfaßt, und es murde 
durch ein Kapitel don dem be- 
Tannten Evangelijten Theodore 
9. Epp ergänzt. In engliſcher 
Spradg. Broſchiert nur 39% 
In Ganzleinen gebunden 92.25 


Nerven, Angit und Stompfege, 
€. White. Seeliihe Leiden find 
oft ſchwerer zu ertragen als Tör- 
perliche Schmerzen. Diejes Bud) 
unterſcheidet jorgjältig zwiſchen 
Krantheiten der Seele und der 
Sünde. Es iit eine Lebenshilfe 
ffir durch jeeliihe Schwierigk 

gefochtene Chrijten. Wi 

Sorgen, quälende Bmei- 

fel, Niedergeichlagenheit und 

Bewußtſein von Schuld, 

aber ud) der überjpannte Wille 

zum Erfolg, beruflides Unbe- 
friedigtjein und eine Kenntnis 
der eigenen Perſon find Gei- 

Beln, die die Menjchheit in 

heutigen Zeit peinigen. 115 

Gebunden 5 










The Way of Release. 


Buch in engliſcher 


831.70 





Kraukheit und Evangelium, Otto 
t erſchien be- 
ufloge und im 
s it ein Wort 
inder Gottes und ein flamt- 
mender Aufruf zum Glauben, 
wie ihn unjere Zeit bejonders 
nötig hat. 63 Seiten 708 












Die arogen und bie Meinen Hän- 
de. Rainer Tobias. Briefe ei- 
nes Vaters, der ein unheilbar 
geiitesftanfes Kind hat, an eir 
nen befümmerten Water, der 
ein ebenjolhes frankes Kind 
hat. Es ift ein wertvolles Büd- 
Tein für alle Eltern, die auf 
gleiten Wegen gehen, und für 
alle Aerzte, Krantenſchweſtern 
Seeljorger, Lehrer und andere 
Betreuer jolch Eranfer Finder. 
84 Seiten. Brojdjiert .... $1.50 

Beſiegte Müdigkeit. Wilgelm Deh- 
Ter. Ganz vraktiſch zeigt der 
Verfaſſer die Fehlerquellen un- 
ferer allgemeinen Wiltagsmii- 

digfeit und führt ung den Mey 
aur Heilung, wenn wir willig 
find, mitzugehen. 56 ©. 81. 15 


Hören, ſchweigen, Helfen, I. Ma- 
der. Ein gläudiger Arzt ſpricht 
zu Seeljorgern. Wie fann ein 
Arzt dem Kranlen helfen, den 
feine Schuld niederdrüct, wenn 
er nichts don Sünde und Ber- 
gebung mei? Wie kann umger 
Tehrt ein Seeljorger die Nöte 
jeines Bruders begreifen, wenn 
er den Einfluß Lörperlicher Be · 
ihaffenheit auf Seele und Geit 
nicht kennt? Doktor Mader it 
der Nadjfofger als Chefarzt der 
Auranitalt Hohemarf, nachdem 
er jahrelang mit Doktor Lechler 


aujammengearbeitet Hatte. 171 
$19 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 KELVIN STREET, WINNIPEG 5, MAN. 


Ich beitelfe die folgenden Bücher zur fofortigen Lieferung 


— bei portofreier Jujendung: 


Anzahl 
Schler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
£edjler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 
Lechler: 


Eheglüd 


Weine nicht 





/ Oehler: 


Little: 
Little: 


Was fagt die Bibel? 
Der ſeeliſche und der geiftlihe Chriſt —50 
Leg deine Nerven 
Mannhaftes Chrijtentum .. 
Frei bon Angit 


Prüfung der Geijter .. 


Entiponnung . 
Temperament 

Angefochtene 

Seeliſche Erkrankungen .. 
Der rechte Seeljorger 

Der Dümon 

Fenuſt du Chriftns? .. 
‚Hören, ſchweigen, helfen ... a 
Die großen und bie Fleinen ‚Hände 
Nerven, Angit und Kompfere 

The Way of Releaſe 
Befiegte Midigteit ... 
* Stodmayer: Krankheit uud Cuangelinm —— 
Nervons Ehriftians, brojchiert 
Nervous Ehriftians, einen . F 


50 


— glaube nur 





Im Folle etliche Titel bereits vergriffen jein jolten, 
— Sitte id um poſſenden Erfah, 


— möchte ich warten, 


bis fie wieder eingetroffen find. 


Die Hahlung liegt bei / erfolgt durch 











Frünlingsfongert unjerer Schule, Sonnabend, 


iehe Anzeige). 


am 19. Mai, 7.30 he 


Ontario, üt eine Siedlung menno · 
nitiicher MAltfolonier entſtanden. 
Ihre dirtſchaftliche Lage wurde 
von Dilfswerfvertretern aus Ma- 
nitoba umterjudt, und fie Haben 









empfohlen, den in Not geratenen 
Leuten durch das MEE zu Helfen. 








Sie brauchen Farmgerät md 





merzeit). 


Santgut für den Anfang ihrer 














Ale Veranjtaltungen find in der Aula unferes MIR. 





Wir Inden ein, alle Anmeldungen der Schüler für das Fom- 







4. 
mende Schuljahr 1961/62 ſchon jetzt zu madjen! 

Bruderlich grüßt P. G. Mafien, Leiter, 
173 Talbot Avenue, Winmpeg 5, Manitoba. 


Farmerei, und dad MEE Hat für 
den Zwect feine Fonds an Dand. 
(Viele don uns waren einit in 
ähnlicher Lage und werden heute 
hohl gene Helfen. — Ned.) 

2. Stanadijche Neberjlußproduf- 
te wurden befanntlich dem MEE 













v 
8, 





Einladung 

Die MIG in Regina, Sast., 
Tadet hiermit jreundlidit zur Ein- 
weihung ihres neuen Bethauſes 
an Bil Avenue, Regina, Saft., 
am Sonntag, dem 30. April 1961, 
ein. 


Die Verſammlung beginnt mor- 
gens 10 Uhr, nachmittags 2 Uhr 
und obends 7 Uhr Oormatgeit). 
Dos Mittonsmahl wird im Sel- 
Ter des Bethaufes jerbiert werden. 

As Fatredner it Reed. 3. €. 
Peters, Winnipeg, vorgejehen. 

Note mit una um Gottes be- 
fonderen Segen Tür den Tag. 

Im Namen der Gemeinde, 

©. 3. Did. 





Die Einweihung 
des neuen MBG-Vethaujes, Wil- 
lingdon und Gilpin St, Burna- 
by, 8. €., findet, jo Gott will, am 
23. April von 2.30 Uhr nachnmat 
tags Statt. 

RPred. €, €, Peters wird mit 
einer deutihen Anſprache dienen 








Su vermieten 
in Winnibeg 

2 möblierte Simmer 
im 1. Stodiverf. 

Zelejon: SP 5-3294. 
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Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelyin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ich Beftele Hiermit 
Bis zur ansbrüdlichen Ahhefteflung: 


DO „Mennonitihe Rundſchau 
DO „Mennonite Observer” 


Manager für „Grocery Store”, muß Erfahrung haben. 
(Roadjide Grocery in Nordfildonan.) 
Anmeldungen bei 
H. W. REDEKOPP, 
ED 44311. — Abende zn Haufe: ED 4-7386. 


und Pred. David Neumann mit 
einer engliihen. a 
7.15 Uhr abends it in dem 
neuen Bethaus ein Sängerfeit. 
Wir laden jedermann herglid) 


ein, 
: ©. 3. Wiens, 
Xeiter der Vancouver MUB. 





Fürbitte gewünſcht 

In der Goſpel Light Miflion” 
in Winnipegofis, Man,, wivd in 
den Tagen dom 23. bi8.30, April 
eine Evangelijation durchgeführt 
mit Br. Sohn Schmidt als Ned- 
ner. An 29. und 30. wird aud) 
dad Quartett der Nadiomiffion 
aus Minnipeg mitwirken. 

Gott hat hier bereits zu etliden 
jungen Senten geredet, und fie 
haben fi) fir den Seren entſchloſ- 
jen. Yetet mit uns um eime See- 
Tenernte an diefem Ort, Die mei- 
iten Einwohner find Katholif 





Eure, im nite des Meiite 
Alfred und Viola Friejen. 








Bejondere Nöte! 


Das MEE madıt darauf auf- 
merfjam, daß heute für zwei An- 
gelegenheiten dringend Gaben 
notwendig find, und Täpt ihr Anlie- 
nen hiermit den Gebern willen: 
1. Im Rainy - River - Dütrikt, 


cHT rum 





Hier bitte nichts hineinfhreiben! 





33.50 
92.25 


I Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie .... 35.50 


I Üter Leſer 


D Neuer Lefer 


(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreſſe: 





sh 





lege Su... bei. 
Dan jenbe „Money Order“ (Bank, Voft oder € ‚ Banti 
Bugabe von „Erange*-Stoften), Bargeld —— 


Bei Adreſſenänderung unbedingt auch die alte Adreſſe angeben: 





zum erfand nad Notjtandäge- 
bieten anvertraut. Bisher hat das 
MEE über I Million Pfund 
Schweinefleiih und 300,000 Pd. 
Trodenmild veriand®, Dod es 
























gilt, nad) 300,000 Bs Milhpul- 
ver mad) dem Kongo und Indo⸗ 
orfieren, und dazu 
fehlt das Reiſegeld Diejes K 
to flir Verfand der Fanadiiden 
Weberproduftion it $9,000 Kurz, 
und das MEIE Bittet um Ipezielle 
Gaben ffir den Sived. 
Flühflinge in Hongkong, Ar- 





nejien zu Fran 








Kon- 






































mut in Saiti, Erdbebenopfer in 
Chile, Watjen in Korea, Darben- 
de in Vietnam umd viele andere 
erwarten von ung Silfe, und noch 
haben unjere Mennoniten mie ver- 
jagt, Gott Dank! 

Ale Gaben für genannte Zwel · 
fe ffbergebe man durch die ört- 
lichen Silfewerkfomitees, Gcmein- 


























den oder Konferenzen an das 
MEE. e 
He W. Tavız, MIC, 
Waterloo, Ont. 

Aufenf 


des Komitees für die Zujammen- 
führung der während bes 2. Welt- 
frieges getrennten Familien 

Die Arbeit unjeres Komitees iſt 
min in vollem Gange. Eine gan⸗ 
ze Reihe von Perjonen haben uns 
bertrauensvoll geihrieben. Uns ift 
viel daran gelegen, daß unjer Vor⸗ 
haben recht verjtanden und tat · 
Eräftig unterjtügt wird, her 
möchten oir öffentlich einige 
Runtte klarſtellen. 

Es iit ein neuer Berjud), der 
ſich weitgehend von bisher be⸗ 
ihrittenen Wegen unterjcheidet. 
Die Arbeit der ſchon beitehenden 
Drgantjationen und Komitees 
wird auf ihrer Baſis von Konfeſ⸗ 
jion und Nationalität auf breiter 
Ebene ſicherlich weiter jortgeführt 
iverden, und wir unterjtügen fie 
alle im Rahmen der Möglichkeit. 
Das neue Stomitee unterſcheidet 
ſich durch zwei weſentliche Punkte 
von allen vorherigen: 

1. beſchränkt daS neue Komitee 
feine Wirfjanfeit abjihtlih auf 
einen ganz Kleinen Perfonenkreis, 
nämlid auf nur die am ſchwerſten 
Betroffenen, die von ihren aller“ 
nädjjten. Samilienangehörigen — 
Ehegatten, unverheiratete Kinder 
md alte Eltern — getrennt Teben, 

2. gebt 8 um alle Nationalitü’ 
ten und Sonfeflionen der in Kar 
nada lebenden Perjonen, die ſich in 
gleiher Lgae befinden. Wir bit” 
ten, diejes nad Möglichkeit An 
dersjpradjigen mitzuteilen. 

Um bei umerer Negierung als 
Komitee in diejer Frage voritellig 
zu werden, bemötigen wir ftatiffi- 
ihes Material, das ſich aus den 
Antworten in den Fragebogen er’ 
‚geben joll, Witte, fordert den Fra⸗ 
gebogen bei uns an. Laßt uns un 
Erfolg deten, denn unſer Gott 
Tann! 

Das Nomitee beabſichtigt nicht: 

1. fid) im irgendeiner Weife po⸗ 
litiſch zu betätigen, 























De 51. Kanadijche Konferenz 


der Mennsniten-Brüdergemeinde 
findet vom 1. bis zum 5. Iufi 1961 in Gonfbafe, Alberta, ftatt. 


Die Komiteehumgen werden ſchon Donnerstag, am 29. Juni, ab. 
gehalten, und Freitag, am 30. Juni, 10 Uhr morgens, verfommeln ſich 


die Prediger und Diakone zu einem Buh-, Bet- und 


Fajttag. 


Die Einladung zu der Konferenz und zu den Feftlichkeiten mird 


jpäter erfolgen. 


Im Arftrage der Stonferengleitung, 


D. 8. Dürkſen, Schreiber, 











2. andere, beitehende Drgani- 
jationen, die ınn die Famuilienzur 
jammenführung bemüht find, zu 
umgeben, 

3. aus diefen Unternehmen ein 
Geſchaft zu machen, 

4. die vertraulid gemaditen 
Angaben im irgendeiner Weiſe zu 
nißbratchen, 

5. doreilig Verſprechungen zu 
madjen, 

6. Sudhanzeigen 
nehmen. 

„ Wir beabfihtigen, unfere Li⸗ 
iten am 1. Juni zu jdliehen, und 
bitten daher betroffene Perjonen, 
die ſich bisher nod) nicht gemeldet 
haben, ihren Wragebogen anzu“ 
fordern. Wer ſich bei uns meldet; 
it in Teiner Meile gebunden; er 
fan außerdem durd) andere Ber 
jonen oder Organijationen wirken. 

Unſere Mdrefje: 
Canadian Committee for 
Reunification of Families 
Separated by the 2nd World War, 

Box 43, Stn. F, 
Winnipeg, Manitoba. 
Das Stomitee: 

Borfigender: E, E. Renner, 

Vize Dorfigender: W. Tlkachul 

Schriftführer: 9. Nempel 


entgegenzu 
















Reijcplan 

für Dr. C. N. Hoftetter, 
den Vorſitzenden des MEE, 
in Südmanitoba. 


April29, Sonnabend nadmittag, 
Rojenort -Rojenhof - ENI-GE- 
meinde, Morris, Man. 

April 29, Sonnabend abds. Prai- 

tie-Rofe-EME-Gemeinde, Zand- 

marf, Man. 








Ges 


Perjon mit Erfahrung in Majhinejchreiben und allgemeiner 
Büroarbeit. — Bewerber telefon. WH 34555 oder jhreiben an 
C. A. DEFEHR & SONS LTD. - 


78 Princes Street 






















159 Kelvin Street, 





GESUCHT 


yajjende Berjon zur Uebernahme der 


Sıheiftleituna 
eines größeren deutjchen mennonitijchen 
Wochenblattes 


Gute Arseitsbedingungen, baldiger Antritt, 


. Anmeldungen niit voller Austunft über Bildung, Erfahrung, 
Alten u.a.n. richte man Ditte an 


Box 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 





Aprit 30, Sonutag morgens, Klee⸗ 
feD-EME-Gemeinde, Kleefeld, 
Dean. 

April 30, Sonntog nachmittags, 
Bergthaler Gemeinde, Altona, 
2.30 Uhr. 

April 30, Sonntag abends, Berg. 
thaler Gemeinde, Winkler, 7.30 
Uhr, 

T. E. Friejen, 
Setrelar ENNE, 


















Das diesjährige 


Frühlingskonzert 
der mennonitiichen Lehranſtalt 
MIEN ift 

© Sonnabend, am 6. Mai, 
8 Uhr abends (Sommerzeit), 
© in der Aula des MBCH, 
173 Talbot Ave., Elmoood, 
Winnipeg. 
© Gintrittsfarten $1, erhält- 
id von den Schülern. 
Telefon: LE 3-1502. 


Nabe zur 1. Mennonitentiede 
in Winniptg 


z-äimmer-Haus 
zu verkaufen 


„Shrcco”, 2 Küchen, 2 Badezimmer, 
Harthofafgböben, me 14 Jahre 
alt, jehr qut erhalten, großes 
Srunditüd. — Uuskunse bei 
Frau Bock, 
Telefon: SP 2-0089 




















1 oder 2 Zimmer 
zu vermieten 
mit Koft, falls gewünjct. 


179 Mighton Ave, Elmwood 
Winnipeg — Phone LE 3-1347 





ucht 


Winnipeg, Manitoba 







Winnipeg 5, Man. 








